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Einen andern Grund kan niemand legen, auſer dem 
| der gelegt iſt welcher iſt Jeſus Chri ſtus. 

1 „„ e nee, : 
Jeſus Chriſtus iſt der Eckſtein, auf welchen der 
ganke a gin in einander gefiiget| 4 zu einem hei⸗ 
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Von der Schöpfung. 3 al 
1 x: Wie Gott der Vater im Anfang alle Ds und 
inſonderheit den Menſchen, erſchaſſen hat — 13 

2. Vom Sall und Verderbniß des Menſchen Eu 
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I Bon JESU Chriſto; dem Sohne Gottes; 
nach ſeinen beyden n ee N 
6. 2 Vom Stande der Erniedrigun 
Von Chriſti 1 , Gebure, 2 . 
2. Vom 
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zur rechten 2 5 


8 III. Haupt-9 LS 


Von. der Swans, 4 = 


om Amte des Helligen Getftes — E 
Von der Wiedergeburt und Recht 99 ey Xs 
Menſchen — — — D — — 
3. Vom wahren gerechtmathen den — und ber 
eigen en We — 98 ay A 
ken und freyen Willey - — am; þ 
Von - cſtlichen Kirchez und auch ber Welt 
| 6. Pen WorkGottes; wehen end dae 8 
8 om Wort Gottes; zuſſern 88 
F. Von den Sacramenten Christi und ſeiner Kirche; 
und erſtlich von der — — Taufe — — 94 
Vom balk I — —— — 101 
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1 25 Wenn hat GOT den erſten Mens) 


s —_—2Y 2 ” % MT OT 9 COP CW : 


70 
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1. Wer FO, uns — 


DTT hat mich, und alle Menſchen, er⸗ 
affen. 


ſchen erſchaffen ? 
Als GOTT in ſechs Tagen Simm uh F 
Erde, und alles was darinnen iſt, erſchaffen hatte, 
hat er zuletzt, am ſechsten Tage, = den ay 


"oe gemacht. 


Adam. Wie hieß der erſte mensch * 
am. 
4 Wie war des eden Menschen Suſtand 
beſch affen? 


God ſchuff den Menſchen Ihm. zum Bil⸗ 


de, und ſetzte ihn in einen Stand der Unſchulds. 
Fer Was fuͤr Gewalt gab GOTET dem 5 


Menſchen? (1 5 
Er machte ihn zum Herrn uͤ uber ales was Er 


KY 6. Was 


gemacht _ 


2 | Aurzer bee 


6. Was ordnete GOTT weiter mit ihm 
5 in dieſem Stande? 
Er gab ihm Gebot und Lehre, was er thun 
und laſſen folfe. :- 

7. Iſt er auch in dieſem Stande blieben? 
8, Wie iſt er denn zu ſolchem Fall ge ekom̃en? 
Diurch ſeinen Ungehorſam gegen OT 
8 er = — her Sales Frucht a + 1 
9. Was hat ſolcher Sall zu wege gebracht? 

Er hat alle Duͤrftigkeit, und <= Tod, ihm 
ſelbſt, und uns, allen ſeinen Nachkommen, zu⸗ 
wegen gebracht. 1 Moſ. 2: 17. 

10. Was thaͤt denn GOTT nach ſolchem 

Suͤndenfall? 
Er zog ihn vors Gerichte, zeigte ihm ſein 
Verdammniß, und verhieß ihm einen Erloͤſer. 
11. Iſt denn auch ſolcher verheiſſene Er⸗ ; 


loͤſer kommen? 
Ja: GOTT hat W in der Ville der Zeit 
geſandt. Gal. 4: 4. | 


12. Wer war denn dieſer Erlöſer? 3 
Es war der — rn Sohn Gottes, ge⸗ f 
17 eſus Chri f 5 
at dich der So u Gottes erlsſer? 

Ja: Der eingeborne Sohn Gottes, Jeſus 

Chriſtus, GOTT und Menſch, ift mein Er 


: bifer. 
4. Wie hat er uns erloͤſen konnen 3 


Durch ſeinen Gehorſam; da er fuͤr uns ge⸗ | 
horſam worden bis zum Tode; ja gum Tode 


| TH Wie 


om Neve, * 8. 


fur Junge Rinder. 3 
x15; Wie mn a los 
werden, den der Sall zuw uwe e hat? 
Wenn wir durch den Gl ner Erl6- 
4 ſung theilhaftig⸗ Und an Selb eh gehe, 
ligt werden. 8 
ö 16. Wer heilig et una? 
Der Zeiltge Geiſt; ber Herr und Gebei 
bes Lebens. 5 
an uns? 


ſolche Ze riligung 
| Jeſus Segen unſer Herr, hat durch ſein 
3 bitter Leiden uns den heiligen Geiſt erworben, 
_— endet ihn auch, auf den Willen ſeines lie 
ummliſchen” Vaters, in unſere Herzen, 
dan ſeine Seiligung in uns anrichte. 
8. Was muͤſſen 1 _ _=_ alſo 


erloͤſet und ge 
| Wir ſollen zuͤchtig 3, 1 ptrnges gottſelig le, 
ben; und alles ungsttliche Weſen und 5 Side 
meiden. Wirt . 
15. Was iſt die Suͤnde ? 
Es iſt der Ungehorſam gegen Gottes Gebot. 
20. Was far changer | haben wir 


Es ſind ber ese deep. 2 
21. Welche ſind es? 
Es ſind die Liſte unſers Fleiſches, dic An⸗ 
1 ocunge der Welt, und die Jallſtricke des 
ufels. 
22, Wie mag man denſelben entgehen? 5 
Du Seth ad Dahon 
23. Was iſt das Gebeth ? n 
Es iſt eine Erhebung des Gemuͤths zu Gott. 
. Ant 
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4  ARurzer Unterricht e 
24. Kanſt du auch irgend ein Gebeth 
Ja: Das, welches unſer Heiland, Chriſtus, 
ſeine Juͤnger gelehret hat; welches ein jedes 
frommes Kind auswendig lernen ſoll. 
| 25. Laß mich daſſelbe horen ? E 
Unſer Vater, der du biſt im Himmel. Dein 
Name werde geheiliget. Dein Reich komme. 
Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himmel. 
Unſer taͤglich Brodt gib uns heut. Und vergib 
uns unſere Schuld, wie wir vergeben unſern 
Schuldigern. Und fuhr uns nicht in Verſuch⸗ 
ung; ſondern erloͤs uns vom Uebel. Denn dein 
iſt das Reich, und die Kraft, und die Herrlich? 
keit, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 
26. Mein liebes Kind, das iſt ganz recht: 
I ſt aber dieſes gar was du kanſt? 
Nein: Ich kan auch den Glauben ſagen. 
27. Was iſt der Glaube, den du ſagen kanſt? 
Er iſt ein Bekenntniß derjenigen Dinge, die 
out daß ſie zu meinem Heil vonnoͤthen 
28. Nun, wie lautet er? | 
Ich glaube in GOT, den Vater, Allmaͤch⸗ 
tigen, Schoͤpfer Himmels und der Erden. 
Und in JESUM- Chriſtum, ſeinen einge⸗ 
| boxnen Sohn, unſern HERRN. Der em⸗ 
pfangen iſt vom Heiligen Geiſt, geboren aus 
| Maria der Jungfrauen. Gelidten unter Pon⸗ 
tio Pilato, gekreuziget, geſtorben, und begraben. 
Niedergeſtiegen zu der Hoͤllen, am dritten Tage 
auferſtanden von den Todten, nn 
. | Vr Dim⸗ 


"far Junge 2 Rinder. b 


1 a ſitet zur Rechten Gottes, des allmaͤch⸗ 
gen Vaters. Von dannen er kommen wird zu 
= richten die Lebendigen und die 88 REED 
Ich glaube in den Heiligen Geiſt. Eine hei⸗ 
3 lige Chriſtliche Kirche, Gemeinſchaft der Heili⸗ 
gen. Vergebung der Suͤnden. Auferſtehung 
des Fleiſches. Und ein ewiges Leben. Amen. 
29. Das iſt auch recht: Aber wird weiter 
von uns gefordert als Beten 
: Wi bee, ou ei 'Acheung hab 
a ir eißig tung en 
aß wir alle ge Gebote Gottes halten. 
; 30. Wel 25 die Gebote Gottes? 
Die Gebote Gottes finden wir beſchrieben in 
1 21. TE die Sunma der Gebote 
m Neuen Teſtamout ? 
Y Die Haupt-Summa des Gebots iſt: Liebe 
; von reinem Herzen, und von gutem Gewiſſen, 
und von u W efaͤrbtem Glauben 1 Tim. 1:5. 
; 32. W s iſt die Summa der ne. | 
egg, 
* ote. Ar 2 10 
33. Woher ſind die Zehn Gebote? 
2 0 f N | — ud Hand i in 
” he gegeben. 0 


Dieſelben wolte ich auch gern von 


9 


„ 8 "mY 
I. Das Erſte ot: Du ſolt keine andere 
Goͤtter vor mir. 


U. Das Andere: Du ſolt dir keine Bildniß, 
A 3 nech 


6 Rurzer uad ae nber 


dritte und vierte Glied, die mich haſſen: und 
thue Barmherzigkeit an vielen 4 die 


noch irgend eine Gleichniß machen. 
Bete ſie nicht an, und diene ihnen nicht. 
III. Das Dritte: Du ſolt den Namen des 
= HERR deines Gottes nicht miß⸗ 
brauchen. 
Iv. Oy Vierte: Du ſolt den Feyertag he 
ligen. 


"Ws: Das Fuͤnfte: Du folt deinen Vater und 1 
deine Mutter ehren, auf daß dirs wohl 


gehe, und du lange lebeſt auf Erden. 
Das Sechste: Du ſolt nicht toͤdten. 


VII. Das Siebente: Du ſolt nicht ehebrechen. 


VIII. Das Achte: Du ſolt nicht ſtehlen. - 


IX. Das Neunte: Du ſolt kein 15 Zeug- 
niß reden wider deinen Nachſten. + 


X. Das Zehnte: Du ſolt nicht 2 dei⸗ 
nes Nachſt ſten Haus, Weib, Knecht, 
Magd, Vieh, oder alles was ſein iſt. 
5. Was aget nun G O NT von dieſen 
ä Geboten alle? 


bin ein ſtarker, eiferiger Gott, der da heimſuchet 


der Vaͤter Miſſethat an den Kindern bis in das 


nich n und 728. Guhots halten. 
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a ein Compen er 
enthalten, dſſen i n. 


e 3 


Ogtcchiſ nus 
der Ehriſtlichen. Lehre. 


j Von GOTT, ſeinem Weſen, 
| be ' ften u und Aemtern. 


1 war e anfinglich alle Dun 


e Bat 


222 des 855 iſmi, 


* 


M iſt erſchaffen. Geſch. 14: 7. 
2. Woher weiſſt du das? "1 


| Im 1 B. 
| Anfang 3570 


TT Himmel und Erde. 
Was iſt GOTT? 
GO iſt ein Geiſt, ein einiges, ewiges / 


| unveraͤnderliches, ey und almaͤchti⸗ 
$ 4 Iſt 


ages We Joh. 4: 24. 
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| ERR hat im Anfang Hime 
0 2 —— — 0 Ede, und alles was darinnen 


im erſten Cap. 2925 Im 1 
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8 Vd Gbetlihen v Weſen. 


* Iſt denn mehr als Ein Gott? 
: Ep iſt nur Ein Gott. Marc. 12: 29. 
«Corinth. "WE hs 3 
[ 5. Woher kanſt du das beiveitn? 6 
N Im 5 B. Moſ. am 6 Cap. heiſſt es alſo: Der 
| Herr unſer Gott iſt ein Einiger HERR. . 
|, << 6, Wie heiſſet der * Fro Saget = 
Der Einige Gott he t: Vater, Sohn und 
Heiliger Geiſt, Matth. 28 : 19. Y 
9 7, Sind denn Vater, Sohn und Yeb E 
liger Geiſt nicht drey Goͤtter? 1 
Nein? J Vater, Sohn und Heiliger Geiſt ſind 
drey n und 2 drey rſonen find. } 
h. 15 8 = 3 

ry Zanſt du = ein Zeugniß heiliger. 4 
rift ſygen, darinnen die dr 
Perſonen unterſchieden ſind? 
Jah, 14. richt Chriſtus: Ich will den Va⸗ 9 
ter bitten, an. - ſoll euch einen andern Troͤſter 
geben. auch Pß 33:6. Matth. 32 
16,17. 2Connth 13:1 nh Y 
9. — acl L76ms Sof -þ 
einer jeden Perſon zugelegt w 1 
Ja: Denn der Vater iſt GT, der Sohn 
it GHTT,un ber HeiigeGait iſt +4 Gtr; 


wie die heilige 115 ſehr, reichlich bezeuget. 


Joh. 6:27. 2 Tim. 1:2. Tit. 1 24. I Pete: 2. ] 
2 Pet. 1: 17. 550 8. t Joh. 111. Rom. .| 
925. Heb. 1: $ 9. 1 Joh. F: a0. 4 Geſch. 5: i f 
3, 4. 1 Corinth 2; N 11, 12, ENNIS. ; 
_ 6; 12. EY ö 


1 O. Sa ; | 


FS TT $79 EOS I. 
me 1 2 


Vom Göttüchen weſen. -, 4: 


1 So iſt das goͤttliche Weſen einer jeden 
Fi es in gleicher Voͤlle, ſelbſt eigen? 


4 Es iſt eine jede Perſon felbſtandiger indy 
| | rer Gott; der andern gleich an Macht und 


ren. Joh. 5: 23. Joh. 1: 114. Matth 


28: 18. 2 Corinth. 13: 13. 


* 11. Werden aber nicht alſo drey Gt 
ter gemacht? 


Nein: Es iſt und bleibt nur Ein einiger 
GOTT: aber ſolch einiges gottliches Weſen 
I iſt Dreyen gemein; und einer jeden Perſon, ohn 

alle Zertrennung, und Abbruch der Andern, in 
A aller Ville eigen. Joh. 16: 14, 15, cap. 17: 10. 


132. Wie ſoll ich das verſtehen? 
Es iſt da in hoͤchſter Liebe eine utiausſprech- 


liche Gemeinſchaft; nach welcher der Vater im 


Sohn, und der Sohn im Vater, iſt, und der 


Heilige Geiſt iſt beyde des Vaters und des Soh⸗ 
* I | nes Geiſt. Joh. 10: 38. * 1497 10, I. | 
3 t. 17: 21 1 


5 f | 13. Warum wird: aber der einige GOTT 


in drey Perſonen unterſthieden? 
Weil drey unterſchiedene, unvermengte, ſelb⸗ 


ö ſtaͤndige Eigenſchaften und Aemter im goͤttli⸗ 


chen Weſen erkannt und befunden werden, wor⸗ 


1 nach die drey Perſonen zu unterſcheiden led. 
Gal. 4: 6. Eph. 2; 18... 


9 14. Was iſt die Eigenſhafr der erſten 
Deren? 


Daß ſie ein Vater iſt, und Einen Sohn ge⸗ 


4 boren 2 und aus e . Roͤm. | 
15. was 


s 1 Cor. 8: 6. 


— — 


—— — 


worden; durch welchen alles. Prov. 8: 22,2 3. 

Joh. 1:3, 14,18. 1 Cor. 8:6. Col. 115. 

& 2 16, Was iſt 55 Ei enſchaft der dritten = 
Daß ſie vom Vater 105 Sohn ausgehet; 

in welchem alles wird vollendet. Joh. 15:26. 
, me 26. Rom. 11: 36. 1 


e IE $27} 
Das ſeeein Sohn e und ovalteyHiegeboten ; 


So.iſt hierin 849457 unpermengter un⸗ q 
[ Pu Domber Ba 43 t der Sohn; ſo 1 
mag der Sohn auch nicht der Vater ſeyn; und 3 
alſo iſt auch vom Heiligen Geiſte zu reden. 


Joh. 1628, 32. cap. f: 36, 37. Cap. 14:26. 
IS. Wie aber alſo die el 3 
— Ein Ses bekannt RN Y 


yertrenaſiches gies © | 
aus alle goͤttliche Werten und Werke in 
I Moſ. 1:1 26. 


Einig keit flieſſen. 
Pf. 33: 6. Eph. F In 


2 19, Welches ** die ſirnehwſten. I 
Fuͤrnemlich dier ber; . erflen: dag 
rnem eh; 3 Q zum F 
Werk der Schoͤpffung; zum andern: das Werk 
der Frafans; und zum dritten: das Werk der 
Heiligung. 1 
$ 20, Was merkt man in kurzer Summa J 
beym Werke der Schbdpffung? s 
Daß Gott der Vater alle Dinge 1 F 


en und Wilen; wor⸗ 1 


J: Gute, dady 


ren. = 

1: 20. 8 8 15 26. cap. 42. 42. 

1 S 21. Was merket man in Rürze 8 

| Werke der Erloͤſung? 

Daß daſſelbige der naturliche Sohn Got 
tes im Fleiſche gethan und ausgerichtet hat; 
und zwar durch ſeine allertiefſte fſte * Erniedrigung 

F bis in Tod, und Wieder⸗aufſteigen zum Va⸗ 


I ter im hoͤchſten Thron: wodurch ſich GOTF 


F als f die Liebe am hoͤchſten geoffenbaret hat. 
Matth. 1: 21, cap. 20: 28. Joh. 4: 42. 
ö 4 2.7/9. 1 Joh 49. Rom. 5: 8. 
Joh.: 15: 12. f 
* 22. Was merket man in Kurze beym 
4 Werke der Heiligung? | 
1 Die Heiligung iſt des Seiligen Geiſtes 
Werk und Amt; 5 der Menſch bekehrt, 
Iglaͤubig, wiedergeboren, gereiniget, erleuchtet, 
3 fromm, gerecht, und zum 8 tuͤchti 
Fund geſchickt wird: darin ſich GOTT, na 
Weſen und Wahrheit, ſelbſt mittheilet und 
| F* offenbaret. Roͤm. 15:16. Tit. 3: 5, 6. 
1 Corinth, 11: : 6, * 1 Cor. 2: 10. x Pet, 1 
+ Wit} ©2-:::5, 

23. Und chen wich das allgemeine Be⸗ 
kenntniß des Glaubens auch anzeigen? 
Ja: Es tragt ein ſolches in drey unterſthie: | 
enen Haunt⸗Aktikein klaͤrlich ve. 

24. Wie 


cap. 17: 3, 4, F. cap. 30: 24% 26, 


Der _ Shar von GOT d dem Va⸗ 


ter, und unſexer Erſchaffung; der Andere von | 


GOTT dem Sohn, und unſerer Erloͤſung; der 
Dritte von GOTT dem Bae Geiſt, und 


unſerer Heiligung. 


1. Hinge Artifel, 5 
Von der Schoͤpffung. 
1 of. x 1731. Pf. 104: 1737. 


1. Wie GOTT der Vater im Anfang 
alle Ding - und inſonderheit den 
re erſchaffen hat: 1 3 


* * 27. Wie lautet der erſte Zaupr Artie b 


des Chriſtlichen Glaubens? 1 

Er lautet alſo: Ich glaube in GOTT den Va⸗ 4 
ter, Allmachtigen, Schoͤpffer Himmels und Y 
ver: Erden. | Hebr. 11: 3, 6. Jer. 102 12. BN 


ah 26 Was bekenneſt du biemit? 1 
3% bekenne: Daß ich glaube, daß GOTT a 
det ewige Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti F 
alle Dinge aus nichts erſchaffen hade, und die⸗ 
ſelben auch erhaͤlt und regiret; und daß ich 
troͤſtlich hoffe, daß er mich zu ſeinem Kinde 


annehmen ⸗ und auch meiner vaͤterlich wal⸗ 


ten will. 1 Moſ. 32: 10. Syr. 3: 225 24: I 
27, 7. Wie 


des ande Ty 


| 27, Wie — man die Werte Gottres- 
Y 4q nach dieſemerſten Artikel am flig: 
n lichſten betrachten koͤnnen ? 


Alſo: Wenn wir drey Stuͤcke ſonderlich ine 


Bedenken ziehen; als 1888 die Schoͤpf⸗ 
1 fung aller Dinge; da da GOTT in ſechs Ta⸗ 
gen Himmel und Erde, und alles was darinnen 


, iſt, aus Nichts erſchaſſen hat. Moſ. 1. 


bat, daß gleichſam die ganze S 
ander die Hand beut, und ſich fon "ordentlich 
ſcchicket. Job 38 und 29. 
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208. Was iſt das andere Stuͤck? 
Die Ordnung aller Dinge: da GOJT 


alle Dinge ſo weislich, wunderbar und herrlich 


richtet 


ung ein⸗ 


formiret⸗ und lieblich unter 1 85 - 


29, Was iſt das dritte Sta? 3 
Die Erhaltung aller Dinge: da GOTT 


alles in ſeiner Ordnung erhalt, fortfuͤhret 
und regieret, was er im Anfang erſcha 
Pf. 104. Job 10: 12. Geſch. 15 17. caß. 
24928. 


ffen hat. 


oþ 30%. Was haben wir, nach ſolcher 
e auf Gottes Seiten zu 
— F 


tea e 
Schoͤpffung leuchtet hervor die unbegreiffliche 
ü Gottes; zum andern: Aus der Ord⸗ 


nung leuchtet hervor die unergruͤndliche Weis⸗ 
beit Wettes; zum dritten: Aus der Erhaltung 


leuchtet hervor die unermeßſiche Gites Gottes, 


.Ich 40: 36. Job 5: 42c. H Sprüchw. 3 19. 


cap. G 30. 4 Pf. 140 7, 157 26, Pf. 147. 
| D 21. Wo⸗ 
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r. Wodurch hat GOTT der Vater 
alle We „ 
Durch ſein mit⸗ gleiches, ewiges, allmaͤch⸗ 


tiges Wort; 4 „welches der S Gottes 
P\. 33:6. Joh. 1 3. 1 3 


32. Woraus hat er alle Din ge erſe a en? | 
Aus Nichts: Denn G0 TT war 23 wig © 
35 allein, und war nichts um Ihn, noch bey 
33. So erſchaffet GOCT auch alle | 
| Menſchen? 


Ja: Denim Ieſaia, Cap. 4x. ſpricheGOTT: } 


Wer thuts und machts? und ruffet alle Men⸗ 


ſchen nach einander von Anfang her? Ich bins, 3 


der HER, beyde der Erſte und der Letzte. 


34. Woraus hat GOTT den erſten 


© Menſchen geſchaffen?“? 
Aus der Erden; wie Moſes bexeuget, da er 


ſpricht: Und GOTT der HERR machte den 


Menſchen aus einem Erdenklok. — of 1 


2 Cap. 
9 35. Auf was Art iſt die Schopſſun ; i 
” des Mengbenomeſtbeben? ff 
Den Leib hat Er aus einem Erdenkloß ge- | 
ſchaffen, wie vorher gemeldet; e r er ine 1 
lebendige Siele eingeblaſen. = i 
9 39. So beſteher. 1 e Nenſh 
Ja: Er hat einen duſfrüchen ſchtigen gelb; 1 
und eine 3 W Rees. 1 


4 2 ” Nan + . Te 
= 


1 3. Ran avon des Nenſhen Seele 

1 der zu nichts werden? 

i Nein: Der eing laſene Athem, welches die 

Seele ist, mag in keinerley weiſe wieder zer⸗ 

ſtoͤret oder vernichtet werden: Denn fi e iſt ein 

= Geiſt. Matth. 10: 28. 

4 * 35. pra bat GOTT den erſten 

2+ i n geſchaffen? . 

1 | — Menſchen Ihm zum 

Bilde; zum lde Gottes ſchuff er UD 

Y 7 Moſ. x Cap. 

S 35. Sat er denn das Bild auoder S erf 
fung gehabt? 

Nein: Er war nur dazu geſchaffeny, daß ers 

werden ite; und herrlich formiret, daß ers 

cupſangen koͤnte. Rom. 5: 14. 
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40. Wie und wodurch ſolte er dazu 
þ 9 elangen? e 
1 Durch das ewige Wort Gottes, dadurch er 
geſchaffen war, wenn daſſelbige ſich naküͤrlich 
u ihm nahen, und der Menſch deſſelben Fare 
I geh rchen wuͤrde. Col. x ::15.-19, . 
AF 41. Worin . ſolche Bild⸗ wer⸗ 
= = dung. oder das Bild Gottes, am 
1 gans solte beſtanden? 
7 Der Menſch olte dem Sohne Gottes - 
 'F vkeich und aͤhnlich werden, welcher das weſent⸗ 
liche Ebenbild Gottes iſt; Chriſtus ſolte in 
ihm eine Geſtalt gewinnen; er 9 ſolte gleich 1 
| 780 5.25 . — i 
3 om. 8:29. of. 1: 17, —4 a 19. 
q J Weish. 22 
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ihm dienen ſolten. 


Ts -- Von der Schoͤpffung 


42. So iſt er ee, 
weſen? 
Ach nein: Aus dem Werke der Schoͤpffu 


inen Vater erkenne. 


C3: 6 
So war der menſch, wie er 
noch nicht way roy 6 
Mein: Dennoch aber war er, ſeinem a 
fungs⸗Stande nach, das vollkommne 


und herrlichſte Geſchoͤpffe unter allen Creaturen, Þ 


ſo lange er im Stande der Unſch 


hat er ſein natuͤrlich Weſen, Leib und Ig : 
Er ſolte aber weiter, durch das Werck der Gna⸗ 
den, aus dem Stande der Schoͤpffung in den 
Stand der + Kindſchaft gelangen; damit er 
ſeinen Schoͤpffer "ey Half 

DE N. Joh. 1: 12. Rom. 9: 8. 


75 


Und ſolches bewieſe GOTT auch a 5 for 3 


derlich durch zwey Stuͤcke. 
44. Was war Ds Erſte 


Goc nahm ihn, und ſehte hn 6 ind Pang 1 
dies und machte thn zum Herrn uber alle an⸗ 
dere Creaturen, daß er uber ſie herſchen⸗ und ſſe 

x Mof. 1: 28. — 278. 


46. Was war das Andere? 


Daß er thn allein, unter allen andern Crea- I 
turen erwaͤhlete und hervorzoge, ſein Wort, 
ſeinen Sohn und Bildniß, in ihn zu pflanzen, 
und aufzurichten; und folglich ihn ſeiner Herr⸗ 
lichkeit, ſeines Reichs und Weſens, elbe 


zumachen. 1 Moſ. 1:26. 


46. Was war das Paradies? 4 
Es war der nn, Ort und Luſt⸗ 1 3 
auf 


"+> 


A Lauf Erden, den GOTT der HERR ſelbſt ge⸗ 
4 bfantet hatte; da nichts als lauter Fruchtbar- 
keit, und aller Ueberfuſ an Guͤtern und Fruch- 
ten war; ſamt aller Ergdgung des zeitlichen Le- 
bens. 1 Mose: 8. 


4 aufrichtiges und ſehr gutes Geſchoͤpfe; an wel⸗ 
chem GOTT ſeine Luſt und Wohlgefauen hatte. 


| lich auf den Menſchen gerichtet, daß derſelbe 
1 und nach Gnaden gar mittheilen, und ſich mit 
* 49. So gehoren nun zu dieſem Werke der 


b | + 70. Wenn ſi ch GOTT durche Werk 


ger, unendlicher, weiſer und guͤtiger 


J der alles ſo gewaltig und herrlich r en hat 
b | erhält und kegieret. Hin Rom. 22 7 56 . 
I * . 5's 


des Menſchen. 17 


47. In dieſem Stande ho Adam wol 
auch keine Suͤnde gethan? 
Nein: Denn er war ein reines, unſchuldiges 


1231. 

+ 48. Sas denn GOTT ums menſchen 

willen und dem Menſchen zu Jute, alle 
Creaturen geſchaffen! 

Ja: Denn Gottes Abſccht war dabey gaͤnz⸗ 


Ihn erkennen⸗ und Er ſich demſelben offenbaren⸗ 
ihm 5 moͤchte. 1 Moſ. 1: 29, 30. 


Schoͤpffung alle Creaturen? 
Ja: Ales was ſic tbar und unſichtbar iſt. 
1 3 | 


der Schoͤpffung hat wollen offenbaren, 

was lehret dich nun daſſelbe? 
Ich lerne daraus, daß ein allmachtiger, . 
SIT fey, 


> Sn : 51, Was 


18 Von der Schoͤpffung 9 
5. Was bringt dir aber ſolch Erkennt⸗ 
„„ 8 
Es uberzeuget mich, daß ich Chuldig ſey 
OODLE zu furchten, zu lieben, und Ihm zu ver⸗ 
717 y og” a 
52, Was giebt dir Urſache Ihn zu furchten? 
Weil ich ſehe, daß alles in ſeiner Hand und 
Gewalt ſtehet, und ihm nichts entgehen kan; 
und er auch das Gute belohnen und das Boͤſe 
ſtraffen will, ſo wollte ich ſeiner Strafe gern 
entgehery und die Belohnung erlangen. _ 
Heb. 11: 6, Jer. 32: 17-19, Pf. 130: 3-5. | 
53. Was giebt dir Urſache Ihn zu lieben? 
Weil ich ſehe, daß er alles ſo herrlich, lieblich, 
und nuͤtzlich erſchaffen hat, wie viel herrlicher 
und lieblicher muß er ſelber ſeyn: Daher wolte ich 
ſeiner Gnad und Lieblichkeit auch gern genieſſen. 
Pf. 111: 2, 3, Pf. 104: 134. Weish. 13: 


2. | 3 <a. | M 
wie tant OE IRIS 


Weil ich ſehe, daß er alle Creaturen reichlich 
verſorget, erhalt und ernaͤhret, ſo vertraue ich 
Ihm, Er werde in aller meiner Nothdurft mich 

auch verſorgen, ernaͤhren, erhalten und bewahren. 
Pf. 55: 23. und 107: 42. Jef. 44: 244. 
55. Welches ſind denn die unſichtbaren 
15 „„ iii omits: ft. | 
Das ſind die Engel; welche*Geiſter geſchaf⸗ 
fen ſind, und keine ſichtige Leiber haben, wie 
wir Menſchen. Pf. 104; 4. Heb. 1: 14. 


. OE 


des — 15 19 
CT 56: cr auch Engel ge⸗ 


ffen? 
Nach Zeugniß heiliger Schrift, hat er 
et ben ein — Heer geſchaſſen. Dan. 

: yo. PPS: 18. Offend. fi r. 

52 57. Wozu hat er fie geſchaffen? 
Daß ſie Ihm im Himmel⸗ und den * glaͤu - 

bigen Menſchen auf Erden, dienen ſollen. 
Pf 103: 20, 21. Joel 2: 11. 
58. Sind denn auch die Engel GO 
treu geblieben? 

| "Ivar wol der mehrere Theil: doch iſt der herr⸗ 
lichſte Engel nicht beſtaͤndig geblieben: darum er 
von GOTT aus dem Himmel f verſtofſen, und 
zum ſchaͤndlichſten Teufel worden iſt. 
Dan. 7: 10. Matth. 26; 53. t Luc. 10; IA 
Offenb. E 

5% Was waren die  Urſachen ſolches.ſeis 

nes Abfalls? 

Es war der in ihm entſtandene eigne Wille, 
Hochfahrt und Ungeduld; nach welchem er ſt 
mide 3 zu ſolchem Dienſte begeben wolte. 

60. ſt er dann allein abgefallen? 

Nein: Er hat eine unzehliche Menge A 

nachgezogen und in Abfall gebracht. Jud. v. 6. 


2. Dom Fall und Verderbniß des Men⸗ i 

| ſchen durch die Suͤnde. 
S 6 1 Jſt Adam in ſeinem erſt⸗geſchaffnen 

guten Stande nicht geblieben? 
Nin; Ex * Senſe in kurzer Zeit ver? | 
8 | + 62, Wo: 


B 
13 
1 
I. 
8 
5 
* 
5 5 
28 
14} 
: 
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20 Vom Fall des Menſchen. 
62. wodurch hat er ihn verloren? 
abfiel und demſelben ungehorſam war. 


1 Moſ. 3:6. a 
63. was war das Gebot Gottes? 


Das beſchreibet Moſes in folgenden Worten: 
Von dem Baum des Erkenntniſſes Gutes und 


Boͤſes ſollt du nicht eſen. 1 Moſ. 2: 17. 
* War auch dem Menſchen bey ſolchem 
Gebot eine Strafe ausgeſetzt? ? 


Ja freylich: Denn GOTT ſprach: Wel- | 
ches Tages du davon iſſeſt, wirſt du des Todes 
Men. Wos. 2.1 7 


65. Was war Gottes ane hiebey? 


Daß Adam ſich Gottes, als ſeines wahren 


und ewigen Lebens, wuͤrde berauben. 
D bs; Cars. 
66. Sat er ſolch Gebot aus freyem 
Willen uͤbertreten?? 
Etlicher maſſen zwar wol: Jedoch wurde er 
mehrentheils ye und abgeführt 
* 8 „ th, 
67. Durch wen wurde er betrogen? 2 
Durch die alte Stlange; welche — der 
Satan: heißt. 1 Moſ. 3: 1. Offenb. 12:9. 
68. War der Satan dieſer Betrieger? 
Ja: Es war der Teufel; welcher ein abge⸗ 
ſagter Feind. Gottes iſt. Matth. 13; 251 
28/39. Luc. 10: 19. 
69. In was fur Geſtale-berrog er den 


Menſchen 1 
D er nicht 0 eqn Ge dem Mer J 


{hen 


_ 
3 

4D * L058 5 

- 
1 Wc 


Als er von dem Gebot GOttes, ſeines Herrn, 3 


7 


Vom Sall des Menſchen. ar 


. chen erſchiene; pug: in Geſtalt einer 


Schlangen. „ 
| 70. An w wen wachte ſt ich erfilicht dieſer Be⸗ 
4 trieger | 
N Er verſuchte, betrog⸗ und brachte zun erſten 
au Fall die Evam, das weibliche Geſchlecht. 
J Moſ. 3: 4, 13. 2 Cor. 11: 3. 
71. Wer war die Eva? 


aus einer Rippen Adams formiret - und ihm 
zugeſellet hatte. 2x Moſ. 2: 22. 
R Hat denn die Eva, wider das Gebot 
des SErrn, vom Zaum der Er- ry 
kenntniß geſſen? | 
Ja: Und fie 9255 ihrem Wanne auch davon, 
und er aß. 416. 


aufß⸗ und uͤber WO 
Dam ewigen Tod, Gottes Ungnade, Zorn, 
Stra, _ und Urtheil, und das ewige 
boͤlliſche Verdammniß. m. 7: 18. 
. In was fur einen Stand 3ſt der 
Menſch durch ſolche Suͤnde kommen? 
„Er hat durch das eingeſog 
Schlangen, ſolch Verderbniß auf ſich gebracht, 
daß er an Leib und Seel ganz⸗ und in Grund 
verdorben iſt. Jeſ. 1: 46. Roͤm. 3: 1218. 
5 75. Wie iſt er am Leibe verdorben? 


g keit ja aller Gebrechlichkett, bis auch dem bit- 
tern Tod, 5 iſt. f. 8 94 49. 
d 90: . 


I 1 wie 
bi! N 
8 , . 
2 9 8 
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Es war das Weib Adams; welche GOTT 


#$ 73. Was; ber durch ſol it 
* * og ver 1 mMenſch, [che 
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3 
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ene Gift der alten 


Daß er allem Elend, Krankheit, Muͤhſelig⸗ 


Lo —— æ — —- —6 ſ 


* * 
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22 


. 
Daß ſie, geiftlicher Weiſe, blind, taub, ſtum, 
lahm⸗ und zu all demjenigen was GOTT will 


und ihm angenehm iſt, unvermsglich, untuͤchtig⸗ Y 


ja im Grunde ganz und gar, unwillig i}, ſol- Y 
ches zu thun und zu vollbringen. = mona 3 


1 Offenb. 27, 2 


Grunde und 1 Weſen — 


Wie ein leiblich Gift, wenn es den Leib an oy | 
fallt; ihn ganz und gar durchdringet und ver- i 
afiet: alſo iſt die Suͤnde ein Gift der alten 
Schlangen, ſo die Seele durch und durch! ver⸗ 


giftet, dur drungen und angeſtecket hat. 
. 21214. 
71 So iſt. alſo nichts Gutes am ganzen 
| | Menſchen blieben?! 


Nein: Da iſt weder an Leib noch Seele nicht | 
das wenigſte zu finden, ſo nicht mitſolchem Gift der i 
.Sunden eingenommen ware. Mm. 3: 13518. 


79. Iſt demnach der Menſch, durch ſei⸗ 
nen Abfall ein Rind des Zorns und des 
Teufels worden? 


Ja: Er ſtehet unter dem Zorne - als der ; | 
Strafe der Gerechtigkeit GOttes ; ſowol auth 


unter dem Triebe und Führung des Teufels, 


1 der ihn an ſi gezogen und ihm einverleibet 


hat. EEE Eph. 2: 3. * 1 Jo EST & ©: 


80. Iſt aber ſolch Verderbniß nicht b 
$M be Menſchen allein e 


Nein: Sondern er hat alle ſeine ern, 1 
= wen, 1 natuͤrlicher Weiſe von ihm geboren, 


ihren 


3 


7G. Wit it er an der Seel 2 Y 


vom Fall des Menſchen. 23 


| uh rung und Herkommen haben, deſſel- 
„ Pen theilhaftig r denn er zeugte nach 
; einer Gleichniß. 2 Moſ. 5: 3. Pf. 51:7. 
Hoh. 8:38, 4. 
si. Wodurch har er fie de ſen thilhaftig 


l Durch die erbſende: 3 * das eingegoſ⸗ 
3 ene Gift des Teufels ihme Gebluͤte, Saamen 
und Fleiſch, Leib und Seel, alſo durchdrungen, 
Paß er nichts als eine verderbte, fuͤndhafte Seel, 
und ein gebrechliches, verdorbenes Fleiſch⸗ und 
1 Wieſe nach, Tod, Verdammniß und Holl, an ſei⸗ 
Ine Kinder Ton 10 5 ee 3. Rom. 2 18. 
g. Zeuget denn auch die heilige Schrift von 
ſolcher Forterbung der Suͤ nd? 
Hoͤr nur was Paulus ſaget an die Romer, 
Paß durch Einen Menſchen die Suͤnde iſt kom⸗ 
t men in die Welt, und der Tod durch die Suͤn⸗ 
T | de, und iſt alſo der Tod zu allen Menſchen 
+ | durthgedruny en, dieweil ſte ale geſunvigethu- 
: 9 ben. . *, Sw. 7112. | 
AH 83. So wird die Siinde allen Menſchen - 
8 ihrer Empfangnif F bald angeerbet? 
Ja: Wie David klaget: Siehe, uch bin qus 
| ländlichem S Saamen erzeuget, und meine Mut⸗ 
ter hat mich in Suͤnden emp 2 ungen. Und das 
E et Gruni zu der wirklichen 
e.. 5 4 . e 
'1 . TER Worinnen e die wirkliche . 
f {44H ; nde?! 
4 rden, dure e was, aus obgerz 
den Wur Werk und die-That 
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errettet. 


iebreicher Handlung 2 — GO TJ — 
empfinden war, konte er nun nichts 


24 Vom JCall des Menſthen. 


bricht; welches bn Saf als eine unartige 

des Baums an den 
1921. Matth. 12:33. 
= 5 ee Art geſchiehet 28 4 


mas 
Tag leget. Ga 


g ausbrechende Wirkung 
der Suͤnde? 


vantn in Worten und in Werken. 
how Wie dener unter wielche © Sünde 


Welt * frafbar = undd in in, 
a 9 2 idbrc ps 5 — und Gebrechen, 
* Rom, 2 


87. Zat GOTT den Menſchen i in folchem 


die nur im f Horlenet bekannt ſind. 
3,7 4. 7B Moſ. 6: M 


verdammten Stande laſſen 

Nein: Er hat ihn 
und aus ſolchem e Stand erlöſet 
2 n 

88. Sat denn 2 ——— daß er von 


nichts als lauter Gunſt, Gnade und — zu 

rn 

und Ungnade 9 daher furchtete. er ſich 
vor Ihm. bs 1 Mo, 3:3. 
89. So haͤtte ſi ch Adam von ſich ſelbſt 
7220 — . — zu GO gewendet? 

Nein: Denn Denn der Suan hatte ſein — 


Ste geſthithet- und wird verbracht, in Ge 


te 11 
wiederum ee 2225 
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Vom Sall des Menſchen. 27 


Wan; von GOTT abgewendet, daß er GOTT 
nfeindete; und die Furcht, des boſen Gewiſ- 
ens halben, machte, daß er ſich vor GOTT 
Poerſteckte; den er als einen geſtrengen Richter 
Hanſahe / und ſich keiner Gunſt noch Errettung 
zu Ihm verſehen konte. 1 Moſ. 3: 10. 


„90. Was hat denn GOTT bewogen 
ſich wieder um den abgefallenen und 


verdorbenen 1 8 


Rath nicht wanken mochte. Joh. 3:16. 

1 Joh. 4: 9. een, 
91. Wodurch hat GOTT den erſten 

| Menſchen zu ſeiner Bekehrung 
| wieder geruffen?;·̃ - 


„ vv = 


Durch ſein lebendiges, mitgleiches, ewiges, 


allmaͤchtiges Wort; durch welches er ihm in 
ſeinem Herzen kraͤſtig, wuͤrklich und 'empfind- 
lich zugeruffen und zugeſprochen hat: Dabey 


denn wol auch eine aͤuſſere Stimm in ſeine oh⸗ 


* 


Iren geſchallet iſt. 1 Me. 310. 
k 92, Wie fraftig-war aber ſolcher inner⸗ 
58 T mc 1 


Obwel ihm GOTT im ſolchem B 


} ſeine 


ſo weit dar, daß er ſich mit Bekenntniß, Reu 


und Leid, wieder zu GOTT mochte kehren, und 


in ſolcher dargereichten Gnade wieder zur 
o W-Oulde Gottes * Mo. 


Seine unermeßliche Lebe und Barmherzig⸗ 
keit; ſo wol auch, weil ſein ewiger), goͤttlicher 


Suͤnde und ſchweren Fall ernſtlich entdeckte, ſo 
bote Er ihm ⸗ja reichte ihm ſeine Gnade dabey 
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26 Vom Fall des Menſchen. 4 
. 93. Wie moͤgen aber andere Nenſchen, 
und wir, auf denen gleiches Verder⸗ 
ben, wie auf Adam, lieget, ſich zu 
GOTT wieder bes ren . 
GOTT ruffet auch einem jeden Menſchen 
inſonderheit, und kommt ihm mit ſeiner heil⸗ 
ſamen Gnade zuvor; wodurch ein jeder Menſch 
ſein Elend erkennen⸗ und, in mitgetheilter Kraft, 
ſich zu ſeinem ruffenden GOTT bekehren kan. 
| R 5 
84. Wie koͤmmt 3 San⸗ 
del Gottes, gegen den abgefallenen 
Menſchen, mit der Gerechtigkeit EK 
Gottes ubereſn? © 7 
Da hat GO TT aus ſeiner Liebe und Erbar⸗ 
mung, in ſeiner ewigen Weisheit, einen Weg 
erfunden, daß der Gerechtigkeit genug ge⸗ 
ſchaͤhe, und alle Schuld bezahlet und ausge⸗ 
tilget⸗hergegen aber die Gnade und Liebe er⸗ 
oͤffnet wurde. Eee ri : 
9. Wie iſt das zugangen? 3 
GOT hat ſeines eigenen Sohnes nicht ver- | 
ſchonet ; ſondern hat Ihn fur uns alle dahin 
gegeben; und hat all unſere Suͤnden auf Ihn 
geleget, daß Er dafuͤr bezahlte: Und dadurch 
hat GOTT, der himmliſche Vater, ſein lieb⸗ 
reiches Vater-Herz gegen uns eroͤffnet. 
Rom. 8: 32. Jeſa. 53:6. 1 Joh. 4:9, 10. 


II. Haupt⸗ 


I.. Haupt -Artifel, | 
Von der Erloͤſung. 


Gottes, nach ſeinen beyden _. 
Staͤnden unterſchieden. 


Leeden und Tod. 

+ 96. Wie lautet der andere Saupt⸗ 

| Er lautet alſo: Und in JE SuM Chriſtum, 
ſeinen einigen Sohn, unſern Herrn. Der 


ren aus Maria der Jungfrauen. Geliedten 


FC . 
Ct 3 1 Þ . | . mY . — 8 2 % * * 1 2 : . 


Aufgefahren gen Himmel, ſitzet zur Rechten 
Gottes, des Allmaͤchtigen Vaters. Von dan; 


* 2 * =» 


* 


und die eben. 
97. Was moͤchten wir allhie haupt⸗ 
ſachlich am Sohne Gottes betrachten? 


1 betrachten; nemlich, ſeine Perſon und ſeine 
 Fiveene'Stande. e 
of E  _ 


Von JESU Chriſto, dem Sohne 


— —— 


— — — — 


. Vom Stande der Erniedrigung 
Von Chriſti Menſchwerdung, Leben, 


4: Artikel des Chriſtlichen Glaubens- 1225 


empfangen iſt von dem heiligen Geiſte, geboh⸗ 


unter Pontio Pilato, gekreuziget, geſtorben 
und begraben. Niedergeſtiegen zu der Hollen, 
Jam dritten Tag auferſtanden von den Todten. 


nen er kommen wird, zu richten die Lebendigen 


Wir moͤgen an Ihm ſonderlich zwey Stuͤcke 
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von GO TT ſeinem himmliſchen Vater, als ſein 


| em Herzen, erzeuget und geboren, wahrer 


1 Von Chriſt 3 
þ 98. Wie betrachten wir ſeine perſon? 
Daß er ſey Eine Perſon von Zwoen Natu- 


ren; nemlich, die Goͤttliche und die a 
Natur; we che beyde Naturen auch Wort und 


leiſch genannt werden. Joh. 114. 
ebr. 2: 14. | 
9 99. Wie betrachten wir ſeine zweene 
Staͤnde? 


Wir betrachten an Ihm * den Stand der 
Erniedrigung, und den Stand der Erhohung. 
Phil. 2:5-8- 1 Im v. 9⸗ 1. 
100. Woher iſt die goͤttliche Natur in 
Chriſto? 


Die goͤttliche Natur in Christo "a von Ewigkeit, 
lebendiges, ewiges Wort und Sohn, aus ſei⸗ b 


GO vom wahren GST; dem Vater 
gleich an Weſen, Macht und Herrlichkeit, ohne 
2 ang und Ende. Joh. 1:12, 2, 14. I 
deb. I: 2, 3. 1 
201. Woher hat die menſchliche Natur : 
thre Ankunſt? I 
Aus GOTT und der heiligen gungj [ 
Maria. Luc; 1:31, 32. 3 
102. Jſt GOT auch des Menſthen | 
Chriſti Vater? 
Alletdings: Weil ſein Urſprung allein von 
GOTT dem Vater her iſt ; gleicherweiſe wie 
der Urſprung der andern Menſchenkinder been | 3 
natuͤrlichen Viitern quzuſchreiben iſt. A. 2. 6 


32735. 
0 | 192, 1 


| - nathan. " 
o Wiz. Du ſagſt aber daß ſeine Ankunft 


A auch aus einer heiligen Jungfrau ſey? 
he . Ja: ganz recht: Denn die heilige Jung⸗ 
18 frau, zum empfangnen Urſprung, thr geheilig⸗ 


tes Fleiſch dargegeben; daß man recht 
ſaget: Chriſtus hat ein ach un Maria 
angenommen, und nicht mit vom Himmel bracht. 
eEga. 7: 14. Gal. 4:4. 1 Moſ. 3: f. 
er 104. . ich wol, daß Chriſtus nicht 
g. unter die Rinder des erſten Adams 
zu rechnen noch zu zehlen iſt? 
Ganz und gar nicht: Denn er iſt der an⸗ 
dere und neue Adam. Der Erſte iſt geſchaffen 
t, on der Erden; Der Andere iſt der HErr vom 
Himmel, ein 'S n Gottes. 1 Cor. 15:47. 


n 
10g. Wie ſoll ich mich darein finden, daß 
r du ſagſt, er habe ſein Sleiſch nicht mit 
öd vom Simmel bracht, und pr gl 

e Ihn gleichwol den H/Errn vom 

1 Simmel? 


. Merck wol! Der Urſprung iſt vom em; 
mel, aus GO dem Vater, her, nach einer 
Geburt: Das Werck aber, der menſchlichen 
3 Sormirung, iſt in der heiligen, gereinigten 
Jungfrauen, und aus el Go heiligten Ileiſche, 
Jeſchehen. Matth. 1: 20. 

9 106, Gieb mir ein Zeugniß beiiger 
Schrift ſolcher wunder baren 
Empfaͤngniß? 

Hievon- ſaget dex. Gugel Gabriel, 1 der 
Oongfrauen Maria, alſo : Der Heilige Geiſt | 
| wird wh dich kommen, und die Kra t des 
21 | +906 ten 


E _ . aa Oo 
Hochſten wird dich uͤberſchatten: Darum auch | 
das Heilige, das von dir geboren wird, wird 
Gottes Sohn genannt werden: Luc. 1:37. 
10. So glaͤubſt du, daß Chriſtus, nach 
ſeinen beyden Naturen, der wahre 
naturliche Sohn Gottes ſeys 
Ja: Ich glaͤube veſtiglich, nach Laut unſers 
Glaubens⸗Bekenntniſſes, daß Jeſus Ehriſtus 8 
unſer HErr, der eingeborne Sohn Gottes des 
himmliſchen Vaters ſey; wie nach der Goͤtt⸗ 
lichen⸗ alſo auch nach der Menſchlichen Natur. 
JJ ( = 
108. Sind demnach die Zwo Naturen⸗ 
namlich, die Gottheit und Menſch⸗ 
heit, zu Einer Perſon vereiniget? 
Ja: Jeſus Chriſtus iſt der Held von Zwoen 
Naturen in Einer Perſon; die Gottheit und 
die Menſchheit. Heb. 214. I 
109, So iſt die Gottheit nicht in die 
Menſchheit verwandelt worden? 
Nein: Sondern die Gottheit iſt blieben das 
ſie ewig war: Hat ſich aber in der Erniedrigung, 
im Fleiſche, ihrer Gewalt und Herlichkeit eine i 
zeitlang geaͤuſſert. Phil. 2: 6-8. il 
110, Wie nahe 1ſt aber ſolche Vereini- Ml 
gung der Naturen in Chriſto zu 
benacbrow®/ [70 tD 
Ganz unausſprechlich, und ewig unzertrenn- W 
lich: Alſo, daß was dieſe. Perſon gethan und 
gelidten, nicht anders anzuſehen iſt, als daß es 
eine ſolche Perſon gethan und gelidten, ſo vom i 
erſten Blicke der Vereinigung an, forthin 110 I 
ub 
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unzertrennlich GOTT und Menſch iſt und blei⸗ 
bert. Hebr. 1: 8, 9. 

111. Wenn hat op dieſe Vereinigung 


angefan A 
In ſeiner heiligen Enpfängni; davon wir 


gebohren aus Maria der Jungfrauen. 
12. Hat die Jungfrau Maria, ein Rind 
ſo da GOTT und Menſch war, wahr⸗ 
haftig N und geboren? 
Ja: Solch Geheimniß der Vereinigung 


a 


gewuͤrket; und iſt von ihr —_— GOTT. 


den. Jeſ. 7:14. cap; : 6. 
113. Warum und worzu iſt denn dieſe 
hohe Vereinigung geſchehen? c 
Die Urſachen und Abſichten ſolcher Vereini⸗ 
gung ſind ſo hoch und wichtig, daß ſie kein 
menſchlicher noch engliſcher Verſtand gnug⸗ 
ſam erreichen kan; und moͤgen auch ohne den 
Geiſt Gottes nicht beherziget werden. I Cor. 
2 TOs: Hl. 
| $ 114. Was bekenneſt du aber hievon 7 
Es hat auf dieſer Vereinigung, GOTT und» 
Menſchens in Einer Perſon, der ganze Nath, 
und Wolgefallen der goͤttlichen Majeſtaͤt von 
Ewigkeit beruhet und geſtanden, daß ſich Gott 


erfreuen und erluſtigen wolte. Matth. 22: 2. 
115. Was folget alſo weiter daraus? 


duch 


befennen: Empfangen vom Heiligen Geiſt. : 


und Empfaͤngniß hat der Seilige Geiſt in ihr 
und Menſch ein Kind zur Welt geboren wor⸗ 


rr IK SA Bon» gr, ow . nn hog "3 36S - „ 4 * - 
- % T 8, 
3 my — Hf PI _ 
. — — r 1 — —— > 6 = — > 46 _ " „ a ee 9 F — - — * þ + 
* bow” — > Sfx” 5 - = "= A — 5 _— * — — 2 Ne - — -—F4 Prong - * — 
272 2 © F . — _—_ CES by 3 > x2 > — 4s Mas Ag _ L 2 
" 


ſelbſt, in ſeinem herlichen Weſen, darin ewig 


| 00 baude Rathe Gottes fleußt wm 


32 „ Von Chriſti 


auch der Rath Gottes zu unſerer Seligkeit: 
Denn um derſelbigen Vereinigung willen, 
Gottes mit dem Menſchen in Chriſto, find || 


wir Menſchen“ erſchaffen worden; und wer⸗ 
den f herzu geruffen, Theil zu haben an der gott- 


lichen Beluſtigung, da GOTT im Menſchen 


wohnet: Denn der Sottavenſch ſolte ein herr⸗ 
liches Reich haben. - * Moſ. 1:26, 27. 
t Matth. 22:3. Epheſ. "3 TID 

116. Wie bekenneſt du noch mehr hievon? 2 


Daß dieſe Vereinigung, Gottes und Men⸗ 
ſchens zu Einer Perſon, das einzige Mittel 


und der einige! Weg iſt; ohn welche es un⸗ 


moͤglich iſt, daß die arme Creatur, der Menſch, 


wenn er gleich nicht gefallen waͤre, mit dem 
allerhochſten , arc Ta hoch-heiligen 
GOTT, zur weſentlichen Vereinigung, ge- 
langen moͤchte. Er iſt die einige Hummels⸗leiter. 
Joh. 14:6. 1 Mo 811% 7:47 + 
117. Wie meineſt du das? 

Ich erklaͤre es ſo: Aus dieſer Vereinigung 
iſt der andere Adam herkommen: Alſo, wer 
nun nicht aus ſeinem* Fleiſch und Bein, aus 

ſeiner Seiten, erzeuget⸗ſeines Saamens und 
Geeſchlechtes, iſt, dent erkennet er nicht, und 
taugt nicht in Himmel. Epheſ. 5:30. 
2 Sam. 5:1. +Matt. 7. 23. cap. 25: 12. 
118. Sintemal wir nun aber im Suͤn⸗ 

den⸗ fall liegen, wie haben wir nun 
unſerthalb n dieſe goͤttliche Ver? 
einigung anzuſehen 


me gas muͤſſen wir erkennen, daß unſer 


Sünden⸗ 


4 
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| Menſchwerdung. 33 
SESuͤndenfall“ und Schuld ſo groß iff daß 
auch, nach der hoͤchſten Weisheit Gottes, uns 
nicht anders zu helffen war, als daß ſich Gott 
ſelbſt ohne Suͤnde ins menſchliche Fleiſch alſo 
ſenkte, und darinnen unſere f Schuld buͤſſete, 
und aus der Feinde Haͤnden errettete. 
Pf. 14: 3. Jeſa. 39:2. f Jeſ. 53. 
De. 1: . . 
119. Wie haben wir dieſe Sache auf 
unſers Exloͤſers Seite anzuſehen? 
Sintemal die vorbeſehene Reichs⸗Genoſſen 
durch Verfuͤhrung und Abfall unter des Jeinds 
Reich und Gewalt verfallen, ſo hat es dieſen 
Herzogen ihrer Seligkeit, aus herzlicher Liebe, 
alſo gejammert, daß er ſich durch ſolche Verei⸗ 
nigung zu ihnen geſellet, ſich ihrer treulich an⸗ 
genommen, und mit rent ene Muͤhe, und 
bitterem Schmerzen, fie dem Feinde abgeſchla⸗ 
gen, und die ſeinen wieder erloͤſet hat. 
Hebr. 2:10. 1 Tun. 1 15. Tit. 2: 14. 
120. Was ſollen wir nun aus dieſem 
STO . lem Sewn? 22577955 
— Wir ſollen lernen, daß wir dieſe theure Per- 
ſon, den Gott⸗Menſchen, unſern Herrn Je- 
ſum Chriſtum, nicht hoch genug erheben, lie- 
ben und loben koͤnnen: Weil wir allhie finden, 
daß wir von Ewigkeit in Ihm von GOT er⸗ 
kannt und geliebet⸗ in der Zeit durch Ihn errettet 
ſeyn, und in alle Ewigkeit in⸗ und mit Ihm 
ewiges Leben und Wonne haben ſollen. | 


ne 


34 - Von Chriſti 


G 121. Wie magſt du dich ſeiner hegen = 


_ Empfanqnif, und Geburt troͤſten 


Weil ich weiß und glaͤube, daß er darum rein, 


heilig und ohne Suͤnde empfangen und gebo⸗ 
ren iſt, daß er mich, der ich unrein und in 


Suͤnden geboren bin, moͤge neu- und wieder- 
gebaͤren: Und alſo mein ſuͤndliches, verdamm⸗ 
liches Weſen dadurch in mir ganz abſtellen. 
. 7... 


122. In was fur einen Stand hat ſich 


aber dieſe Perſon begeben muͤſſen, da 

er die Seinen wieder erloͤſen wolte? 
In den“ Stand der Erniedrigung. Den⸗ 
felben muͤſſen wir uns wol zu Gemuͤthe fuͤh⸗ 


ren: Denn dadurch lehret der Geiſt Chriſti 
das rechte Erkenntniß f der Groſſe und Schwerz 
heit unſerer Suͤnden. i 5 


1 Phil. 2:7, 8. 5 11 Pet. I, 18, 19. 


123. Muſſen wir nicht das Erkenntniß 


unſrer Suͤnden bey Moſe am Geſetze 
eie ³ 
Nein: Sondern wir muͤſſen hieher zu Chriſto 


treten, und im Glauben dieſen theuren Gottes⸗ 
Held, in ſeiner tieffen Erniedrigung, wol an⸗ 
ſchauen; wie ſauer Ihm unſere Suͤnden wor⸗ 
den, als er uns davon befreyen wolte, daß ſie 


ihm auch ſein* Blut auspreſſen: So werden 
wir hie die Wahrheit ſelber finden, deren Moſe, 
mit ſeinem Geſetz, nur ein Zeuge iſt. Luc. 22:44. 


124. Es ſaget aber Paulus: Durch das 


Geſetz koͤm̃t Erkenntniß der Suͤnden? 
Ja: Es iſt aber nur ein Erkenntniß us - 
„ 1 uch⸗ 


Menſhwerdung, To 35 


; Yuchſtaben*, und zeiget an daß f Sunde iſt: 
Dadurch die "Luſt zur Sunde nicht gedaͤmpffet, 
ſondern noch wol erreget wirdt. So wiſſen 
wir auch, daß was das Geſetze ſaget, das ſaget 
es denen die unter dem Geſetze ſind: Wir aber 
ſind nicht unter dem Geſetze; ſondern die [ Gnade 
iſt unſer Zuchtmeiſter. 
Rom. 2:12. cap. 7: 6. Röm. 7 7:71 8. 
W + Rom. 3: 19. FRom. 6:14, 15. 1 Tit. 2212. 
4 125. Was iſt denn der Stand der Er⸗ 
niedrigung Chriſti far ein Stand? 
Es iſt der Stand, da ſich GOT, das ewige 
Wort, aller ſeiner * Macht und Herrlichkeit 
geaͤuſſert, mit menſchlichem Fleiſche ſich beklei⸗ 
det, und darinnen, ohne eigene Suͤnde, alle 
menſchliche Schwachheit und Gebrechlichkeit ge⸗ 
tragen, und ſich fur unſere Suͤnden zum f 
Schuld - Opffer, in den bitterlichſten Tod und 
allerhoͤchſte Schmach, begeben; da dert hoch⸗ 
geloͤbte GOTT am Creuz fur uns ein 5 Fluch 
worden iſt, Matth. 20: 28. I Jeſ. 53: 10. 
1 Tim. 2:6. + Rom. 9:5. § Gal. 3: 13. 
126. Was haben wir beym Stande der 
| _ Erniedric 5 Chriſti ſonderlich fur 
; e zu merken? 1 
Zum erſten meet wir ſeine arm elige 
Geburt, darnach ſein f heiliges Leben und Wan⸗ 
del; ferner ſeine+ goͤttliche Lehre und Wunder⸗ 
zeichen, und endlich ſein $ unſchuldig bitter 
Leiden und Sterben. ; 1 12, 179 
f 20; 17 18. Luc. 18: 32. 


23 15 5 3 
Vom Wandel 


Vom heiligen Leben und Wandel 
8 


127. Warum hat der SERR Jeſus- 
bey ſeiner reinen heiligen Geburt 
in ſo groſſer Armuth erſcheinen 
wollen? 
Hier erſcheinet zum erſten ſeine tieffe Ernie- 


drigung: Damit der Herr Himmels und der 


Erden unſere tieffe Armuth erfetzen, und uns vor 
GO TT reich machen wolte. = Corinth. 
8:9. und Luc. 9:58. 
128. Was finden wir fuͤr Nutzen am 
5 heiligen Leben Chriſti? _ 
Wir finden daran furnemlich 3 


Nutzen; nemlich: Den hohen Verdienſt def 
ſelbigen, und das ſchoͤne Muſter und Vor⸗ 


bild deſſelbigen. 
*Matth. 12:18. Pet. 2:27. 
129. Was merken wir bey dem hohen Ver⸗ 
dienſte des heiligen Lebens Chriſti? 


= Nachdem der HERR Jeſus durch die Be: 


ſchneidung ſich unter das Geſetze begeben, fo 


hat er durch ſeinen heiligen, unbefſeckten, rei⸗ 


nen Lebens⸗Wandel dem Geſetze Gottes vollig 
fuͤr uns ein Gnuͤge gethan, und uns alſo vom 


Fluch des Geſetzes befreyet. Nom. 6: 1% 2). 


4:4, 


Gal. 4:4, 7. 
130. Soll uns das heilige Chriſti 
ge Leben Chi 


auch ein Muſter und 
Jae Mit ſeinem heiligen Leben hat er uns 
ein Vorbild — wie wir auf dieſer TE 
wande n 


wall, , >, Ds. I 


| s Chriſti. 37 
wandeln ſollen wir ſollen ſeinen Fußſtapffen 
| nachfolgen, und wandeln gleichwie er gewan⸗ 
delt han. 1 Pet. 2:21. „„ 26. - 
131, Las ſollen wir bey ſeiner gotts 
lichen Lehre merFen? 
Daß es die koͤſtlichſte Lehre iſt, fo jemals 
auf Erden erfunden: Denn GOTT redete hie 
ſelbſt zu uns“ durch den Sohn; wie auch der 
err ſelbſt in der Erniedrigung ſagte: f Meine 
Lehre iſt nicht mein; ſondern deß der mich ge⸗ 
ſandt hat. *Hebr. 1: 2. Joh. 71:16. 
1725 Warum hat der Err Jeſus ſo herr⸗ 
liche Wunderwerke gethan? 
Die erſte Urſache iſt, daß er ſich damit be⸗ 
wieſe daß Er der wahre verheiſſene Meſſi as ſy, 
nachdem wie die oma von Ihm gerveiſ- 
ſaget hatten. Matth. 11:5. 
133. Mas iſt die andere Urſache? 
Er wolte damit anzeigen, daß Er aus Liebe 
kommen ſeye, uns, in aller Seelen⸗Noth 
und Krankheit, als ein ſtarker G O TT ud | 
treuer Arzt und Noth - Helfer ; ſo Frdftiglich 
und williglich zu helfen, zu heilen und zu erloͤ⸗ 
. en, wie er Paal in aͤuferer Noth und Leibs⸗ 
Schaͤden gethan hat. Matth. 9:12. 


Vom bittern Leiden und unschulbi⸗ 1 
gen Tode Chriſtt. 


G * 1 34. wodurch hat uns Jeſus Chri⸗ 
ſtus erloͤſet? 

Durch ſein unſchuldiges bitter Leiden und 

Sabel, davon wir bekennen: Gelidfen unter 

ä Pon⸗ 


38 Vom Seiden 


Pontio Pilato, gekreuziget, geſtorben und be. | 


graben. Tim. 2: 6. 
A 136, Wovon hat er uns erloͤſet? 
Von allem das uns ſchaͤdlich war; von der 


Suͤnde, vom Zorne Gottes, von der Gewalt 


des Teufels, Todes und der Hoͤllen, und vom 
Aigen! erdamniß. Col. 1: 13. 2 Tim, 
; 10. Pebr. a: 14 | 

: 36. Wie hat er uns von der Slinde erldſer? 


Indem Er die Sunde der ganzen Welt | 


auf ſich genommen, dieſelbe getragen, und 
durch ſein theures Blutvergieſſen dafuͤr be- 
jahlt, und Vergebung derſelben erworben hat. 
Joh 1:29. I Pet. 1119. 
137. Wie hat ex uns vom Zorne Gottes 
etrloͤſet? 

Indem Er die ganze Strengigkeit, und den 
Ernſt, des Zornes Gottes, wegen aller Men⸗ 
ſor! Sunden, erduldet und ausgetragen hat, 

is die Gerechtigkeit uber die Menſchen nichts 
mehr zu 1 ern hatte; welches Ihm blutigen 
Som ausgetrieben h af. Luc. 22:44. 
Theſſ. 1: 10. 
1 38. Wie hat er uns von der Gewult des 

Teufels, Todes und der Soͤllen erloͤſet? 
Indem Er dieſe Feinde beſtritten und ſie 

überwunden ⸗ den Teufel gebunden, Tod und 
Hol zerſtoͤret hat. Joh. 3:8. 

139. Wie hat er uns von dem ewigen 
5 en Verdammniß erloͤſet? 
Indem Er am Kreuz fuͤr uns ein Fluch wor⸗ 
den iſt, und der Hoͤllen⸗ Pein fir uns geſchmecket 
bat. Gal. 3: 13. 5 140. Was 


und Tod Chriſti. 39 
140. Was hat uns Chriſtus durch 
- ſein heiliges Leiden verdienet? 
Die Gnade und Kindſchaft Gottes, Verge- 
bung der Suͤnden, den Heiligen Geiſt, und 
endlich das ewige Leben. Roͤm 5: 10. 
E OL. TH I. - 
141. Sat denn GOTT im Sletſche den 
Tod geſchmecket, oder qgelidten? 
Daran ſoll kein ne erze zweifeln: 
Denn eben darum hat das Wort Gottes einen 
ſterblichen Leib angenommen, daß es darinnen 
den Tod leiden, und den Zorn Gottes fuͤr uns 
tragen moͤchte. 2 Cor. 7: 19. | 
142. Aanſt du aber auch dieſes mit hei⸗ 
SR liger Schrift bewahren? ? 
Ja vielfaͤltig: Jetzt hoͤre nur dieſes was Pau- 
lus ſchreibet: Der in Goͤttlicher Geſtalt, und 
| GOTT gleich war, aͤuſſerte ſich ſelbſt, und er⸗ 
niedrigte ſich ſelbſt, und iſt gehorſam worden 
bis zum Tode; ja zum Tode am Kreuze. 


| = Phil. 2: 62K. © „ 
143. Ronte denn der Menſch anders 
nicht erloͤſet werden, als daß GOTT _ - 
ſelbſt im Fleiſche lidte und ſturbe? _ 
Nein, anders nicht: Denn die Suͤnde iſt 
eine ſolche ſchwere Schuld, und Beleidigung der 
goͤttlichen Majeſtaͤt, und ein ſolch grauſam boͤſe 
Ding in der Natur des Menſchens, daß ſie 
nichts buſſen, tilgen noch heilen kan, denn der 
Gehorſam und das Blut Gottes, unſers Herrn 
Jeſu hriſti. | 1 1 17. Geſch. 20:28. 


0 


40 __ _ -- , PomLeiden . 
144. Das wird denn auch wol der Grund 
dazu ſeyn, daß Eines (namlich Chriſti) 
SGehorſam ſo viel gilt daß viele da⸗ 
durch Nee . 
Ja: Weil GOTT ſelbſt hie ins Mittel, und 
in Kampf, getreten war, und willig fuͤr uns 
lidte, ſo iſt ſein Tod eine volle Genugthuung 
fur aller Menſchen Suͤnden: Denn f dieſe Per⸗ 
ſon, und derſelben Wuͤrdigkeit, iſt viel koͤſtli⸗ 
r denn alle Creaturen im Himmel und auf 
— ln: 20432, i 
1,2. J Jef. 50: 4-7. Jer. 23: 6. cap 33: 16. 
9 145, Sag mir in einer Summa, was 
lernen wir am Leiden Chriſt? 
Erſtlich die unausſprechliche Liebe * Gottes 
und + Chriſti, imgleichen die unerkraͤgliche #Bur- 
de unſerer Suͤnden und des Zornes Gottes; ſo 
wolauch die genugſame H Bezahlung dafur und 
Stillung deſſelbigen. Joh, 3: 16. f cap. 15: 
13. 4 Jef 435 . c. 63: f. 100. 45 10. 
146. Was traͤgt uns das Leiden Chriſti 
uin Hehe vor? 
Die Abſterbung unſer ſelbſt; daß unſer alter 
oy ſamt Ihm gekreuziget werde, auf daß 
der Leib der Suͤnden aufhore, daß wir hinfort 
der Suͤnde nicht mehr dienen. Rom. 6: 6. 
147. Was haben wir wegen der Erloͤ⸗ 
ſung Chriſti zu beherzigen? 
Daß wir nunmehr ſein eigen ſind, weil Er 
uns ihm wieder erkauft hat; Er iſt darum fuͤr 
alle geſtorben, auf daß die ſo da leben, 
nicht ihnen ſelbſt leben; ſondern dem der * 


und Tod Christi. 16 Ax 

ſe geſtorben und auferſtanden iſt. 2 Cor. 5: 15, 

8 8 ah. Was haͤlteſt du von Chriſti 4 
Hgoͤllenfahrt? 

Ich glaͤube und bekenne, daß Ehriſtus, nach⸗ 

dem Er am Kreuze geſtorben, niedergeſtiegen iſt 


zu der Hollen. Eph. 4: 9. 
148 Tay" Chriſtus in der Ag noch 


leiden 1 * 


hat; hben die are G 
Seel vereiniget, iſt, als ein ſte 


winder, dem Satan in ſein Roi bee 
* Joh. 19: 30. Pf. 16: 10. 1 Pet. 3: 19. 
: yew ene ROW riſtus 3 zur OE: 


2. Vom Stunde der Erhshung Chriſti 
Den Ehriſti Auferſtehung, Himmel- 
fahrt, Sitzen zur rechten Hand, und 
ö Aemtern! in der Herrlich⸗ 
E þ 


u, Ws 1 hate 26 m 
Vo auf wa e der ben 


42 Von der Auferſtehung 
nen: Am dritten Tag auferſtanden von den 
% ( 
9x. Was zeiget uns die Auferſtehung 
Cuhriſti von den Todren an? 
Dadurch werden wir verſichert des herrli⸗ 
chen Siegs und Triumphs, den Chriſtus uͤber 
Suͤnde, Teufel, Tod und Hoͤll gehabt; ſo 
wol auch, daß Chriſtus nun alle Schwachheit, 
und den Stand der Erniedrigung, abgelegt⸗ 
ingegen den Stand der Erhoͤhung angetreten 
. Eol. 2:18. Oſſenb. 1:18. 


Bobung Cheſt? // 
Es iſt der Stand da Jeſus Chriſtus, unſer 
oF bey ſeinem Vater, mit der Klarheit 
verklaͤret wurde, die Er bey Ihm hatte ehe die 
Welt war; darin er ſich kraͤftiglich erweiſet 
ein Sohn Gottes nach dem Geiſt der da heili⸗ 
get, ſint der Zeit er auferſtanden iſt von den 
Todten. Joh. 17: 5. Roͤm. 1: 4. 
174. Was iſt dieſelbe Klarheit? 
Es iſt die ganze GOTT ⸗ Gleichheit; daß Er, 
auch nach ſeiner Menſchheit, mit dem Vater 
gleicher GOTT von Macht und Ehren iſt, wie 
er von Ewigkeit 85 = qe WR geweſen.. 
FFP 
155. Wenn hat Er ſolchen Stand der 
Erhohung angetreten? 


Da Er ſich nach der Goͤtklichen Natur ſeiner 


entaͤuſſerten Herrlichkeit wiederum angenom⸗ 


men, und die angenommene⸗ und Ihm verei⸗ 
nigte Menſchliche Natur, durch die „ 


i 
7, > FF. py cum, ew 


r n ac as e e 


Ver 


und Erhoͤhung Chriſts — 43 
ung, Himmelfahrt und Sitzen zur Rechten 
Gottes, in Ihm ſelbſt in die herrliche GOTT⸗ 
97 eingefuͤhret hat. W Joh. 20 . 
„Ion | 
356, So gelanget nunmehr die GCC. 
Gleichheit mit auf ſeine Menſchliche 
e mur | 
Ja: Denn dazu hat Ihn der Vater durch 
die Auferſtehung wiedergeboren, und durch 
das Einſetzen zu ſeiner Rechten darein vollendet, 
daß nunmehro die ganze Voͤlle der Sotth eit 
lewlich in Ihm wohnet, und Er mit dem 
ligen Geiſt in aller Voͤlle geſalbet iſt. 
Col. 1: 19. cap. 2: 9. 
167, Iſt denn aber die Menſchliche na 
tur, durch ſolche GOTT Gleichwer⸗ 
dung nicht verzehret noch aus? 
geloͤſcht worden? 
Nein, keineswege 
noch heut, und in Ewigkeit, im on * 
ſer}. ein wahrer Menſi von Fleiſch, Blut — : 
Gebeinen; als der andere Adam, aller ſeiner 
Kinder und Glieder Urſprung, Leben, Troſt 
und Zuverſicht. Matth. 16: 27. cap. 25: 31. 
1 Ho b bo erste 
158. Was ur die uferſte 
* oy Todten an Chriſto geſchehen? ng 
n heiliger, unverweslicher Leib iſt mit · 
der Stelen und Gottheit wiederum vereiniget 
worden; und ſein Fleiſch hat durch die —— | 
ckung des Vaters, oder Geburt aus den Tod- 


e das neue Leben, welches Leben E 9 
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bet erlanget und eingenommen. Rom 6: 10, 
1: 18. 
159. Worzu hat chriſtus ſolch neu goͤtt/ 
liches Leben eingenommen 
Chriſtus iſt durch die Erſtgeburt aus den 
Todten zu einem lebendigmachenden Geiſte 
worden: Damit er ſolch neu goͤttlich Leben, 
daß Er eingenommen, als der andere Adam, 
allen ſeinen Kindern gebe und mittheile; wie er 
— ſagte: Ich lebe, und 00 ſollt quch le⸗ 
I Cor. 15: 4. Joh. 14: 19. 
. Wenn werden die Chriſt tglaubigen | Wi 
ſolches neuen goͤttlichen ebene aus 
- Chriſto theilhaftig? 
Sie werden deſſelben in — Seelen durch - 
den Glauben allhie theilhaftig: dem Leibe 
nach aber geſchiehet es in der Auſerſtehung, 
wenn ſie erwachen werden nach ſeinem Bilde 
und dom werden ſie mit Chriſtgewig leben. 
Joh. 6: % Pf. 17: 15. Col. 3: 4. 
x61. Was gehsret aber für eine Arafe, 
1 dau, daß in uns todten Suͤndern ein 
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j dag neu göttlich Token moͤge an. 
| elegt und die wirket werden? ? 
| Es gehöre eben die ae Kraft dazu die 


GO in Chriſto gewirket hat, als Er Ihn 
von den Todten auferwecket und zu ſeiner Rech⸗ 
ten geſetzt hat. ph. 1: 19, 20, 
= 165. Demnach gruͤndet ſich der Chriſtliche 
Glaube baden f die Außer⸗ 
ſtehung Jeſu Chriſti? 


ee deren 


enn " aq 
o J * — fog” reward. 

2 r 
— A r 


und Erhoͤhung Chriſti: = 
und Urſprung aus der Kraft die Jeſum 
Chriſtum von den Todten ep 16 at, und 
in welcher Kraft er auferſtanden iſt: Und ohne 
die Kraft der Auferſtehung Jeſu Ghrifi iſt 
Glaube und Predigt eitel und leer. 4 Cor. 
11% 17. 5 
13163. Worzu ſoll uns die Betrachtung der 
Auferſtehung Jeſuchriſti verurſachen? 
Daß wir uns mit ganzem Willen in die Ab- 
ſterbung des alten Menſchens begeben, und mit 
| Chriſto zu einem neuen Leben auferſtehen, und 
im neuen Weſen GO TT leben und dienen. 
Roͤm. 6: 3⸗ 11.5. 
+ 56s Was verſtehen wir dabey, wenn 
briſto bekennet wird: Aufgefahren 


gen Simmel, ſiget zur rechten Sand 


Gottes des al 81 aters? 
Daß Chriſtus a he Menſchli chen 
Natur die ganze Vile des goͤttlichen Weſens 
eingenommen habe, ſn mit ſeinem Vater zu⸗ 


gleich in Ewigkeit beſitze und erblich innhabe: 
Daher wir auch nun forthin Chriſtum nirgends 
anderswo, als alleln droben im goͤttlichen? 


ſen ſuchen und finden moͤgen. Col. 3: * : 


16g. Was iſt Gottes rechte 

Es iſt ſein goͤttliches Wort der 5 50 Kraft; 7 
durch welche fe e Hand GOTT alles nay 
hat, regieret und erhaͤlt. "Joh £3: 1. Je 
* 13. cap. 66. „„ 

166. Mas heißt alſo allhie zur rechren 


and ſitzen? 


0 beſaget daß Chriſti Menſchheit Fan RY | 


Worte 
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nehmen will wo er iſt; daß ſie 
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45 Von der Auferſtehung © | 
Worte nun in glider e Froſt Macht, 


Ehre und Herrlichkeit, ſitze, herrſche, lebe und 
regiere; und die menſchliche Natur in Chri⸗ 
ſto alſo nunmehro der gottlichen in allen Dingen 
und durchaus, ganz gleich ſey. Col. 2: 9. 
„ Offend. 19:23. © 
167. Was bringt ſolche Erhoͤhung Chriſti 
den Chriſtglaͤubigen fur Bedenken? 
Solche Vollendung in der Erhoͤhung ihres 


Erloſers- Vorgangers und Hauptes, gelanget 


ihnen zur allerhoͤchſten Vergnuͤgung, Freude 


und Troſt, wenn ſie ſehen wie Er, nach der 
Schmach des Leidens, von GOTT dem Vater 


Gewalt, Ehr und Reich, empfangen, und mit 
Preis und Ehren gekroͤnet worden iſt. Dan. 


168. Warum gelanget ihnen ſolches zur 


Vergnuͤgung und Freude? : 
Weil ſie wiſſen daß ſich ihr Herr und 
Haupt allein um ihrentwillen alſo aufs tiefſte 


die allerhoͤchſte Ehr, und freuen ſich daruͤber: 
Zumal weil ſte wiſſen * daß er & auch dorthin 
hn ewig ehren 
und preiſen werden. Pſalm 84: 3. 
Item 110: 3. Joh. 12:26. cap. 14: 3. 


169. Was ſchoͤpfen die Chriſtglaͤubigen 


erniedriget hat, ſo goͤnnen 1 Ihm von Herzen 


fur Troſt aus ſolcher Erhoͤhung Chriſti? 


Daß, weil Ihm alle Gewalt im Himmel und 
auf Erden gegeben iſt, ſo werde Er nun die 
Erloͤſung kraͤftiglich bey ihnen anlegen, die Er im 


erſten Stande fir ſie ausgerichtet hat; und ſie als 


wahrer 


637 = 


Oo A &þ 


und Erhohung Chriſti 47 


wahrer GOTT, von allen ihren Feinden kraͤf⸗ 
üglich errettten, und aus aller Noth erloͤſen. 
Matth. 28: 18. Luc. 1: 71. 
+ 170. Was iſt, in Summa, der Nutzen 
der Simmelfahrt, und Erhoͤhung des 
Menſchens Jeſu Chriſti? | 
Zum erſten: Die Gloria des Menſchens d Je⸗ 
ſu Chriſti, iſt ſeinen glaͤubigen Liebhabern ein 
Pfand ihrer zukuͤnftigen Gloria; zum andern: 
Er vermag nun den f heiligen Geiſt ihnen zu ſen⸗ 
den, der ſie in alle Wahrheit leite; zum dritten: 
Er iſt im Himmel ihr 4 Fürsprecher, $ $ Mitt- 
9 { Hoherprieſter, Haupt und Koͤnig. 
et. 1: 21. f Joh. 16:13. 41 Joh. 2: 18 
916 im. 21 7. 4 Heb. 4: 3 $ 7 Ba | 
VP 171. In was fur Aemtern beweiſet ſich 
EChriſtus als unſer Erldfer ? 
Christus, als unſer Erloͤſer, verwaltet und 
pfleget das Amt eines Propheten, f Hohen- 
priſters und g Koͤnigs; beydes im Stande 
der Erniedrigung und Erhoͤhung. Geſch. 3: 
22, 23. Heb. 7: 2426. f Luc. 1: 32, 33. 
172. Wie iſt Chriſtus ein Prophet? 
Indem er uns, durch ſein Wort und Geiſt 
den Willen Gottes, zu unſerm Heil, und die 
Geheimniß ſein und ſeines himmliſchen Vaters, | 
offenbaret. Joh. 4: 19, cap. 17: 26. 
173. Wie iſt Cheiſtus ein Soherpriſter? 
Indem Er 9 5 elbſt * einmal aufgeopfert hat 
zum Opfer, der goͤttlichen Gerechtigkeit genug zu 
thun, und uns Gott zu verſoͤhnen; und indemr 


* * fur r uns bittet, und uns mit 
himmli⸗ 


1 Von der Selligam 


himmliſchen Gaben ſegner. Heb 9: 26. 


Eph. 5: 2. tHeb. 9: 14. 1 Heb. 7: 27 


174. Wie iſt Chriſtus ein Koni nid he | - 
ei | 


Indem Er uns zu ſeinem gottlichen 
bringet, und Ihm unterthaͤnig machet, und 
uns, als ſeine Neichsgenoſſen, regieret und be⸗ 
ſchuͤtzet; und alle ſeine und unſere Feinde zuruͤcke 


treibet und uͤberwindet. Pſ. 2: 6. it. 89: 18/19. 


175. Was iſt nun, in Summa, das er 
1835 Amt des regierenden Zimmels⸗ 
Roͤnigs Jeſu Chriſti, im Stande 

ſeiner Erh ung? 


Er verwaltet nun, auf den Willen ſeines | 


himmliſchen Vaters, das Amt der Gerecht- 
und Seligmachung des armen Suͤnders, durch 


den Heiligen Geiſt, in RO heilmachenden 


Gnade. Geſch. 4 cap. 5:3 r. 


III. Haupt Artikel, 
Von der Heiligung. 
. Vom Amte des Heiligen Geiſtes. 


176. Werden denn nun alle Menſchen felig* : 


Nein: Es werden nur wenig ſelig. 
Matth. 7: 14. Luc. 13: 24. 


177. Wer iſt Schuld daran daß doch "EN 


nig ſelig, und viele verdammt werden? 


Die Menſchen ſind ſelber Schuld an ihrer 
Verdammniß, wenn ſie im ung lauben und in 
ihren Suͤnden bl bleiben wo N. Malih. az: 


37. 2 Pet. 3:9. 
| 178, Welche 


e Von der Selligung. - 49 
. 178, Welche Menſchen werden ſelig? 
Die 3 im Glauben annehmen, und 


3216, 36. cap. 14: a 
= 179. Nanſt du aus eigner Kraft an 
Chriſtum glauben? 

Nein: 


noch f Kraft an Chriſtum glauben. 
Eph. 2: 8. 1 Cor. 2: 14. f Joh 6:44. 
180. Wie magſt du aber zum Glau⸗ 
ben kommen? 


Durch die Wuͤrkung des Heiligen Geiſtes | 
welchen mir mein HERR Chriſtus verheiſſen, 


erworben, und auch ausgeſendet hat; durch 
welchen er auch in er ee eiche alles 
thut und regieret. oh. 16: 7. 
Geſch. 2: 33. 8 
181. Wie — wir den Seilig en 
Geiſt, mit ſeiner ſo hohen Würkung, 

zu uns bekongnen! 


Chriſtus ſpricht, der Vater im Himmel 
werde den Heiligen Geiſt geben denen die Ihn 


bitten. Lie 11: 13. Bt: 


$ I 82. was iſt denn des Seiligen Geiſtes 


Amt und Werk bey uns? 


Die Seiligung: Ohn welche niemand den 


HErrn ſehen wird. Roͤm. 15: 16. Heb. 12:14. 
+ 183. Was ;iſt eigentlich die Seiligung, 
1 des Heiligen Geiſtes Werk iſt, und”. 
die er in einem Amte bey uns an⸗ 

richten will? 


e⸗ | dis a 


Ich kan nicht aus eigner Vernunft 


Ft und Shim 
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Fo : wen dev Sehens 


neuerung zum Bilde Gottes, worzu wir ge⸗ 


iſt des Heiges Geiſtes Amt, Werk und Ge: 
ſchaſte. Mom. $: ; 29. 2 Cor. 3: 18. 
7270 27, ; 


194. Wie eſchiehet ſolches? 

Der Heilige Ge verklaͤret und offenbaret 
Chriſtum, in ſeinen beyden Staͤnden, im Her⸗ 
zen; erneuret den Willen; wirket den Glau⸗ 
ben in Chriſtum; und bringet Ihn, mit allen 
. Wolthaten und himmliſchen Sthigery | 
m glaubigen Herzen anheim, daß ihm ſol⸗ 

ches zu theil wird. Joh. 16:14. 
285. Muͤſſen wir alſo der Erloͤſun Song 
And der Wolthaten ſeines erſten 
des, durch den Heiligen Geiſt cheil⸗ 
haftig werden? . 
Ja: Als denn werden wir der Erloͤſung 


er die Erloͤſung Chriſti bey uns . 5 
anlegen will? 
Er ingt, in ſeinem Amte, ein Werk mit 

Strafen an; das iſt: Er laſt uns unſer 
Elend und Sinde fühlen wie wir verlorne 
und verdammte Suͤnder ſind; ſtellet uns den 
Sunden-Trager und Austilger, Ehriſtum, vor, 
und ſchenket einen anfaͤnglichen Glauben, Chri⸗ 
ſum, mit ſeiner Snugthuung: * 2 ergreiſfen, | 


. 3+ 
1 3 


der Natur und des Willens Gottes; die Er⸗ 
ſchaſſen find. Solches bey uns zu verbringen 


iſti 
theilhaftig, wenn der Heilige Geiſt 5 ; 
in uns wurklich-anleget, © Cor. 6:11. 
9186. Was thut der eilige Geiſt wenn 


Von der b 1 
+ 187. Wie fuͤhret der Seilige Get 
ſein Amt weiter fort? 


Er ero net das Erkenntni Chriſti auch im 
andern Stande, und verklaͤret Ihn im glaͤu⸗ 
| bigen Herzen; wie Er uns nun von GOT 
pe it 100 Weisheit, Gerechtigkeit, Heilig⸗ 

Crit Er klang und nimmt von dem was 
| Chriſti iſt, und ringt es dem glaͤubigen Her⸗ 


zen heim, und machts ihm eigen. * Cor. 1230. 


Joh. 16: 15. 


188. Was fuͤr Stucke moͤchte man fon- 


derlich bemerken, die der Dan e 
l in ſeinem Amte, dan 
ql aubigen Menſchen aus 

Chriſto zu theil macht? 


Söder ch zwey Stuͤcke; naͤmlich: Die 
goͤttliche Kindſchafft und die Rechtfertigung 


durch + den Glauben, ſamt dem was zugleich 
mitfolget, oder daraus ſleußt; als: Glaube, 
Liebe, Hoffnung; wie auch 5 Friede des Gewiſ⸗ 
ſens, [ Freude im Heiligen Geiſte, Wachs⸗ 
thum in der Gnade, und Wehe im 
Guten bis ans Ende. Rom. 8: 14. 
1 Joh. 2: I. l | 33:26, 
Fl Cor. 1313. $SMRomeF : 1. Röm. 14:7. 


2, Von der Wiedergeburt und Recht- 
fertigung des Menſchen. 


189. Wie man zur oͤttlichen 
* 1 


8 durch die W ; darin wird der 


Menſth 


$7 
— P 2 
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T. . Von der e Wiedergeburr 


7 von zum Kind angenommen. 
Joh. 223. cap. 11 12. 

5 190, Was iſt die Wiedergeburt?. 

e iſt die Erneuerung des ganzen 

da die Suͤnde, und was vom erſten Adam an⸗ 
geerbet, abgeleget und ausgezogen wird: Da⸗ 
gegen aber Ehriſtus, und ſeine Gerechtigkeit, 
angezogen. Col. 3: 14. Roͤm. 13: 14. 
* 19 — — hat die Neue ⸗ oder Wie⸗ 
burt thre Ankunf? 
96 . geſch ſchebet gelle Weiſe von obenher⸗ 
ab, aus dem unvergaͤnglichen Saamen des 
lebendigen Wortes Gottes, das da ewig blei⸗ 
bet; welches JeſusChriſtus iſt, in der Erneuerung 


des Heiligen Geiſtes. 1 Pet. 1: 23. Tit. 3: 5. 


192. So kan ſie aus keinem ſichtbaren 
Dinge, Wort oder Waſſer, ihren 
Anfang oder Ankunft habe? 
Nem: Alles gute Gabe, und alle vollkommene 
| Gabe, koͤmmt von oben herab vom Vater des 
Lichts; derſelbe hat uns erzeuget nach ſeinem 
Willen, durch das Wort der Wahrheit, ſaget 
Jacobus. cap. 1:17, 18. 
153. Worauf hat ein Wiedergeborner 
bey ſich ſelbſt ſonderlich acht zu haben? 
er an⸗ und bey ſich ſelbſt den alte und 
neuen Menſchen, famt deren beyden Werken 
und Fruchten, ſo lange er hier auf Erden lebet, 
wol n _ prufen lerne. 
ol. 3:9, 10. 
+ 194. Was iſt dergalte WMenſche?. 


wir 


Gs " die alte ſundhaff ge _ Art, 2 = 


an a od co 1 3 OR EO TS, 


K „ ÞQQwwm a. 


Nenſhen; 


wir GOTT und ſeinem heiligen Willen wider⸗ 


ſtreben; ſo uns allen von Adam her angeboren 
iſt: Deren auch kein Menſch allhie gaͤnzlich 


bos werden kan, ſo lange er dieſes leibliche Leben 
Adams auf Erden lebet, und an ſich traͤget. 
_ © Eph, 4:22. 1 Joh. 128. 
195. Warum kan er denn deſſen nicht 
Darum, weil der Leib, oder das Fleiſch, ſo 
arg und gaͤnzlich mit der Suͤnde vergiftet und 
verdorben iſt, daß er derentwegen, dem“ 


Urtheil Gottes nach, den Tod und die Ver⸗ 
weſung an ſich traͤget, und noch ausſtehen muß, 


ehe er kan der Suͤnde frey⸗ und in der Aufer⸗ 
ſtehung vollig wiedergeboren dem + Leibe Jeſu 
Chriſti aͤhnlich werden. 


* Moſ. 3:19. Roͤm. 6: 23. f Phil. 3: 21. 


196, Was ſind die Werke und Sruchte 
des alten Menſſenn 
Es ſind die boͤſen Stuͤcke ſo von innen her⸗ 
ausgehen, wovon Chriſtus ſaget; als: Boͤſe 
Gedanken, Ehebruch, Hurerey, Mord, Die⸗ 
berey, Geitz, Schalkheit, Liſt, Unzucht, Schalks⸗ 
Auge, Gottes ⸗Laͤſterung, Hochfahrt, Unver⸗ 


later, Werke des Fleiſches nennet. 
rr 

8 197. Was iſt der neue Menſch? 
Eas iſt der inwendige verborgne Menſch des 
Herzens, ſo aus Chriſti Fleiſch und Gebeinen 


von Johannes ſaget, daß er nicht Suͤnde 
025 e ON 


und Rechtfertigung. 53 


nunft, und alles was Paulus, an die Ga⸗ 


erzeuget iſt; ja ein Glied ſeines Leibes iſt: Wo⸗ 
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54 Von der Wivderneburr 


thut, denn ſein Saame bleibet bey ihm. Und 
kan nicht ſuͤndigen: Denn er iſt von GOTT ge- 
boren. 1 Pet. 3:4. Eph. 7: 30. 1 Joh. 3:9. 
198. Welches ſind die Werke und 

FBruͤchte des neuen Menſchen? 


Geiſtes nennet; in Summa: Die Haltung 
der Gebote Gottes. Gal. 5: 22. x Joh. 2: 5. 


199. Sind denn alſo bey einem Wieder⸗ 
gebornen, beyde der alte und neue 


Menſch, Sleiſch und Geiſt; in 
iner roy beyſammen ? | 
Ja: Doch iſt eine immerwaͤhrende Feind - 


ſchaͤft zwiſchen den Beyden geſeket: Denn das 


Fleiſch geluſtet wider den Geiſt, und den Geiſt 
wider das Fleiſch; dieſelbigen ſind wider ein- 
„„ JS SX 6/2008 _ 

_- _ 200, Was folget hieraus? 
Daher folget der Chriſtliche Streit: Darin 
der ffeiſchliche Sinn ertöͤdtet⸗ der alte Menſch, 
oder das Fleiſch, ſamt den Luͤſten und Begier⸗ 
den, immer je mehr ausgezogen, gedaͤmpfet, ge⸗ 


J Ffreuziget und begraben wird: dagegen aber, 


im Gehorſam und Folge der Regierung des 
Heiligen Geiſtes, der neue Menſch, ſamt allen 
Tugenden, angezogen wird. Roͤm. 6: 12. 
Col. 3: 810. Oe i lors 
201, Wie halt ſichs aber vor GOTT der 
uͤberbleibenden Suͤnden halben im Slei- 
ſche, werden ſie auch zugerechnet? 


Einen Wiedergebornen, der wider die Suͤnden 


ſtreitet, 


© Es iſt diebe, Freude, Friede, Geduld, Freund⸗ 
lichkeit Guͤtigkeit, Glaube, Sanftmuth, Keuſch- 
heit; ſo Paulus an die Galater Fruchte des 


2 an = PICs 2: cond 


933 — — A 17, > 


ſo er aus Ihm empfangen hat; und da iſt er 


þ Chriſto, der ihn von Suͤnden gewaſchen bat 
anz rein: Und was er ſth, des Wandels hal⸗ 


n im Fleiſche, noch beſudelt- da reiniget ihn 
das Blut Chriſti, in taͤglicher Beſprengung, 
von aller Sunde. Joh. 13: 10. 1 Joh. 1:7. 


_ Was hat ein Wieder eborner fuͤr Vor⸗ 


zug, und was hat er ſich zu troͤſten? 
Er iſt * ein Kind Gottes, und hat bey GOT 
das Kinder⸗Recht; er hat den + Geiſt ſeines 
Sohnes, den Geiſt der Kindſchaft, als ein 
—— daß er werde zu ſeinem himmliſchen 
ater ins ewige Leben kommen; welches 
GOTT allen ſeinen Kindern geben will: Ja, 
ſie ſollen dorten + Erben Gottes, und Mit⸗Er⸗ 
ben Chriſti werden und ſn. 1 Joh. 
3:1. f Gal. 4: 6. t Rom. 8: 17. 
20g. Was iſt die Rohtfertigung ? 


Sie iſt eine Wuͤrkung der frey- wuͤrkenden 


Gnade Gottes: da dem armen Suͤnder ſei⸗ 


ne Suͤnden vergeben werden, ſein Gewiſſen, 


Herz und Seel, davon gereiniget und gefreyets 
und er um Chriſti willen, und durch Chriſtum, 
vor GOT gerecht wird: und alles durch den 
Glauben. Tit. 3: 7. Roͤm. 3: 24s 
cap. 4: 8. 
204. Iſt die Rech 
GC den Suͤnder um Chriſti will en 
8 Hechte gerecht — Ks heiſt 
te ertigung iſt ein mehrers; 
| 1 2g , Gerecht OY haͤmlich: wen 
einem 


und Rechtfertigung. 55. | 
ſreitet, | ſiehet GOTT nach der Neuigkeit an, 


tfertigung ſo viel, daß 
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56 Von der Wiedergeburt 
einem gottloſen, ungerechten Menſchen einen 
gottſeligen, gerechten⸗ aus einem alten unreinen 
Knechte der Suͤnden, einen neuen Menſchen, 
und freywilliges Kind Gottes, mache. 
* Rom. 3: 26, 30. 1 Cor. 6: 11. Roͤm. 8: 30. 
205. Wie mag aber ein ſolches geſchehen? 
Unſere Erloͤſung von Suͤnden iſt durch Chri⸗ 
ſtum ganz ausgerichtet; das ſollen wir nun 
glauben, und im wahren Glauben an Den 
der fuͤr uns gelidten und die Erloͤſung ausge⸗ 
richtet (und uns nun zur Gerechtigkeit erhoͤhet 
und vorgeſtellt iſt) alles lebendig finden, und 
wahrhaftig und weſentlich empfahen zum 
ewigen Leben. Geſch. 13: 39. Joh. 1: 12. 
16. Nöm. 10: hn: 
2006. Wie wird aber ſolche Gerechtig⸗ 
keit lebendig funden, und wahr⸗ 
| haftig empfangen? 
Wenn der arme Suͤnder, durch den Trieb 
des Geiſtes, mit Erkenntniß ſeiner Suͤnden 
im Glauben zu Chriſto koͤmmt, ſo ſchenket er 
ihm ſein Verdienſt, heilet, reiniget und waͤſchet 
ihn mit ſeinem Blute von allen Suͤnden, und 
vermaͤhlet und vereiniget ſich mit der Seele 
im Glauben. Roͤm. 5:9. 1 Joh. 1: 7. 
Hoſ. 2: 19, 20. ff.. Org 
207. So erfordert die Rechtfertigung 
eine ganze Erneuerung des alten 
mann 
Allerdings; das alte verdammte Weſen muß 
innerlich abgethan werden: Hingegen aber das 
neue, fo aus dem Himmel und Chriſto iſt, an⸗ 
WV 


muß eine Geſtalt in un ä er in uns 


und wir in — ſeyn: 
Menſch ungerecht und iſt verworffen. 
2 Cor. 13:7. 
208. Wie ſoll mans verſte 

es heißt: Der Glaube macht gerecht? 


Der wahre, gerechtmachende Glaube ergreift 


mit allem was er iſt und hat, 


Jeſum gan 
hn, mit all ſeinen Wolthaten ins 


und zeucht 


Herze, alſo daß Chriſtus durch den Glauben 


im Herzen wohnet: Und alſo hat er Chriſti 
. und 3 aller Suͤnden. 
324426. Eph. 3:17. 


209. So wird die Rechtfertigung, eben 


wie die Wiedergeburt, ein weſentlicher 
Ya Handel aus Chriſto ſeyn? 

wo * 

allein des armen Suͤnders Gerechtigkeit iſt, ſo 


vertritt er den Suͤnder nicht allein, mit ſeinem 


Verdienſte und Fuͤrbitte, beym Vater; ſon⸗ 


dern ſenket ſich auch ſelbſt weſentlich, als die 
Gerechtigkeit, ins Herze ein, im wahren le⸗ 


dee Glauben. Jer. 23:6. 1 Cor. 10! 30, 
| 1 Joh. 22 > Tp 2. No Rom. 8 + 8:34 


30. Vom wahren cerechtinacenden : 


Glauben, und der Chriſtlichen Buſſe, 


; + 210. Was iſt der wahre Glaube? 
Et iſt eine lebendige Kraft, und gewiſſe Zu⸗ 


verſicht, die ſich wuͤrklich, wahr aftiq und 


22 im Herzen — und iſt * in 
er 


und 1d Recheferriguing. 114 
gethan; ja Chriſtus ſelbſt, als der neue gt : 


onſt iſt und bleibt der 


Eph. 4: 2224. Gal. 4: = 
hen, wenn 
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Denn weil ſonſt nichts als Chriſtus 


- Von Glauben 
der Gabe und im Theil was GOTT ſelbſt im 


Gantzen iſt. Heb. 11: T. 37 6 
e, 2 Cor. 3 7 Joh. 8 
* 1 1. wa heißt aber -eigentlich 

. lau be? 


a = heiſt eigentlich Treu oder Wahrheit; 


A GOTT treu und wahrhaft iſt, 


wes alſo gy von Ig ers 
ok of. ng 25 7 3 
J 5 3. ; Seem 92; 3. 5 Iten 146 8. 
2 Tim. 4:7. 
212, Woher, hat der glaube ſeine- 
Ankunft? 

Er iſt eine* Gabe und Wurkung Gottes des 
Heiligen Geiſtes 3 kommt aus der Lehre, und 
dem innerlichen t Gehoͤr des Worts Gottes: 

enn Ehriſtus im Hertzen ein # Licht anzüͤndet, 
ſv iis der Glaube. Eph. 2:8. 
7 Nom. 19: 17. + + Joh. 8: 125 cap. 11: 40. 
cap. 12:46. 5 
f 213. wo iſt er hin gerichtet? [IIS 
Er richtet ſich nicht auf — Aeuſſerliches und 
Sichtbares; ſondern gehet alles Auswendige 
und alle Creaturen vorbey, und richtet ſich 
rein und allein auf GOTT; deſſen Weſen er 
WW 5 Da mag er ach allein beruhen. 
; HON . 6. KES, e. 12 2. . 
r 1 1 214. Was 


N aus der Wuͤrkung 2 Hei⸗ 
es, deß innerlich geartet, daß er treu 
ve mit ſeinem GOTT handelt, und 


„ I. - 77 HO 


2082 


214. Was nuͤtzet er der Seelen? 
er erleuchtet nicht allein als 
Verſtand, und erwaͤrmet den W illen ; contin 


als eine anziehende Kraft, oder als der Seelen 
er alles was der Seelen 

nuke iſt, in GOTT, und bring. e ee 
ens f. 


Hand» f ergret 


den Beſitz des Herzens. 
Eph. #: x7, »Hebr. 11:3. f Mate. 11: 24. 


245, Was ergreifft alſo der Glaube vor⸗ 


nemlich und 1 es dem Seren 


Das ganze © Verdienst {Chriſt 1 und ſeine Ges 


kechtigkeit, und dadurch Vergebung der Suͤn⸗ 


Jeſu Chriſti. Nom. 3: 247 2. Hebt. 9: 
14, IF, cap. 13:20, 21. Mom. 6:4 J. 
216. Was iſt aber des Glaubens Ge⸗ 
ſchaͤfte und Ausrichtung am Mens | | 
i ſchen, wenn er den Glau⸗ 
pfangen hat? 


ben empfa 


Als Fg goͤttliche Keaff nimmt er das 1 5 
ihn 


ment beym Menſchen ein, und treibet 
kraͤftiglich zur bites zur Beſſerung des Le- 
bens, und zu allen 
uy an, die GOTT behagen. 
. 25208 5 750 
+ 277. Was it die Buſſe? 8 
SG iſt eine Aenderung des Sinnes und Ge 
muthes'; eine Reu und Widerwillen gegen dis 
Sünde. Jer 3:12. Luc. 118 
218. Yo n beſte ber ſole 257 


und Bu. 79 


den; 855 das neue Leben aus der Auferſtehung 
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Da binher de ines ſg Sion : 


60. vom s 
zur Suͤnde alle Luſt und. Willen gehabt, ſo 
wird er geaͤndert, daß forthin der buſifertige 
Menſch die gethane Suͤnden herzlich bereue, 
und ihm ernſtlich vornimmt fuͤrohin wiſſent⸗ 
lich keine Suͤnde zu begehen. 5 ee 183. 
5 Jer- 371 n 7 
219, Solchemnach wid die 'Verleu 7 
nung und Abſter bung ſein ſelbſn 
zu wahrer Buſſe Sim hoͤren? 
ga: Der eigene fleiſchliche nn en ai 
ſchaft wider GOT iſt; muß in ſteter 
ertbddtet - und ganz dem „Willen Gottes taͤg⸗ 
Math aufgeopffert werden. 5 Mom. 8: 577. 
. 
220. "If denn die a ein ; ſolher Tang; 
; waaͤhriger Sandels? 

Die Bu ior. der anhangenden Suͤnde 
wegen im Fleiſche, ſo lange wir leben: Denn 
wer fromm iſt foll noch froͤmmer werden, und 
89 5 heilig iſt ſoll noch heiliger werden. 

n. 72217. Offend. 22 11. 

221. Heiſit aber nicht Buſſe ein Abtrag 
der uld und Strafe?? 

In weltlichen chen heißt es ſo: Aber bey 
der Chriſtlichen Lehre von der Buſſe, kan und 
ſoll es keines weges alſo, verſtanden werden. 

222. Worau gruͤndet ich wahre Buſſe? 


Die Gnade Gottes wuͤrket fie, und erhaͤlt 


| auch. den Buſſer darinnen. Sie i ein 
wahres Erkenntniß der Suͤnden Adden Ge⸗ 
| 9 7 4 aber am meiſten um der Liebe Gottes wil⸗ 
| ſo im Glauben erkannt und im 87 


b * 


» > PL... 


eee 


V' 


und Buſſe. - Ot 


offenbaret iſt 3 und hat ein inbrinſtiges Gebeth 

1m ſteten Gefaͤhrten. Jer. 31: 18, ak 
2 15. 1 oh. 1 1,3. 2 Cor. 7 

9 223. . muß folgen wenn die Buſſe 


recht ſeyn ſoll? 
Die Beſſe 


rung des Lebens. Matth. 3 : 8. 

224. Worin 3 _ Beſſerung des 

bens 

Die erung des Lebens beſteht in der Nach» 

folge Chriſti Matth. 16:24. cap. 10:38. 
Philip. 2: 5. | 
225, Wie folget man Chriſto nach! ? 

Wenn man ſein Kreuze willig tragt, und 
ſich ſelbſt ſamt allem ungoͤttlichen Weſen, und 
weltlichen Luſten, verleugnet; und zuͤchtig, ge⸗ 
recht und gottſelig lebet in dieſer Welt. . 

Matth. 9: 223. Tit. 2: 12 

* 226. Wie moͤgen wir in der Buſſe 

beharren? 

Wenn wir taͤglich wachen und beten. 

. 41, Epgh. 6: 18. 

7. Wie wachet ein Glaubiger ? ? 

Gin Glubiger wachet uber ſich, ' wenn er 
auf alle ſeine Gedanken, Ry Worte und 
Werke, acht hat, und A8 Feindes 
Tuͤcken huͤtet, der den 10 2 nach⸗ 
wh 12250 in Suͤnden ju bringen. 1 Pet. 5; 8. 
9 228. Was iſt aber das Gebeth? | 

Das Gebeth iſt ein Geſpraͤche mit GOTT 3z 

| und durchs Gebeth koͤnnen wir mit GOTT im 
— Pſ. 19: 17. Item 18:7. 
3 290. Wer 


13 Vom Glauben 


229. Wer kan GOTT wolgefaͤllig beten? 
Ein jeder Glaͤubiger, und wer ein frommes 
Kind Gottes iſt, kan GOTT wolgefaͤllig und 
N95 beten. Joh. 9:31. Marc. 11: 24, 
942. ee, PR . 35 
230. Fur wen ſollen wir beten? 
Wir ſollen fur * uns ſelbſt, und fur alle} 
Glaͤubigen, und fur alle 1 Menſchen beten. 
Phil. 4:6. f Eph. 6:18. 11 Tim. 2: 1, 
231. Wie ſollen wir beten? 
Wir ſollen * in dem Namen Jeſu beten, 
getroſt f und mit aller Zuverſicht, wie die lieben 
Kinder t ihren lieben Vater bitten. 
Pooh 6:23. 1 Hebt. 4:16. Jae. 1:6. 
+ Matth. 7:9⸗11. cap. 6:6. _ 
232. Um was fur Dinge ſollen wir beten! 
Wir ſollen vornemlich ums Geiſtliche - und 
denn auch um leibliche Dinge beten. 
| 233. Wo ſollen wir bete? 
Weir koͤnnen und ſollen an allen Orten beten. 
4 G 
2234. Wenn ſollen wir beten? 
- Wir ſollen * allezeit mit dem Herzen beten; 
Aber auch zu + gewiſſen Zeiten mit dem Munde 
* Luc. 1821, 1 Theſſ. 5: 17. t Pf. 51:17. 
22325. Wie kan man allezeit beten? - 
Wenn wir GOTT bey aller unſerer Arbeit 
vor Augen haben, ſo beten wir allezeit. 
236. Soͤret GOTT auch unſer Gebeth? lei 
Ja: Wenn die Gerechten ſchreyen, e ig 
„ — e 


| 


0 e 


und Buſſe. 63 


Not Pf. 34: 18. Item 6210. Jon. 2:3. 
= Geht es auch einem Glaͤubigen bey 
ſeiner Froͤmmigkeit allzeit wohli in 
dieſer Welt? 


Nein 1 Die Glaͤubigen und Kinder Gottes | 


muͤſſen durch viel Kreuz und Trubſal ins Reich 


Gottes eingehen. Geſch. 14: 22. 2 Tim. 3: 12. 


23% Wie geht es den Srommen unter 
den Gottloſen? 

Die Frommen und Kinder Gottes werden 
von den Gottloſen und Kindern dieſer Welt, 
verſpottet und verfolget. 1575 Math. 7 10. 
Joh. 15: 19. 

239. Wie ſollen ſich die Frommen bey 

allem Kreuze verhalten? 


Sie ſollen alles Kreuze geduldj tragen Y 
und ihre Feinde lieben; und alſo hriſts . 


ihrem Leiden treulich nachfolgen. Jac. 1: 12. 
Hebr. 12: 1. 1 i 
240. Wider wen muſſen die Gläubigen 
taͤglich kaͤmpffen? N 
Die Gläubigen und Kinder Gottes müſſen 
wider » den Teufel, f die Welt und ihr eigen 
Jeeiſch, taͤglich kaͤmpffen. 
Eph. 6: x44 f 1 Joh. : 4 J. + Gal. 5:24, 
241, Wenn werden die Glaͤubigen von 
allem Kreuze, Anfechtung und 
Gefahr erldſet? 6. : 
. Tode, werden die Glaͤubigen von . 
lem Kreuze, Anfechtung, Leiden und Gefahr ⸗ 
ia von lem Uebel, erloͤſet. 2 Tim. 4: 18. 
F 2 242. Was 


S 09 und errettet fe e aus aller ihrer 
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64 Vom Glauben und Buſſe. : 


244. Wird nicht ſolche Sefenneniſ zu⸗ 

weilen auch der Glaube genannt? 

Ja wol: Doch muß ſolcher Glaube des 
Mundes vom Glauben des Herzens wohl unter⸗ 
ſchieden werden; weil der hiſtori che Glaube 
auch ein Bekenntniß des Mundes fuͤhret. 

| m. 10: $2 10. bo 
Wii 245. Was iſt der 3 Glaube? 
1 Er iſt ein 311 yfall; da man der 
GSgeſcchichte und aͤuſſern Lehre, von GOTT und 
ſeinen Werken, mit der Vernunft Beyfall gie⸗ 
bete: Dabey aber innerlich unverändert, und 
1 vor GOTT todt und ohne gute Fruͤchte bleibet: 


14 242+ Was haben die S deſſen 

1 fuͤr eine Gewißſchaft 

1 Der Glaube lehret ſte G8. als einen 
VDatrr erkennen: und verſichert die Glaͤubigen 
der Kindſchaft Gottes; og. gewiß das Erbe 
does ewigen Lebens folget; und des Glaubens 
1 Ende iſt der Seelen ligkeit. Joh. 1: 12. 
Röm. 81, 17. Gal. 3: 26, 1 Pet. 1:9. 
23243. * die —— des Mundes 

Ui 3 8 | 

14 Ja: Wenn mn 80. durch den Glauben ein 

| i reines Erſenntniſ, von ihm und ſeinen Werken, 
im Herzen aufſchleußt, ſo will Er, daß ſolches | | 
auch, Ihm zu Ehr und Andern zum Nutze, mit 

1 dem Munde frey und aufrichtig bekannt werde. i 
| = - If. 116: 10. 2 Cor. 4: 13 


ms wiſh cena oa 


en ſich gleichwol viel anmaſſet. 
246. Was 


Sar. 2: 18, 19. 
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246; Was maſſer ſich Her biſoriſhe 


Glaube an? 


Er will gemeiniglich gern für den wahren, 


lebendigen Glauben angeſehen ſeyn: Und da⸗ 
her unterſtehet er ſich ihm die Gerechtigkeit Chriſti 


zuzurechnen, ohne wahre Buſſe, und lebendige 


empfindliche Anlegung im Herzen; ja ohne die 
Wiedergeburt. : Jac. 2: 4217. 


4. Von ern Verken, und freyen 


a. Von guren werken. 


ON 247. Wodurch beweiſet ſich der wahre 


Glaube daß er im Menſchen ſey? 


Er beweiſet ſich durch gute Werke; welche 


Fruͤchte des Glaubens ſind: Ohn welche der 

Glaube nicht ſeyn mag. 

248. So ſind gute Werke eine Bewei⸗ 
ſung des Glaubens? 


Ja: Sie ſind ein Zeugniß daß der Glaube 
eine lebendige Kraft iſt; ſo wol auch daß er goͤtt⸗ 
licher Eigenſchaft und Weſeus iſt, weil er mit 


Wirklichkeit hervorbricht, — 
nach e Aehnlichkeit offenb 
Joh. 17: 4% . „„ 
+ 24 249, Wie muſſen aber ſelche erte 
beſchaffen ſeyn welche als 3 | 
weiſung des Glaubens 5 
geachtet werden? b 
Rechte gute Werke muͤſſen aus dem Glauben 


— Werken ſich 


falgen; 1 und a * gutem geneigtem Wil⸗ 


len 


Von guten Werken 1. of. 
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Jac. 2: 17-26. 
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- 68] Von guten Werken. 
len geſchehen, dem es lauterlich und bloß um 


—— a 


die Ehre Gottes und des Naͤchſten Wohlfahrt 
zu thun iſt: Solchemnach muͤſſen es Werke 
ſeyn welche GOTT geboten, und daran er ein 


Wolgefallen hakt. Gal. 6: 9, 10. 2 The. 


er 1 Tim. 6: 18, 19% 8 
250. Welchergeſtalt folgen die gute 
Werke aus dem Glauben? 


Der Glaube offenbaret den Willen Gottes, 


wie es GOTT wolgefaͤllt, wenn ſeine Kinder 
in den Tugenden ihres Vaters ſich beweiſen: 
Alsdenn treibt er dazu an, dem Vater aus Liebe 
zu Gefallen zu ſeyn, und in ſeinen Tugenden ſich 
zu uͤben, und nicht nach eigenem Nutz zu han— 
deln. Heb. 13: 16. 2 Theſſ. 3: 13. 
2361. Wo nimmt der Glaube das Ver⸗ 
moͤgen her in guten Werken ſich 
7 zu beweiſen? | 
Da iſt Chriſtus in allem der Anfang und 


das Ende; ja die guten Werke flieſſen und ent- 


ſprieſſen aus Chriſto; gleichwie die Reben aus 
des Weinſtocks Saft und Kraft {hone Trauben 
und liebliche Fruchte bringen. Joh. 15: x. ſeq. 
252, Solcher Art Werke werden auch vor 
GO CC als gute Werke gelten? 


Ja gewiß: Denn ſie ſind nach dem Herzen 
Gottes gethan; und nach einer Art wie GOTT 
ſelber gute Werke uͤbet: Und weil ſie ſeinem Wil⸗ 


len aͤhnlich ſind, ſo gelten ſie auch bey Ihm: Und 


zwar mehr aus der Urſach und Eigenſchaft wor 


aus ſie gethan werden, als um des gethanen 
Werks willen. Jac. 2: 25, Heb. 13: 21. 
„„ 253. Was 


6 A. — > ; 


2 


5 


Von guten Werken. 


253. Was meyneſt du mit der Urſache und 
Eigenschaft, woraus ſie gethan werden? 


Ich ſehe damit auf den Glauben, geneigten 


Willen und herzliche Liebe zu GOTT; ja auf 


Chriſtum ſelbſt, der den Me :nſchen zu guten 


Werken tuͤchtig macht, und wuͤrket beyde das 


Wollen und _— nach ſeinem Wol⸗ 
gefallen. S213... 
264. So kan £? ein Menſch von ihm 
ſelber nicht thun? 


Nein: denn Chriſtus ſpricht: Gleichwie der 
Rebe kan keine Frucht bringen von ihm'ſelber, 


er bleibe denn am Weinſtock: Alſo auch ihr 
nicht, ihr bleibet denn in mir. 
mich koͤnnet ihr nichts thun. Joh 15 :. 
G 255. Wie haͤlt ſichs mit der Belohnung 
ſolcher guten Werke? 


GOTT will ſie im im Reiche der Himmel mit 
Rom. 2: 6,7. 


dem ewigen Leben belohnen. 
Offenb. 22: 12. 
256. Wie folget ſolcher Lohn, aus Ver: | 
dienſt oder aus Gnaden? 


Die guten Werke, ſo viel ſie des Menſchen 
ſind, moͤgen bey GOT nichts verdienen; da 
iſt der Lohn aus Gnaden: So wol als auch 
die treuen Diener Gotttes nicht um Lohns wil⸗ 
len- ſondern aus ſchuldiger Pflicht, GOTT die⸗ 


nen. 2 Um 1-779. e. 


857, Die guten Werke ſind aber doch auch | 


der Belohnung wuͤrdig? 


Sie ſind, um Chriſti und ſeines Geiſtes wil⸗ 
in aller n Belohnung wuͤrdig; 


Ehriſtus 
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" Von guten Werken. 


Chriſtus hat es einmal am Kreuz verdienet, der 
will all das Seine, fo er den Glaͤubigen ſchenkt, 
und in ihnen wuͤrkt, als das Ihre, mit dem 
ewigen Leben belohnen und kroͤnen. 

Matth. 25: 14 und 217. 
258. Erzehl mir auch die guten * 5 
Werke uͤberhaupt 

Ich will ſie in dreyerley! Werk unterscheiden - 
als Tndmlich: In gute Werke gegen GOT; 
in gute Werke gegen dem Naͤchſten; und in 
1 gute Werke gegen ſich ſelbſt. 
909 259. Was nenneſt du gure r werke 
175 gegen GOTT? 
* Dieſe ſind: * Gebeth, Anruffung; f Lob, 
undt Bekenntniß des Namens Gottes und un⸗ 
ſers HErrn J K eſu Chriſti; dazu denn auch 5 das 
Tragen des Kreuzes Chriſti will gehoͤren. 

j * Tim. 2: 1. Heb. 13: 18. f Pf. 146: I, 3. 

+ 11M. 3: 14. F Matth. 16: 24. 
$ 260, Welches ſind die guten Werke 
gegen dem YTachſten? 

| Solches ſind: Alle Werke der Liebe, Treu, 

Wolthat und Barmherzigkeit ate Freunden 

und Feinden; daher auch die Werke 10 Lehre, 
Strafe und Vermahnung zu nehmen ſind, da⸗ 
mit der Naͤchſte in Chriſto gebeſſert, und der 
Leib Chriſti erbauet wird. atth. 5 : 44. 
Lus. 1: r. Pol. 3 16. 5 2 Dm. 4: 2 2. 
_ Heb, 13 16. 

9 2 261. weiches heißt du qure Werke 
gegen ſich ſelbſt 

dos ſind, und gehbren cher Die Wark 
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Von guten Werken. 69 
der rechtſchaffenen Buſſe, die Toͤdtung der boͤ⸗ 
ſn Begierden des Fleiſches, die ganze Abſter⸗ 
ung ſein ſelbſt in der Nachfolgung Chriſti, und 
die Werke der Uebung im Chriſtlichen Streit. 
Mah. 4; 17. 1e. 4: 12. 

« 262, Vermag der Menſch ohne Glauben 
keine gute Werke zu verbringen!? 
Er kan etwa noch wol gute Werke thun: 

Sie geſchehen aber aus der Natur und ihrem 

Vermoͤgen. Daher muͤſſen die guten Werke des 
Glaubens und der Natur wohl unterſchieden 


gute Werke 


werden. Luc. 18: 11, 12. 
263. Was nenneſt du aber g 
Ale dicienia r - FRO 
e diejenigen ſo einem angeſchaffenen, 
natuͤrlichen Gtenntniß und Willen⸗ auch aus 
dem Vermoͤgen menſchlicher Natur⸗Kraͤfte, 
gethan und verrichtet werden. x Moſ, 20: 
is ts Geſch. _ pen OY 3 J 
264. Wie aber ſolche _ I 
Werke zu unterſcheiden? =! 
Der Unterſcheid iſt dieſer : Gute Werke des 
2 n freywillig, umſonſt, aus 
Liebe zu GOT, und um Gottes willen: Aber 
gute Werke der Natur geſchehen aus Furcht 
| oder + Pflicht, und um eigner Ehre, Lobes oder 
Lohns willen. Gal. 5: 6. Roͤm. 13: 10. 
266. So iſt demnach ein menſchliches 
Eigengeſuch bey den guten Werken 
| © ans der Natur ſind? 
Ja: Ste geſhehen im Unglauben, entwe- 


1 
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der um Abwendung willen der Strafe; oder 


Ruhm, Ehr und Nutzen dadurch zu erlangen: 


Und ob ſie gleich GOT auch belohnen will, 


ſo iſt die Belohnung zeitlich; und moͤgen ſolche 
Werke der Belohnung des ewigen Lebens nicht 
wuͤrdig ſeyn. Rom. 4: 4. Dan. 4: 24 
26 6, So will ſie GO dennoch belohnen? 
Weil ſie GOTT befohlen hat, und auch 
| der Natur ein Vermsgen dazu gegeben, ſo will 
Er ſie auch belohnen: Aber mit natuͤrlicher und 
deitlicher Wolthat und Gaben. 2 Moſ. 1: 20,21. 
. Warum 1 ſie nur eine e 
elo bnun 5 


Fa Full 1 Ponte 4 © 
+ hs. Sat der natuͤrliche Ment. einen 
freyen Willen zum Guten oder Doſen ?. 
Er hat einen cg Willen wo u thun 


und Boͤſes zu laſſen: —.— in aͤu ache 
Werken, und nach einer aͤu N 


Gerechtigkeit und Froͤmmigkeit. 
Geſch. 22: 3. Phil. 3: 5, 6. 
269. Woher iſt ſolcher freyer Wille des 
naturlichen Menſchens? 
Er iſt eine * natuͤrliche Eigenſchaft, ſo GOTT 
dem Menſchen angeſchaſſen, und rh 4 
| uͤrli 


5 * 
” 


— F 2 — — 


Vom an Willen. 


tuͤrliche Exkenntniß zum Grunde; nach welchem 
der Menſch das Gute und Boͤſe unterſcheiden 
kan, und weiß daß das Gute wird belohnet 
werden, und das Boͤſe geſtrafet. * Rom. 2:15. 
. 270 Was heißt denn menschliche 5 

SGerechtigkeit? | 
- Mienſhlich Gerechtigkeit iſh. ſo man bor den 
Menſchen unſtraͤflich lebet und handelt; es R 
die Gerechtigkeit deren das Amt der Oberkeit 
ein Beſchuͤtzer und Befoͤrderer iſt, und welche 
das 25 Mo ſich hatte und cuſtichtets 
m. 1 I.3 4 3. l 
727 1. S S0 gehoͤret ſolcher freyer Wille, und 
menſchliche Gerechtigkeit, noch nicht 
ins Reich Criſti?.. 

Nein: Sie gehoͤren beyde ins Welt⸗ Reich, 
zu duſſerlicher Ehrbarkeit, Zucht und Ordnung; 
und ſind unvermoͤglich die Gerechtigkeit des 
Herzens, die vor GOTT gilt, und was zur 

Seelen Seligkeit gehoͤret, weder anzufangen 
noch zu vollbringen. Rom. 1: 19, 32. 
2 Warum iſt „ bierzü un⸗ 

verxrmoͤgli 

Daß der Anfang zur Seligwerd rhuyg /nib 
aus der Natur koͤmmt, noch aus dem 
GOTT dem Menſchen im Werke der Schs if 
fung mitgetheilet hat; ſondern aus Chr of 
und ſeiner heilbringenden Gnade, nach der 
Werke der Wiedergeburt, und da GOTT de ; 
Menſchen im Glauben ſeines en theilha , 
| fig macht. 0 146. cap. 1 


Wan 99%. welt? a AS 1 1 25 oy 
2 ennet 


a {8 
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273. Kenner dann das natuͤrliche Erkenne 


niß, und ſolcher Wille, denGandel 
Gottes in Chriſto, zur Seligkeit 
des Menſchens, nicht? 


Nein: An dieſem Ort iſt der natürlich 


Menſ® ga anz blind, und hat im Willen ganz 

keine Abſicht darauf; er iſt; nach Adams Fall 
zumal ganz todt und erſtorben, daß er auch we⸗ 
der Luſt noch Gefallen daran hat; ſondern dem⸗ 
ſelben viel mehr widerſtrebend iſt. Matth. 

13: 13. Roͤm. 7: 23. 1 Cor. 2: 14. 

$ 274. So hat der alte natuͤrliche menſch 
| keinen freyen 7 won recht Gutes 

zu thun? 

Ach nein: Er kan kein gut Werk thun, das GOtt 
zur Seligkeit moͤchte gefallen: Aber der neue 
Menſch hat, aus der Gnade Gottes durch den 
t Glauben, einen freyen Willen, daß er mit Luſt 
und Freude im t Wege Gottes wandeln will und 
kan. 2 Cor. 3: 5. H Col. 1: 3. ſeq 
t Pſalm 1: 2. 

275. Dieſer freye Wille mag wol ein hoch⸗ 

edel Geſthenke der Gnaden ſeyn? 

Ja wol: Denn Chriſtus hat ſolch Gnaden 
: Ge chenke durch ſein Leiden muͤ erwerben: 
Und iſt auch ſo nothwendig, daß ohne ſolchen 
freyen Willen, GOTT kein gut Werk gefal 

en noch behaglich | eyn kan. Joh. 8: 36. 
1 Cor. 6: 20. r. 7: 1. Eph. 2: 10. 

276. Wenn id rs HF Menſch einen 

ſolchen freyen Willen? 

Er wird dem Glauben in der een 

gege en: 
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gegeben: „Damit der glaͤubige Menſch die Ge⸗ 
bote Gottes moͤge halten, und Gott freywillig in 
der Neuig keit des Geiſtes dienen. Denn wo der 

Geiſt des HERRN iſt, da iſt Freyheit. 

r HOdk 32 19% + -- | 
] 75 So wird den rechten freyen Willen 
niemand anders als ein Kind Got- 
tes haben? | 

" I ſonſt niemand: Denn er gehoret zur od. 
(aft ; es iſt der Kinder Wille, womit ſie if 
himmliſchen Vater aͤhnlichen, und mit Ihm 
on ſind, alles das zu thun was ihnen von 

GOTT, im Wege der Seligkeit, verordnet iſt. 

Pf. 119: 44-48, 79-82. Rom. 7: 22. 

: 278. Und alſo wird der freye Wille, 
dem alten und neuen Menſchen nach, 
auch . zu unterſchei⸗ ä 
den ſeyn? 

. Dieſer Unterſhedd iſt wol in acht | 
haſten: * damit man der Gnade Gottes nicht 
Abbruch 
pede oder das 1 755 . N am neuen 


F nd Genes 


Sr e in der Siegbert i in eigen; 
er hat ihn als eine zugehoͤri al 2855 
den Kraft, 15 ag ichen eue 

"29, Wer, 

rch die urt richtet zin 
Bild im I _ ; und der neue ws 
9 


chue; dem alten Menſchen zu piel zu⸗ 


N 
74 Vom freyen Willen. | 
iſt das neue Bild. Derohalben, wie GOTT 
ein freywurkender und freywilliger Geiſt iſt: M 
Alſo gibt er auch ſeinem Bilde, hierinnen ihm, 
pay Flor Maß und Begabung, auch gleich 
und aͤhnlich zu ſenn. Eeech. 1119 
.ʒ 3 8 RE 
281. Solchergeſtalt wird der neue 
Menſch die Gebote Gottes frey⸗ 
willig halten koͤnnenn? 
Ja: Und davon ſaget Johannes: Ein jeder 
der aus GOTT geboren iſt, thut nicht Suͤnde; 5 
und kan nicht ſuͤndigen. Er halt die Gebot F 
Gottes, und ſind ihm nicht ſhwer. 1 Joh 
2:9. cap. 3: 3. 4 LE 
282. Es fehlen und ſuͤndigen aber doch auch f 
die heiligſten Menſchen oft und viel? m 
Ja freylich: Aber nicht nach dem neuen {7 
_Menſchen ; derſelbe kan nicht ſundigen, eben I gi 
wie GOTT: Aber die verderbte Natur, und 
derſelben natuͤrliche Neigung, haben ſie allhie 
gleichwol noch an ihnen; welches ſie oͤftermals 
zu ſuͤndlicher Ausſchreitung verleitet. 1 Joh. 1:8 
22833. Was wuͤrket der freye Wille des neuen 


wiedergebornen Menſchen? : 
Er wuͤrket Luſt und Liebe im Wege Gotta ge 
zu wandeln, und eine kindliche Furcht GOT? au 
nicht zu erzoͤrnen; nach dem Fall aufzuſtehen du 
und ſich furſichtig zu halten. Geſch. 10. fe 
„„ . 


* 


75. e. 


5. Von der Chriſtlichen Siren und ; 


der Weltlichen Oberfeit, 
. 284. Was iſt die Chriſtliche Rirche? 


Es 1 die Zahl und Verſammlung aller aue⸗ 


erwehlten Kinder Gottes. 


+ 285. Auf was Weiſe wird von der 


Chriſtlichen Kirche bekannt? 

Auf zweyerley Weiſe: Einmal, wie ſie dem 
Glauben nach vor GOTT ſtehet; das Ander- 

mal, wie ſie im apoſtoliſchen Dienſte auſſerlich 

verfammlet wird und iſt. 


286. Was wird von der Kirchen, deme 
nach wie ſie vor GOTT ſtehet, bekennet? 
Daß ſie iſt die Zahl, Voͤlle und! Bau, wie 


ſie GOTT in ſeinem Rathe f vorerkannt; fo 
mit ihren Namen ins Buch des Lebens + einge- 
ſchrieben ſind; welche die Gemeine Gottes⸗ 
auch der Leib und die Braut Chriſti, heißt. 


* Cph. 4: 12, t cap. I: 4 #2 Luc. 10: 8 


Wil. 4.3. Heb. 12: 232. 


287. Iſt dieſes die heilige Chriſtliche dtrche, 


wovon das Apoſtoliſche Bekenntniß ſa he 


Ich glaube eine heilige Chriſtliche Kirche 
Ja: Die Gemeine iſt es, welche Chriſtu 


geliebet hat, und hat ſich ſelbſt fuͤr ſie — 1565 


auf daß er ſie heiligte, und hat ſie gereiniget 


durch das Waſſer-Bad im Wort: Auf daß er 


ſie Ihm darſtelle, eine Gemeine die herrlith 
ſey; die nicht habe einen 9 5 oder Runzel, 


oder des Etwas; ſondern daß ſie heilig ſey 


und Wk Eph. 5: 2527. 
. G * 288. Wober 
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288. Woher hat die Rirch ihren Urſprung? 
und Saupte, dem Himmels⸗Koͤnig Chriſto ; 


Gebeinen. 


 meiye geſekt uber alles ; und alle derſelben Glie- 


fluß aus Ihm haben. Epheſer 1 1: 22, 


abgeſchlagen, und alſo th 
291. Wenn die Kirche im Rathe 


76 Von der chriſtlichen Rirchen. 
Sie hat ihren Urſprung von ihrem SErrn 


die Glieder derſelben Kirchen ſind Glieder des 
Leibes Chriſti, von EM Fleiſhe und ſeinen 
„Rom. 12: x. Eph. 5:.30. 
289. So iſt Chriſtus ſelbſt dieſer 
— Mirchen Haupt? 
Ja: Er iſt vom Vater zum * Haupte der Ge- 


der muſſen Ihm, als dem Haupte, einverleibet 
fu und ihren lebendigen unvermittelten + Ein- 


Joh. 17: 4. 

50 Warum wird Chriſtus der Rirchen 
Herr genannt? 

Weil er allein ihr Koͤnig und Regierer iſt: 
Sowol als er ſie auch durch ſein bitter Leiden 
Ihm erkauft hat; ſte i 5 wk A Briar 

worden iſt. 

.: 3% 33. 1 285 8 77 2 
ottes vor⸗ 

erkannt iſt, was iſt dabey zu bedenken? 

Daß GOTT einen ewigen Rath und un⸗ 
veranderlichen Beſchluß in Ihm abgefaſſet, in 


* 


welchem er eine⸗ uns unbegreiffliche, Ihm 
aber wolbewußte, Zahl erwaͤhlet und verfehen, 


zu ſeiner Herrlichkeit zu bringen. : Röm. 8; 
297 30, 33. 
2292. Worinzen iſt folche Wabl und 
Vorſehung gegruͤndet? 

In dem ewigen Worts, und _— oy 
| ofte 
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Gottes des Vaters; in welchem der ewige 
Rath und Beſchluß abgefaſſe iſt; ja Er, der 
Sohn, iſt ſelbſt der ewige Rath, in welchem, 
und durch welchen die erwaͤhlte und verſehene 
Zahl ſolte zur e ausgefuͤhret werden. 
„„ „ , 
293. Was zeigt es an, wenn alſo die 
Birche eine Sahl genannt wird? 
Es zeiget eine gewiſſe, beſtimmte und voll⸗ 
kommene Vielheit derſelben Glieder an, deren 


Menge und Voͤlle im goͤttlichen Rath feſtge⸗ 


ſtellet und gegrundet iſt: Daß dieſe Voͤlle und 
der Bau, wie viel ihrer zum ewigen Leben ver⸗ 
ordnet ſind, nach goͤttlichem Wolgefallen ſeine 
Volkommenheit, und voͤllige Ganzheit, er⸗ 
reichen moͤge. Geſch. 13:48. 2 Tim. 2: 19. 
294. So wird der ganze Wille und Wolge⸗ 


fallen Gottes in dieſer Kirche vollendet? 


Ganz gewiß: Denn dieſer heilige und leben⸗ 
dige Tempel des * waͤchſet, aus der Zu⸗ 
ſammenfuͤgung in 


Leib Chriſti iſt die Voͤlle, oder Vollkommen⸗ 
machung, des der alles in allem erfuͤllet. 
n ß 
295. Was iſt die Verordnung Got⸗ 
tes mit den verſehnen Gliedern 
| der Kirchen? 


GOTT hat fie verordnet daß ſie aleich- 
foͤrmig ſeyn ſollen dem Ebenbilde ſeines Shi 


Auf daß derſelbige der Erſtgeborne ſey unter vie- 
len Bruͤdern. Moͤm. 829. 
i 0g TR 


menfugung in Chriſto, zu ſeiner volligen 
. Groſſe und Reichthum 3 ja dieſe Gemeine und 
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78 Von der Chriſtlichen Kirchen. 
208596. Was heißt dieſem Ebenbild 


eichfoͤrmig ſeynn? 


Es heißt: Die Natur des Ebenbildes em⸗ 


pfahen; ja der Form, Art und Eigenſchaften 
welche dieſes Ebenbild an ſich hat, theilhaftig 
werden, und nach ſolchem Ebenbilde, durch 
die Neugeburt, vergeſtaltet und formiret wer- 
A. N 4 = 5 
297. Worinnen beſtehet aber, dem Grunde 
nach, dieſe Gleichfoͤrmigkeit? 
In der Theilhaftigkeit der goͤttlichen Na⸗ 
tur; indem die Natur dieſes Ebenbildes, ſo 
gleicher und wahrer GOTT iſt mit dem Va⸗ 
ter, denen Bruͤdern wahrhaftig und weſentlich 
mitgetheilet wird. Eph. 1:4, 7. Heb. 2: 11. 
298. Wie wird dieſe Gleichfoͤrmigkeit 
Durch die Ablegung, Veraͤnderung und 
Beſſerung dieſes zeitlichen, leiblichen, irdiſchen 


und vergaͤnglichen Standes, in einen ewigen, 


geiſtlichen, himmliſchen und unverganglichen 
„„ 14 $i: - 
299. Wodurch wird dieſe Gleichfoͤrmig⸗ 
.- Ferr Chriſti erlanget? 
Durch die Wiedergeburt von obenherab; 
durch welche die Verordneten erſtlich in ihrer 
Seelen, durch einen wahren lebendigen Glau— 
ben, den Anfang ſolcher Gleichfoͤrmigkeit er⸗ 
langen: Welche denn, in der allgemeinen Auf⸗ 
erſtehung, und nach gehaltenem Gerichte, 
auch an ihren Leibern vollkoͤmmlich wird ausge⸗ 
fuͤhret werden. I Joh. 3.2. 
55 2 . 300. Moͤgen 
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300. Moͤgen denn die Glieder der heili⸗ 
Hen Chriſtlichen Rixchen Brüder 
Chriſti genannt werden? 

%: Und zwar darum; weil fie GOT 2 
der Vater, in wuͤrklicher Kraft des Bilger 
Geiſtes, durch dieſen Erſtgebornen, aus ſeinem 
Fleiſch und Gebeinen erzeuget und wiederge⸗ 
biehret; um weßwillen auch das Wort, oder 
Sohn Gottes, nach dem ewigen Rathſchluß 


in GOTT/ hat 17 und wollen Fleiſch an ſich 


nehmen. Joh. 20:17. Heb. 2:11. 
301. So werden ſie auch gerecht, und 
eitel Gerechte ſeynn? 


dern der wahren Kirchen mehr alſo: Daß 
GOTT die, welche er zuvor verſehen, verord⸗ 


gerecht gemacht hat; welche er aber hat in 
gemacht, die hat er auch herrlich gemacht. 
Rom. 8:28⸗30. | 
302, Warum ſpricht denn Paulus: Er 
hat⸗ und nicht: Er macht, ſie Jo ; 
recht und herrlich? 

Paulus redet allhie nach dem Glauben, und wie 
es vor GOTT ſtehet; 
Kirche,, ihren Gliedern nach 

Ihm iſt, und angeſehen wird : Ja nicht allein 
gerecht ſondern in voͤlliger Herrlichkeit vor 
Ihm ſtehet: Ob es gleich, der Zeit nach, noch 
ſoll ausgefuͤhret werde. 

ä 8 Was heißt nun alſo gerecht machen? 2 
- Es heißt: Aus einem ſuͤndigen und unge⸗ 
rechſen Menſchen einen * und Gerechten 


„ 


Ja: Denn Paulus ſaget von dieſen Glie⸗ 


net, und nach dem Vorſatz beruffen hat, auch 


da Ny anze geſammte 
vollig gerecht vor 


| machen; | 


— 


: 18 8 ——_— r 2 
. A LEREs > <= 
— + - 4<- 9 - ” 4 
: = — a 
«a 933 ˙ 4 =* 44 IF A o 
N Et 1 * : 
_— 2 — 
„ Sg oo 2 2 — 1 
— — — 2 


Ic — 


—— en P 


—— —_— 4 — 
— ——— eb ea 


= >< — — TY wv 
— . 1 — — 
— . * 2 = — * Ro 
N 2 2 * FA: 
N 2 2 — 
2 — — — ; — 
2 — A ne rare 
—— 2 — — 
2 N 2 Li Ia 
* 3 % ., — 
x 7. - og Be — — 
— . 75 — 
fo See 2 — Tm — — 


3 
= eg" 
== I 4 


go Von der Chriſtlichen Kirchen. 
machen; es heißt: Das angeborne Uebel der 
Ungerechtigkeit, aus dem Grunde des Herzens 
und der Seelen, wegnehmen, und die wahre 
Gerechtigkeit dafuͤr kraͤftig einpflanzen. 
304. Wie geſchiehet aber ſolche Recht⸗ 
fertigung, oder Gerechtmachung? 
Durch die Anlegung und e and e 
aller theuren Wolthaten Chriſti Jeſu, und ſeines 
Verdienſtes; wenn er das, was Er allhie uͤn 
Fleiſche fuͤr ſie ausgerichtet, und ihnen dadurch 
erworben hat, in ihren Herzen wuͤrklich, weſent⸗ 
lich und warhaftig anleget, und alſo ihnen mit⸗ 
theilet. Roͤm. 32426. Hebr. 10: 19/ 22, 
305. So iſts nicht gnug, wenn ſie ihnen 
ſolches zurechnen, oder zueignen? 
Nein: Das gilt gaͤnzlich nicht vor GOT: 
Denn bey ſolcher Zurechnung bleibet das Herze 
unveraͤndert, unrein und voller Bosheit; und 
darum kan es vor GOTT nicht beſtehen: 
Denn Er will ein reines Herze habe. 
Geſch. 13: 32. cap. 15:9. Rom. : 
9 306, Alſo wird demnach in ſolcher 
wahren Kirchen Vergebung der 
| CONS Folds Sunden ſeyn ? Pr * 
Ja: Dieſer Gemeine Gottes wird und i 
ihre Sunde vergeben, und abgewaſchen im 
lute Chriſti; ja Er, als der wahre und 
treue Hoheprieſter ſelbſt vergiebet ſie: Und dit 
Glieder dieſer Kirchen glaͤuben ſie, und bitten 
fie von Ihm. Geſch. $334, cap. 10:43 
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Von der Chriſtlichen Kirchen. 81 
307. Was iſt das Serrlich⸗ machen der 
„ OLE. 
Es iſt die voͤlige Vollkommen machung und 
volle Ausbereitung; welches Paulus eine Ver⸗ 
herrlichung oder Glorificirung nennet. Wovon 
das Griechiſche Wort daſelbſt einen ſchoͤnen 
Nachdruck giebet. Rom. 8:30. 
308. Was begreifft daſſelbe Wort in ſich? 
Es deutet an die unausſprechliche Gloria, 
und unbegreifliche Klarheit und Herrlichkeit, des 
groſſen dreyeinigen Gottes, und ſeines gokt- 
lichen Weſens : ja, den unermeß lichen Glanz 
der hohen Gottheit, welche in GOTT- und 
GOTT ſelbſt iſt; die unergrundliche Lieblich⸗ 
keit der Ewigkeit, und den weſentlichen Schein 
des hinteſiſhen dichtes Wieish. 7:24.26. 
309. Werden die Glieder der Kirchen 
cdieſſen theilhaftig gg 
Ja: Und iſt ſolches das unvergaͤngliche, un⸗ 
| befleckte und unverwelkliche Erbe, das behal⸗ 
ten wird im Himmel; davon auch Johannes 
alſo zeuget: T Wir wiſſen aber daß wir 9 
gleich ſeyn werden: Denn wir werden Ihn 
ſehen wie Er iſt. ET Eats 
IT 1 Pet. 1: . Joh. TER: 
310, Iſt denn wol auch ein gewiſſer An- 
fang ſolcher Verherrlichung, auch allhie 
inder Zeit noch, zu glauben? 
Ja: Sie nimmt ſchon allhie ihren Anfang 
in der Seelen und Herzen, bey den Gliedern 
der wahren Kirchen; davon Paulus ſaget: 
Nun aber ſpiegelt ſich in uns des HErrn rob 
I T 0s | eit 
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heit, mit aufgedecktem Angeſichte; und wir 
werden verklaͤret in daſſelbe Bild von Einer 
Klarheit zu der Andern, als vom Geiſte des 
erz. 
«> 211. Welchergeſtalt moͤchte man dieſen 
Janzen Handel, von der Kirchen vor 
GOTL, in einer Summa begreifen? Pp. 
Vornemlich in dreyen Puncten ; alſo, daß 
man acht habe: Auf ihre Vorbeſehung vor 
der Zeit; anderns: Auf ihre Ausbereitung in 


der Zeit; und drittens: Auf ihre Vollendung 


nach der Zeit. „ 
. 312. Was wird nun, als zum andern, 
von der Chriſtlichen Kirchen bekennet? 
Daß ſie auch anzuſehen iſt, wie ſie, nach ih⸗ 
rem Theil, auch einmahl ſichtbar auf Erden, 
oder in der Welt, erſchienen iſt. | 
113, Wie iſt das geſchehen? | 
Da Chriſtus, ihr Soma im 11 des Hei⸗ 
ligen Geiſtes, ſie durch den apoſko| liſhen Dienſt, 
aͤuſſerlich geſammlet hat. Ve {. 2:4 
cap. 10: 44. cap. 11: If, cap. 19: 6. 
* Was meyneſt du mit dem Worte: : 
Sichtbar erſchienen ? 


© Thriſtus 1 f den Theil der wahren Kirche 
hr herrlich werden, und in der 


elbiger 
_w erſcheinen in aͤuſſerlicher Verſammkung, 
vor den Augen J 1 oi 
| Geſch. 2 : 427 ſeq. ; 
3 I 5. Iſt denn das aͤuſſere Pieter 
auch Chriſto ſelbſt zuzugeben? 
Ia: Denn * if Fein menſchlich Wa 
weil 


= 
_—_ = 2 4 PF 
dn. Amis ec z=c< ew; aftr-r.ac alu 


1 R,, Oey. cooooot. amount 


2 * 


weil des Herzens Grund mit der Liebe entzuͤn⸗ 
det⸗ und in eine Einigkeit muß 
gang der Glieder gruͤndet. Geſch. 2: 
39, 41; 47. cap. 4: 32. cap. 7: 14. a 
316. Gehoͤret das Amt des Seiligen Gei⸗ 
ſtes auch zu dieſem Sammlen? 
Ja, ganz beſonders: Denn er erreget die 
Herzen innerlich, bezeuget und verklaͤret Chri⸗ 


ihre Gemuͤther in eine Einigkeit, ihre Seligkeit 
zugleich von Chriſto zu bitten und bey Ihm zu 
ſuchen, und ſi 
keit zu uͤben. Joh. 16: 13-15, 1 Cor. 12: 4-11, 
317. Und geſchicher ſolches durch den 
dq poſtoliſchen Dienſt?? 
Ja: Denn nachdem Chriſtus uͤber alle Him⸗ 
mel aufgeſtiegen, hat derſelbe gegeben etliche 
zu Apoſt n, etliche zu r etliche zu 
Evangeliſten, und etliche zu Hirten und Leh⸗ 
rern, zur Einrichtung der Heiligen, zum Werke 


318. So ſendet und giebet dieſe der 
Serr Chriſtus ſelbſt? 
Ja: Sie ſind ſeine Geſandte und Bot⸗ 
ſchafter. Er ſendet ſie wie Ihn ſein Vater ge⸗ 
ſendet hat; + betheilet ſie mit ſeinem Heiligen 
Geiſte, und mit einem vollen Maß der Wiſſen⸗ 
heit und Weisheit, im Willen und in den 


daß Er ihren 


ſtets und x alle Tage bey ihnen 
. he Dienſt 
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1 ein muß gefuget ſeyn: 
Worauf ſich die aͤuſſere Gemeinſchaft und Um- 
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ſtum in ihnen, zundet die Liebe Gottes an; zeucht 


mit einander in aller Gottſelig⸗ 
der Bedienung, zur Auferbauung des Leibs 


Reihs-Hindeln jhres HErrn; ja, Er iſt ſelbſt e 
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Dienſt ſegne und fordere. 2 Cor. y: 197 20, 
tk 2 Cor. 4: 6, 2 1 Matth. 28: 20. 
* 319. Geſchieher das Sammlen der 
Gemeine aͤuſſerlich alſo durch ſolche 
geſandte Boten? 
Ja, und anders nicht: Denn durch ſie wird 
das theure hohe Werk der Verſshnung Got- 
tes ausgekuͤndiget; die Menſchen zum erhoͤh⸗ 
ten Himmels⸗Koͤnige freundlich und lieblich 
eingeladen: Und die, ſo dem Ruffe und Ein⸗ 
ladun folgen, mit weiterm Dienſte, Zucht 
und Ordnung, zur Einrichtung der Gemein⸗ 
ſchaft, verſehen. Col. 1: 19-23. 
320. Worinnen beſtehet vornemlich 
ſolcher Dienſt? 


Er beſtehet hauptſaͤchlich und be onders im 


Wort und Lehre; wie auch im Gebrauch und 
Handlung der Sacramente. 
221. Was haͤlt der Dienſt im Wort und 
Lehre in ſich? 
Er halt in fi die ganze Lehrung und Be 
| geugung alles de was zum Chriſtlichen Glau⸗ 
ben gehoͤret, nach Zeugniß heiliger Mußt 
Damit alſo auch der aͤuſſere glaͤubige Menſch, 
und ſeine 8 deſſen berichtet werde; 
und zur Ermahnung, zum Troſt und Unter 
2 werde. Tr Tim. 321516. 
2 Ia. | 
323. Was halt der Dienſt im Gebrauch 
der amente ſeep © 11 
Deb damit durch Kuſſerliche Dinge und 
lungen eine Wee 9 geſchiehet einen 
A geiſtlichen 


La ö _ commn 2 


4 22S Sac. 


4 der Chriſtlichen Airchen; By 
eiſtlichen Wahrheit, ſo in der Seelen geſche⸗ 
— iſt; welche geordnet ſind, daß ſie dem 
aͤuſſern glaͤubigen Menſchen zur Aufmerkſam⸗ 
keit und Ermunterung dienen ſollen. 1 Cor. 
Io II ( | 
323. Welchergeſtalt geſchicht durch die 
Sacramente eine Yorſtellung einer 
geiſtlichen Wahrheit? N 
Alſo: Daß das Taͤufen die Abtoͤdtung des 
alten Menſchen⸗ und die Auferſtehung zum 
neuen Leben, vorſtellet; beym Abendmahl aber: 
Wie der Leib und das Blut Chriſti, ſo am 
Kreuze gebrochen und vergoſſen, in der glaͤubi⸗ 
gen. Seelen genoſſen worden, zur 1 Staͤrkung 
und Erquickung in ihrer Schwachheit. 
-. * Nom. 5: 3-11. Joh. G: r 5 Iz | 
324. Warum wird die auſſerlich- vers 
. ſammlete Gemeine auch mit Zucht 
und Ordnung verſehen? 
Eben darum, weil die Glieder ſolcher Kir⸗ 
chen das Verderbniß der Natur auch an ihnen 
haben, ſo zur Abweichung vom Willen Gottes 
geneigt iſt: So iſt ſolcher Dienſt eine Wolthat, 
ſo eine Richtigkeit mit ſich fuͤhret, daß die Glie⸗ 
der der wahren Kirchen allerſeits deſto beſſer un⸗ 
anſtoͤßig in der Einigkeit zum Guten moͤgen 
erhalten werden. 2 Theſſ. 3 715. 1 Cor. 
14: 40. Col. 3: ... tree 
325. Woran moͤchte man erkennen daß 
die Chriſtliche Kirche irgendwo 
Aauſſerlich verſammlet ſeyꝛ 
Die verſammlete Kirche Chriſti, wird duſ- 
0 „ ſerlich 


$6 Von der Chriſtlichen Kirchen. 
ſerlich erkannt, an ihrem geiſtlichen Schmuck, 
aus den Gaben und Einigkeit des Heiligen Gei⸗ 
ſtes, aus der Gegenwaͤrtigkeit Chriſti, aus der 
Kraft, Weisheit und Verſtand goͤttlicher Ge⸗ 
b heimniß, und an einem Chriſtlichen Wandel 
1 und aller Gottſeligkeit. Eph. 4: 3-7. 
228. So kan die Kirche, der Leib Chriſti 
niemals ohne das Saupt ſeyn? 
Das kan nicht ſeyn: Es iſt auch da alles nach 
| des einigen Hirten Stimme gerichtet; da iſt 
4 eine reine geſunde Lehre, und das lebendige 
Wort Gottes, dadurch ſte alle geregieret, er⸗ ! 
naͤhret und auferzogen werden: T Sowol auch 
die Ungehorſamen damit geſtraft und herwieder⸗ 
bracht werden. Joh. 10: 16. f Gal. 
1 er: ein. „ 
| 327. Solcher Kirchen wird auch eigent⸗ 
lich der Gebrauch der Schluͤſſel und 
der Sacramente zugehoͤren? 
Ja, das iſt wahr: Der rechte Verſtand und ( 
Gebrauch der Schluͤſſel, Sacramente und Ge en 
heimniſſe Gottes kan anders nirgendswo denn 
in der verſammleten Chriſtlichen Gemein ge⸗ 
handelt, gehandhabet, gepflogen und gefuhre! 
werden. nn 


3328. Warum aber nicht? u 
Darum: Weil dieſe Dinge ſonderbare, e, en 
genthuͤmliche Zierathen der Braut co find, < 
womit ſie ihre inwendige Gewalt und Schon! F - 
erſcheinen [aſſet : Wo jemand anders ſich der 
ſelben anmaſſet, der kan dennoch nichts als 8 
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tur den bloſſen duſſerlichen Schein und Namen 


davon 3 e Cor. f: 6 2 9 
3: 14. 95 . 


Von der Oberkeit. 


329. wie verhalten ſich die Glieder der 
Kirchen Chriſti gegen dey weltlichen 
Oberkeit? | 

Sie find derſelben willig unterthan, geben 
thr gebuͤhrlichen Tribut und Ehre, und bitten 
fur „ Tit. 31. 1 Dim. 2: 2. 
Mom, 13: 7. | 

4 332. Was haͤlteſt du vom Amte 

der Oberkeit? 


Ich glaͤube, daß die Oberkeit eine Ordnung 


Gottes iſt; und wo eine Oberkeit iſt, die iſt 
don GOTT geordnet. Roͤm. 13: 1. 
65 331. Wozu iſt ihr Amt beſtellet? 
Es iſt zum Schutz der Frommen und zu 


Strafe der Boͤſen; und daß unter — Lg 


nach Gottes Verleihen, Ruh und Fried erhal⸗ 
ten werde. 1 Pet. 2: 1 


330+ Wie mag abi die Oberkeit ſolchen 


Schutz handhaben? 
GOTT hat ihr Macht und Gewalt gegeben; 
und ſie traͤget das Schwerdt als Gottes Die⸗ 
nerin, eine Raͤcherin zur Strafe uͤber den der 
Boͤſes thut. Rom. 13: 4. 
333. Wornach richtet ſich die Oberker 
in ihrem Amte? 


Nach dem Geſetze der Natur: aus dem i I 


ben ſtellet ſi e-Lands-Geſehe und Ordnung. 
Fihret 
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fuͤhret und verwaltet ihr Regiement nach dem 
ſelben; und laͤſſet den! Unterthanen Recht und 
Gerechtigkeit . nah, wiederfahren. 
„ . 
334. Wie weit erſtreckt ſich aber ihr 
/ undGewalt? > 1 
Es erſtreckt ſich uber den Leib, und uͤber alle 
weltliche Sachen und none zeitliche Guter 
Aber uber den Glauben, Seel und Gewiſſen, 
hat ſie nichts zu gebieten noch zu verwalten. 
Er 5 
335. So ſind die Kinder Gottes, und Glie⸗ 
der des Leibs Chriſti, der Oberkeit in 
allen leiblichen Sachen unterthan? 
Ja: Sie erkennen dieſelbe als eine Wolthat Ml - 
von GOT: Derhalben befehlen ſie ihren Leib. 
Haab und Guth, derſelben: Aber das Inwen⸗ 
dige, an Seel und Gewiſſen, richten ſie⸗ und 
ſchauen darin allein auf GOTT ihren HErrn. 


| Zh Dan. 6: 205 22. wall 
6. Vom Worte Gottes, dem Innern 
und Aeuſſen. 
336. Was haͤlteſt und bekenneſt du 
vom Worte Gotte? 


Ich bekenne daß ein einiges, lebendiges, 
ewiges Wort Gottes ſey; und daß darnach 
auch ein Wort des Zeugniſſes ſey, ſo durch 
menſchliche Stimm ausgeſprochen, und mit 
Buchſtaben beſchrieben wird. Offenb. 


$ 337, Was 


— 
Dre 


1 
— wn vo 


1:9, cap. 6: 9. 


„ 5+: en,, TS... nets: 1235 hne 
Es iſt der einige Sohn Gottes, dadurch 
GOTT alles erſchaſſen, und das in der Voͤlle der 
Zeit Fleiſch worden iſt. Pſ. 33:6. Joh. 1: 3,14. 
338. Warum wird das Wort einig genannt? 
Weil, eigentlich zu reden, kein ander Wort 
Gottes iſt; und GOTT nach ſeines Weſens 
„Eagenſchaft, kein ander Wort hat, ſpricht noch 
redet. ie 
332. Warum wird es lebendig genannt? 
Weil es ſelbſt das Leben iſt, und das Leben 

in Ihm iſt; auch alles Leben im Worte ſtehet, 


und von Ihm herkoͤmmt: So wol aller leben⸗ 


den Creaturen leibliches und zeitliches Leben, 


ges Leben. Joh. 1: 4. cap. 5: 26. 1 Joh. 1: 1. 
340. Warum wird es ewig genannt? 
Weil es weder Anfang noch Ende hat, und 
von immerwaͤhrender Dauer und Beſtaͤndig⸗ 
keit iſt eben wie das gottliche Weſen. 
e Me ee 
341. Was moͤchte es anzeigen, daß dieſe 
Eigenſchaft im goͤttlichen Weſen, ſo 
auch die andere Perſon iſt, ein 
Wort genannt wird 


a 


Es jeiget uns dieſes die herrliche Offenba- 


rungs⸗Eigenſchaft in GOTT an; wodurch ſich 


die goͤttliche Art und Natur⸗ ja das goͤttlſche 


Weſen, herrlich und mildiglich offeribaret und 
(ap. K: :26. cap. 7: 17/18. 2 


. 


% 7 | | 
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9 337. Was iſt das lebendige ewige 


ds auch der Kinder Gottes geiſtliches und ewi⸗ 
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ho Vom Worte Gottes. 


542 So hat ſich GGTT allein durch die⸗ 
ſes ſein Wort offenbaret? 
PE Denn GOTT hat ſich dadurch, berde 
au lich und innerlich, herrlich und lieblich be; 
zeuget und offenbaret. © - 
| 343. Wie hat er ſich Gufferlich offen 
baret? 
Da Er durch ſein allmaͤchtiges Sprechen die 
g anze Schoͤpfung, und alle Creaturen herge- 
ellet⸗ und damit ſeine Allmacht, Weisheit 
und Guͤte geoffenbaret, und an Tag geleget 
hat. a I ark rey; AR 5 
344. Wie offenbaret er ſich inner 
Wenn GOTT der — Vater, durch 
dieſes ſein Wort, geiſtlicher Weiſe und im 
Glauben, in die glaͤubige Seel und neugebor⸗ 
nen Menſchen, redet, und ſeine Liebe, Nath 
und Willen ⸗ ja ſich ſelbſt, nach Weſen „Kraft 
und Wahrheit offen yg ig Oz 9, 
Matth. 16: 17. Jah, 6: 45. 
345. So geſchiehet. ſolch 1 
Gottes geiſtlicher Weiſe? 
Ja: Es kan auch nicht anders denn geiſtl 
cher Art und Weiſe geſchehen. GOTT it ein 
Geiſt, die Seele und der neugeborne innere 
Menſch {ind auch Geiſt: Daher wird weder 
leibliche Stimme, Laut noch Ohren, dazu ex 
fordert. Hohel. 5: 2. Offenb. 3: 20. 
346. Aus dieſem geiſtlichen — 44 
* und Gehor wird he ver 3 Glaube 
ſein Herkommen haben 


ED Durch dene Wortes Snſorenai 


173 ²˙ SAA -# OLE 0 ANF OiR 
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Vom Worte Gottes. 3 


der wahre Glaube gewirket, und durch deſſen 
innere Lehr —— Und alſo mag auch die⸗ 
ſes Wortes Lehrung nur mit dem Glauben ge⸗ 
fe und 3 werden. Jer. 23; 29. 
or. 2: 5. h. 1119 
9 347. Was on denn nun oc auch das 
Wort des Zeugniſſes? _ 
Es iſt das aͤuſſere geſchriebene, oder muͤnd⸗ 
lice Wort Gottes, roomit der aͤuſſere glaͤubige 
Menſch unterrichtet wird. 2 Tim. 3: 16/17, 
348. Wie iſt ſolches aͤuſſeres Wort 
Gottes zu achten? 
Es iſt als eine theure, gnaͤdige Wolthat 
Gottes zu achten, ſo er ſeinen Kindern ſchenket, 
ihnen dadurch ſeinen Willen zu offenbaren, und 
ihren aͤuſſern Menſchen zu unterrichten: Iſt 
aber vom lebendigen Wort Gottes wohl zu un⸗ 
terſcheiden. 2 Tim. 2: 15, 16. 
349. Wie hat man die zweyerley Wort 
Bu unterſcheiden? 

. Das lebendige, innere Wort iſt ſelbſt ive 
Herr und Meiſter, wohnet, und hat ſein Amt 
im Herzen und Seele: Das f Aeuſſere if als 
ſein Diener zu achten; zeuget von demſelben; 
ſteht und hat = Amt nur in den Sinnen: Und 
mag auch, ohn das Innere, zum Heil keinen 
Nutzen ſchaffen. Joh. 14: 26 23. Rom. 
8:10, Eph. 3: 17. 5 Fi Nom. 15: 4. cap. 
10: 14, ſeq. 1 Cor. 3! 5. 2 Cor. 7; 20. 
350, Was if aber der Nutz des auſſern 
e wenn es dem Innern dienet? 
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dem Innern ſtehet, unterrichtet oder unter⸗ 
weiſet den Verſtand, Willen und Gedaͤchtniß, 


gen abzuwenden; und daß der aͤuſſere Menſch 
der Lehre des innern Worts nicht widerſtrebe: 
Hingegen aber ſich dem Dienſte Gottes ergebe; 
und daß ſich alſo in gottſeliger Betrachtung 
und Lebens Wandel geubet werde. Pf. 19: 8/9, 
1 3 If fen. 

351. Es iſt doch beym auſſrn | 

Worte auch noch em Unterſcheid 

wahzunehmen? 
Ja: Denn es iſt ein ſchriftliches⸗ und muͤnd⸗ 
liches Wort unterſchieden; welchen beydey 
Arten nach, dem vernuͤnftigen Menſchen, durch 
Augen und Ohren, der geoffenbarte Wile 
Gottes vorgetragen wird. 

352. Welches iſt das ſchriftliche Wort? 
Dass iſt die heilige Schrift, Altes und Neues 
Teſtaments; welches das Fundament und 

Grund iſt des Zeugniſſes von — eoffenbarten 

Willen Gottes. Es koͤnnen auch dieher gerech⸗ 
net werden diejenigen Schriften, oder Buͤchet, 
worinnen, aus Eingebung des Heiligen Geiſtes, 
die heilige Schrift erklaͤret iſt. Syr. 24: 32. 
353. Welches iſt das muͤndliche Wort? 
Naͤmlich dieſes: Wenn GOTT, durch be 
ruffene Perſonen, ſeinen Willen muͤndlich ver 
kuͤndigen laͤſſet; wie durch die Altvaͤter, Pro⸗ 
pheten, Apoſtel und andere von G GOTT ge⸗ 
lehrte Maͤnner geſchehen iſt: Am fürnehm⸗ 
lichten aber dur ech Vale ſebſt im 
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ſich von der Creatur und allen ſichtbaren Din⸗ 


I pO ES. Wor PRs 8 


— — 0... ee my... ow 


| Urſprung hat. Geſch 


Geſch. 911g. 


tom. IF: 16, +Heb: 1: 2. . 


354. Woher hat die heilige Schrift⸗ 


ſowol auch das mundliche Wort, 

W / 
Das ewige lebendige Wort hat vorzeiten in 
den Herzen der Altvaͤter und Propheten ge⸗ 
gewohnet, und ſie kraͤftiglich gelehret; und hat 
auch ſolches Wort ſelbſt im Fleiſche ſich meuſch⸗ 
licher Stimme bedienet, und hernach Apoſtel 
und Evangeliſten mit voller Kraft und Geiſte 
begabet; daß alſo daher und von ſolchen Per⸗ 
ſonen die heilige Schrift verfaſſet iſt, und den 
1: 16. cap. 2: 4. 


355. Solchemnach hat die heilige Schrift. > 


- einen qottlichen Urſprung? + '- 


Solches bezeuget und. beſtatiget der heilige 


Petrus, wenn er von der heiligen Schrift redet; 
da er ſpricht: Denn es iſt noch nie keine Weiſſa⸗ 


gung aus menſchlichem Willen hervorbracht; ſon⸗ 


dern die heiligen Menſchen Gottes haben geredt, 
getrieben von dem Heiligen Geiſte: Und alſo 


i ſie aus goͤttlichem Triebe und Eingeben auf⸗ 


geſchrieben. 2 Pet. 1: 27. 
356. Was moͤchte uns dieſes, vom auf: 
ſern Worte, fuͤr eine nuͤtzliche Lehr 

| und Erinnerung geben? 


Daß wir es, als eine ſonderbare Gabe Got⸗ 
tes, ſollen theuer und werth halten, daſſelbe 
leißig uͤben, und im Glauben die Geheimniſſe 
des Rathes und Willens Gottes, Wines 
2 abge⸗ 


angenommenen Feeiſche. 
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94 Von der Seiligen Taufe. 
abgemahlet und beſchrieben ſind, ſollen betrad) 


ten, und uns zur Lehr und Troſte lernen faſſen. 
Roͤm. 15: 4. 1 Tim. 4: W.. 


7. Von den Sacramenten Chriſti und 
ſeiner Kirchen. 


Erſtlich von der heiligen Taiife, 


+ 357. Was beißt denn eigentlich ein 
rament? 
Sacrament heißt ein heilig Ding oder Han, 

3 worinn ein leiblicher, ſichtiger⸗ und ein 
geiſtlicher, unſichtiger Handel beyſammen ſte⸗ 
hen; oder, da durch eine aͤuſſerliche Abhand⸗ 
lung und Gebrauch eine innerliche Wahrheit 
des Herzens vorgeſtellet, und damit öffentlich 
bezeuget und bekannt wird. 

358. So wird man bey den Sacramen- 
= immer und allerwege auf ſolche 
wey Dinge Acht haben muͤſſen? 

Das if gewiß: Denn wo Eines von Bey ; 
den fehlet, oder nicht in richtiger Ordnung 
ſtehet, mag der Handel nimmer mit Wahrheit 
ein Sacrament genannt werden. 

35% Warum werden fie aber Sacra⸗ 
mente Chriſti und der Chriſtlichen 
EXirchen genannt? 

Weil es ſolche Haͤndel ſind die vom Herr 
Chriſto ſelbſt ſeiner Kirchen eingeſetzt und be 
fohlen ſind; und auch nach ſeiner Ordnung 
und Willen, in Chriſtlicher verſammleter Ge⸗ u 
mein, gepflogen und verrichtet werden * N 
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Von der heiligen Taufe. 9 
* 360. Wie viel ſind alſo Sacramente 
deer Chriſtlichen Kirchen? 25 
Zbwey; naͤmlich: Die heilige aufe und das 
heüͤige Abendmahl. 

36 1. Was iſt und heißt die Taufe, oder 
das Taufen? | 
Es heißt 2 Eintauchen, oder Unter 


tauchen; da der -Menſ ganz gebadet, uͤber⸗ 
ſchwemmet und gewaſchen wird. 


Þ 362, Wenn hat —.— die heilige 
Taufe eingeſetze 


Nach ſeiner herrlichen und fiblichen Aufer⸗ 


ſtehung, ehe er gen Himmel gefahren iſt; wie 


ſolches Matthaͤus und Marcus beſchrieben ha⸗ 


ben. Matth. 28:19. Marc. 16: 16. 


363. Wem hat er die heilige Taufe 
eingesetzt? 

-_ heiligen Gemein, der Christlichen 

Kirchen; wenn ſie im Dienſte ſeiner Apoſtel 

auſſerlich verſammlet, gelehret, bekehret und 


zu Juͤngern wuͤrden gemacht ſeyn. 


Geſch. 2: 414. 
364. wie lautet ſolcher Befehl und Ein⸗ 
ſetzung bey Matthaͤo? 
Seine Worte lauten alſo: Darum gehet 


hin und lehret alle Voͤlker, und taufet ſie im 


amen des Vaters und des Sohnes und des 
Heiligen Geiſtes. Matth. 28: 19. 
367. Was ſchreibet Marcus hievon? 
Marcus ſchreibet alſo : Gehet hin in alle Welt, 
und prediget das Evangelium aller Creatur 
Wer da gäubet und * wird, der "y 
e 
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— — — * dieſe N 161 4 pg 16. 

3 e ver di eden riſti? 
cy daß Chriſtus ſeinen Jingern, den aus; 
Pute und Apoſteln, befohlen zu predigen die 
Buſſe und Vergebung der Suͤnden unter allen 
Voͤlkern; wer da werde glauben, Buſſe thun, 
Vergebung der Suͤnden erlangen und getauft 
werden, der werde ſelig werden. en Seſch. 
8 35, 39. 1 
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"Einſezung des SErrn, die Lehre und 
Predigt des Evangelii bey allen 
Voͤlkern, der Taufe vorher gehen? 
Ja: Und ſolches erklaͤret und beſtaͤtiget das 
Woͤrtlein, lehret, bey Matthaͤo, noch weiter, 
wenn es in ſeiner eignen Sprache angeſehen und 
betrachtet wird. 
== thn Wie heißt es daſelbſt? 
heißt: Machet zu Lehr-jongern all 
Wilks. Die Apoſtel joe ſie in einer an⸗ 
faͤnglichen Glaubens-Lehre zuerſt unterweiſen; 
und wenn ſie glaͤubige Schuͤler worden waren, 
ſie alsdenn taufen im Namen des Vatere, 
Sohnes und Heiligen Geiſtes. 
369. Mas hei tin ſolchem Tramen taufen! 
Es hat ſolche Rede des HEtrn zweyerley 
Verſtand: Einmal ſeinem buchſkabiſthen Laute 
nach; das Andermal ſeinem beglichen wo 


370. Was iſt der be ney 
[08 wird das Wulle; in für guf g 
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ſelig werden: Wer aber nicht glaͤubet der wird 


367. So muß / laut der Beſchreibung der 


Von der heiligen Taufe. 97 
men; und kan auch alſo geleſen werden; und 
heißt alſo: Auf das Bekenntniß, oder Anrüf⸗ 
fung des Vaters, und des Sohnes, und des 
Heiligen Geiſtes, taufen. 

371, Was heißt auf ſolch Bekenntniß 
: OR OS ny 
Das geſchicht alſo: Wenn der Taufling, wie 
vorher erwaͤhnet, im Glauben und Chriſtlicher 
Lehre wohl unterrichtet iſt, und einen gewiſſen 
Grund davon gefaſſet hat; auch dieſem nach 
ein gruͤndliches Bekenntniß des Glaubens da⸗ 
von ablegen kan, ſo mag er alsdenn, auf ein ſolch 
Bekenntniß, ins Waſſer getaucht⸗ oder getauft 
werden. Geſch. 16: 30%. 
372. 3 ane wok 3 —— 1 4 8 
chen enntniß allein nicht genug ſeyn? 
Nen: Es ſoll aus einer lebendigen Erfah⸗ 
rung geſchehen, daß es in ſeinem Herzen Wahr⸗ 


»* =” 3 — kd A. 4 nad a 


heit und empfindlich angeleget ſe r. 
273. Was erfordert das Wort, im Na⸗ 


men, dem Geheimniß nach, fur einen 


ae 
Hiebey muß man merken, was der Name 
des Vaters, Sohnes und Heiligen Geiſtes, 
yegentlich ſey und anzeige, ſo inan einen richti⸗ 
Jen Verſtand davon haben will. 
374. Was iſt eigentlich derſelbe Name? 
Es wird das goͤttliche Weſen, die goͤttliche 


Kraft und Selbſtaͤndigkeit, darunter begriſſen; 

168 iſt die heilige Dreyeinigfeit ſelbſt: Denn 

VOTE hat keimen woͤrtlichen Namen; ſon⸗ 
1 185 8 . ˖ͤ . 2 
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98 Von der heiligen Taufe. | 
dern ſein Name iſt ſein Weſen ſelbſt. 
2 Moſ. 3: 14. Offenb. 19: 12, 13, 16. 
375. Was heißt nun alſo im Namen der 
DVTDreyeinigkeit taufen??? 
Wenn ſie ſich mit ihrer Kraft, Gnad und 
Wuͤrkung, ſowol im Taͤufer als auch im Taͤuf⸗ 
ling, beweiſet, und mit ihrem Segen und 
Benedeyung dabey zugegen iſt. 421 47, 
cap. 19: 5, 6, cap. 22: 14, 16. Col. 2: 12. 
376. Wie geſchiehet ſolche Mitbeweiſung 
JV 
Daß er aus einer innerlichen Verſicherung, 
Trieb und Anleitung, ſeines Thuns und Han- 
dels gute Gewißſchaft habe, ſolchen Handel als 
ein Diener des HErrn, in ſeinem Segen, und 
nach ſeinem Willen, zu verrichten. Geſch. 8:37. 
377. Wie geſchiehet , Mitbeweiſung 
PTY bey dem Taufling? 
Er muß eben ale innerlich die kraͤftige Wir⸗ 
kung der heiligen Dreyeinigkeit empfinden und 
fuͤhlen; daß er aus einem wahrhaftigen Triebe 
bewegt iſt, auch aͤuſſerlich zu bezeugen, wie das 
Geheimniß des Todes und der Auferſtehung 
Thriſti in ihm angeleget ſey. Roͤm. 6: 3, 5. 
378. Aus dieſem allem wird offenbar, daß ein 
Menſch darum nicht zur heiligen Taufe 
geſchickt und wuͤrdig iſt, noch ſte ihm 
i gebuhre, ob er gleich naturlich 
* CVE 7 
4604 Ja: Der Handel hat es klaͤrlich inne; es 


" 
PE TER * 2 a = * : 
* * 5 . " 12 * A P 8 = 
d 7 * , £51 24 os: Oban r * bid wt J e lr 41 R _ 60 . TI" * 0 — 
—— py SR rr e io AR is an Es l 4 _— 7 by a4, DEE * — r 8 * 70 * by . * #4 © * * Po > : 
FE pony 08 IAEA ES; : mne 2 A = „ . 5 We RY J EET Re OE UE OTITIS EN CO II TER 1 e : n 
rs eee ra — WG... \ Se ee. "Et * * WWW DR a \ * . n . — 
— — * _ 4 — - - * Þ * 9 uns FO = OT 3 = * — * * K | af . . 
1 n P _ * * 
— —— R — IDE 3 " Mn _ hat » * * — _ 
> a - — 4 . 4 £ " * 1 5 — 8 * x - — 
2. 85 1 2 — 8 2 6 e — 5 = — — my 2 —— . 7 —— — 2 — — — * r k * — nf 2 > 4 

be m — r 8 — oth 1 ma. b Jer — a — 18" Ab Th Deere oy Oe NP 2 — p —_—_— Mok — _ — Et ů — ** 8 a . . PI 3 

— Tr — rr — 8 * ie . . YC Sonar 2 9 3 3 r e TAY ot ren 2 1 — r —— — A. 8 
- . —— . . , 4" 7 ES OR — * . 2 +” A N v WAL . 2 * 5 ©. * IT — 2 — 3 w— W — — - — 2 . — 

— R a = I, Sa. * k __ n 5 — ow oy nn he Log arr i at ene te oo. — — . . 2 — — Av on — 8 — — > pv — * — <4 Ro 

yo FR o> — : — — — 1423 — ——— N — wi — — — ” — — — —— — r n > Boar - Me wo ot 

a : 4 2 Rs, — . — 
5 — 5 5 r — * - IO — — 

7 * * * 


kan auch niemand der ſacramentlichen Zeichen 
des neuen Teſtaments recht OPTION . habe 


* . 


TEE ONE Cn UE . og 39 1 OY 4, 


- * " 
— ee 
— rn 4 
* % IB ,ow 
—ůů — — 


Von der rbeigen Taufe. EE 


berſtehe und kenne denn das was dadurch bezeich⸗ 
net wird: Das iſt aber Chriſtus Jeſus, mit ſei⸗ 
ner goͤttlichen Snade und himmliſchen Guͤtern. 
* Marc. 16; 16. 
$ 379. Was iſt nun alſo der leibliche, ſich⸗ 
tige Handel, worauf beym Sacrament 
Mc heiligen Taufe Acht zu haben iſt? 
Es iſt die aͤuſſere Waste ger wr 5 
auffern elementiſchen Waſſer : Worzu ein duf- 
ſerlicher, beruffener Diener des HErrn - eine of⸗ 
fentliche Bekenntniß der Chriſtlichen Lehre und 
Glaubens ⸗ und eine verſammlete Chriſtliche Ge⸗ 
mein und Gemeinſchaft gehoͤret. 
F 380. Was iſt aber der eiſtliche un⸗ 
ſichtige Handel hiebeß / 
Es iſt die innerliche Reini ung der Seele 
* des Gewi ens, im Waſſer der Gnaden, 
und im Blute Jeſu Chriſti; da der err ſelbſt 
taufet mit dem heiligen Geiſte: Es iſt das 
Waſch⸗Bad der % 9 und Erneuerung 
des Heiligen zur Ein und Aufneh⸗ 
mung in Tie bmlſche Gemein und Kind 8 
Gottes. Joh. 3: 3, J. Eph, 5: 26. Tit. 3: 1. 
381, Womit magſt du ſolchen Lncerſcheid | 
der zwe weperle Taufe bewghren? 
Mit den Worten des HErrn ſelbſt, wenn 
er ſpricht: Johannes hat mit Waſſer getauft, ihr 
aber ſolt mit dem n Geiſt getauft werden. 
1: J. 
382. Worzu ſoll es aber nuͤtze ſeyn ſolchen 
Unterſcheid zu halte?! 
Damit man nicht beym Knechte und beym 
* e 


d . 


100 Von der heiligen Taufe. 
irdiſchen Waſſer ſuche, oder denſelben zuſchrei⸗ | 
be, was allein beym HErrn, und bey ſeine 
heilmachenden Gnaden, zu ſuchen und zu fin- 
den iſt: Und mit ſolcher Unterſcheidung jedem 
ſeine gebuͤhrende Ehre gebe. = 
4 383. Wozu iſt aber die Waſſer⸗Taufe 
EO... EST... "_ 
Wenn ſie nach Chriſti Einſetzung und Wil, 
len gehandelt wird, iſt ſie ein Bekenntniß der 
innerlichen Gnaden⸗Geſchenke Gottes; eine 
Bezeugung der Abſterbung des alten⸗ und des 
Lebens des neuen Menſchen; eine Vorſtellung 
der Abwaſchung von Suͤnden; eine Aufneh⸗ 
mung in die aͤuſſere veſammlete Gemein; ja 
das ganze Geheimniß des Leidens, Todes und 
Auferſtehung Chriſti wird dabey gehandelt. 
Geſch. 16: 14415. Heb. 10: 223. NRom-6: 3:9. 
384. Worzu iſt CR innere Geiſtes⸗ 
„Dieſe allein iſt und gereichet zur Seligkeit; 
ſie waͤſchet und reiniget von Suͤnden; der alt; 
Menſch wird mit Ehriſto in den Tod begraben, 
und der Neue mit Ihm auferwecket; da wird 
der Menſch wiedergeboren, zeucht Chriſtum an, 
und wird mit dem Feuer der Liebe und des Wor: 
tes Gottes erwaͤrmet und angezuͤndet. 1 Cor. 
12:13. Col. 2: 12. 1Pek. 3: 21. Heb. 10: 22, 
385. So wird mit dem aͤuſſern Waſchen 
die innerliche Waſchung bekannt und 
3 vorgebildet? 
Ja: Und ſolches nicht allein zur * 
8 850 LK „ 
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niß vor der Gemein, daß der Taͤufling dieſelbe 


ſelbſt zum Troſt, und zur Erinnerung im Vor⸗ 
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deln; allen Feinden, als ein Streiter Chriſti, 
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wahrhaftig pruͤfe und glaͤube; ſondern auch ihm 


ſatz der ITY beſtandig zu bleiben. 2 Cor. 
7: IJ. u et Ou 
286. Wie wird die Abſterbung des alten⸗ 
und Auferſtehung zum neuen Leben da⸗ 
bey vorgebildet und bezeuget? ; 
Die Abſterbung und Ertodtung wird vorge- 
ſtellet durch die Ueberſchwemmung der Ein-. 
tauchung im Waſſer : Die Auferſtehung aber⸗ 
durch die Wieder⸗Aufſteigung aus dem Waſſer. 
Matth. 3: 16, Geſch. 8: 38, 39. Rom. 6: 4. 
387. Was werden nun die Pflichten ſeyn, 
worzu ein Getaufter ſich verpflichtet, und 
worzu er angenommen wird? 
Weil er alſo, vermoͤge ſeines Bekenntniß bey 
der Taufe, dein geiſtlichen Leib Chriſti zugefuͤ⸗ 
get iſt, ſo ſoll er hinfort im neuen Leben wan⸗ 
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'1annlich-widerſtehen 3; im Glauben beſtaͤndig 
bleiben; und alles das halten was Chriſtus be⸗ 
fohlen hat. — Matth. 28: 20. in 99 55 _ N 
8. Vom heiligen Abendmahl. 
. 388. Wer hat das heilige Abendmahl, 
oder das Brodtbrechen py en 5 
Jeſus Chriſtus unſer lieber HErr und Hei⸗ 
land. hn a0 ITE 5 
Y 389. Wem hat er es eingeſetzt? 
Seiner heiligen Gemein, der. Chriſtlichen 
Jirchen; wenn ſie durch ſeine ausgeſandte 
Apoſtel und Diener wuͤrde aͤuſſerlich verſamm⸗ 


. 


162 Vom heiligen Abendmahl. 
let⸗ und mit Dienſte und Ordnung verſehen 


M rene 23. 
2390. Wie lautet die Beſchreibung 
1 ſeolcher Einſetzung? 


Paulus beſchreibet es alſo: Der Herr Jeſus, 
in der Nacht da er verrathen ward, nahm er 


das Brodt, dankte und brachs, und ſprach: 
Neghmet, eſſet, das iſt mein Leib, der fur euch 


gebrochen wird. Solches thut zu meinem Ge⸗ 
daͤchtniß. Deſſelbigen gleichen auch den Kelch 
nach dem Abendmahl, und ſprach: Das, ein 
Kelch, iſt das neue Teſtament in meinem Blute. 
Solches thut, ſo oft ihrs trinket, zu meinem 
Gedaͤchtniißß. TCor. 11: 23-25. 


Gaſt bey des SErrn Abendmahl? 
Er wird bey des, an Leib und Seel, geſpei 
eee, HE EH: 


392. Was iſt das Brodtbrechen denen, 


die es halten nach des SErrn Ordnung? 
Eine Geheimniß: Da ihnen die Brechung, 
Austheilung, Genieſſung und Kraft, der leib- 


lichen Speiſe, und des Tranks, lieblich und 


T herrlich anweiſet und vorſtellet, die Brechung, 
Austheilung, Genieſſung und Kraft, der geiſt⸗ 
lichen Speiſe und Tranks, des Leibs und Bluts 


Chriſti. Joh. 6: fr. 
393. Wie muß einer geſchickt ſeyn zu 
dieſer Mahlzeit? ; 


Er muß ſich ſelbſt prufen daß er wuͤrdig ſey 3 
daß er die Wolthat des Todes Chriſti an ihm 
erfahren habe, und im lebendigen Erkenntniß 
Chriſti geubet ſey. 1 Cor. 11: 28. 2 Cor. 12. 
ö „„ 394. Wie 


= Yom heiligen Abendmahl. 103 
5 394. Wie wird der glaͤubige Tiſch⸗Gaſt 
an Leibe geſpeiſet und getraͤnket? 

Indem er von der Hand des beruffenen Die⸗ 
ners des HErrn das Brodt und den Wein in 
ſeinen Mund empfahet, und die Bekraͤftigung 
und Staͤrkung deſſelben an ſeinem natuͤrlichen 
Leib und Leben empfindet und ſpuͤret. 

: Marc. 14: 23. 5 
395. Was nuͤtzet ihm, oder lehret ihn, die 
Empfindung ſolcher Staͤrkung, am Leibe, 
bey dieſer herrlichen Mahlzeit? 

Es weiſet ihm, und zeiget ihm an das inner⸗ 
liche goͤttliche Geheimnif; wovon der HErr 
mit den Worten: Das iſt mein Leib, und: 
Das iſt mein Blut, geredet hat. Matth. 
26: 26, 1. Mer. 245 2% FF 7 © 
396. Was iſt daſſelbe Geheimniß, wovon 

der SeErr hiemit geredet hat? 

Es iſt die wahrhaftige Speiſe, und der 225 
haftige Trank der Seelen; welches das Fleiſch, 
oder der Leib, und das Blut Chriſti iſt, ſo der 
glaͤubige Tiſch⸗Gaſt im Glauben vom HErrn 
ſelbſt empfaͤhet, und damit an ſeiner Seelen geſpei⸗ 
et und getraͤnket wird, zum neuen und ewigen 

Leben. Joh. 6: 27, 54. 
397. Wie meyneſt du daß der SErr hie⸗ 
von gersder gare? : 
Der HErr hat bey dieſer Sinſekung den Ge- 
nuſ der Speiſe - und auch hernach des Tranks, 
laſſen vorher gehen, und darauf geſprochen : 
Das iſt mein Leib, und: Das iſt mein Blut; 


namlich: Das, was ein geſſen Brodt und ausge⸗ 


trun⸗ 


104. Vom heiligen Abendmahl. . 
trunkener Wein, iſt. Joh. 6:35; Marc. 14:23. 
398. Was iſt ein gegeffer Brodt und 
aausgetrunkener Wein? 
Es if eine Frdftige, ſtaͤrkende Speiſe und 
Trank, zur Erhaltung des natuͤrlichen Lebens: 
. iſt das Sie Chriſti wahrhafti fg: cine 
Speiſe, und 5 lut wahrhaftig ein Trank, 
zum ewigen Leben. Joh. 6: 5. 
4 399. Wozu dienet aber das aͤuſſere Brodt 
= und Wein, in ſolcher Sandlung? 
Daß es ſeiner Ankunft, LTatur, Gebrauch, 
und Wirkung nach, eine Erinnerung und An⸗ 
weiſung gebe, des geiſtlichen Brodts und Tranks 
der Seelen. | 
400, So iſt das Brodt und der wein, ſo 
| der Diener retchet, nicht der Leib und das 
Blut Chriſti 3 weder dazu verwandelt 
noch drunter, dabey oder damit? 
Ach nein: Denn der HErr ſaget ja nicht: 
Das Brodt iſt mein Leib, 2c. ſondern Er zei⸗ 
get mit dem Woͤrtlein, das, von der leiblichen 
Speiſe und Trank, ſo die Juͤnger genoſſen, 
auf ſich ſelbſt, das wahre Brodt und Trank, ſo 
vom Himmel geſtiegen iſt, und der Welt das 
Leben giebt. „ o 
401. Ein ſolches wird das Woͤrtlein, Iſh 
noch mehr beſtatiqen? _ 
6 5 0 Om It Moyes wahrhaft Chri- 
i Iſt weſentlich fuͤr ſich ſelbſt wahrhaftig eine 
Sls und ſein Blut wahrhaftig ein Trank, 
o da nicht verdirbt; ſondern bleibt ins ewige 
een: Und fan durch den Mund in den mw 


E 3 A od 4 a em. c= 3 


K *'. ep AC. JS 


pry = 


Vom heiligen Abendmahl. 1 
und Bauch nicht empfangen werden. Joh. 6: 27. 
402. Alſo wird allerley Speiſe die da ver⸗ 
dirbt der Leib Chriſti nicht ſeyn moͤgen? 
Das iſt nun aus den Worten des HErrn 
ganz gewiß: Daher mag das Brodt und der 
Wein, ſo im Magen verdaͤuet wird und ver⸗ 
dirbet, keineswegs der Leib und das Blut Chri⸗ 
ſti ſeyn: Denn es iſt das Leben, und giebt das 
Leben. ; Joh. 6: 48, . 
403. So genieſſen nicht alle den Leib des 
SSeErrn die da zum Abendmahl gehen? 

Die Heuchler, Unwuͤrdigen und Gottloſen, 
haben keine Gemeinſchaft am Leibe und Blute 
des HErrn: Ob ſie gleich des HErrn Brodt 
in der Gemeine eſſen, und den Wein trinken. 
Denn der HErr ſaget: Wer iſſet mein Fleiſch, 
und trinket mein Blut, der bleibet in mir, und 
Ich in im. Joh. 6: 56. E 
424. Mag aber derLeibChriſti nicht auch 
zum Gerichte genoſſen oder empfangen 

Ganz nicht: Wie moͤchte ihm einer am Le⸗ 
ben den Tod eſſen? Und der Leib Chriſti iſt voll 
Gnade, voll Lebens, himmliſcher Klarheit und 
Crſattigung. Aber am Brodte und Kelche des 
Herrn, ſo der Diener reicht, kan ihm ein Un⸗ 
wuͤrdiger das Gericht eſſen und trinken. 
Joh. s: 35, 1 Cor. 11: 27 9 . 
405. So empfaͤhet der Tiſch - Gaſt die 

geiſtliche Speis und Trank, des Leibes 
und ZlutesChriſti, nicht vom Diener? 
Nein: Denn kein Menſch 9 dieſe 
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106 Vom heiligen Abendmahl. 
Speiſe und Trank zu geben, als nur allein 


Chriſtus: Denſelbigen hat GOTT der Vater 
verſiegelt, daß Er die unvergangliche- Spri 


gebe. Joh. 6: 27. 
0 406, womit, oder wodurch, wird 
ſie genoſſen? 


Durch den wahren lebendigen Glauben, der 
ſich allewege in Himmel ri gp und alle Crea 
—— vorbey gehet; dadurch empfaͤhet ſie die 
glaͤubige Seele vom einigen wahren Hohen, 

prieſter, Chriſto. Heb. 11:1. Joh 
8: 38. tap. 7: 37. * 
* aber die Welche Speiſ un d rank 
rodt und Wein im Abendmahl ver⸗ 
bunden daß ſie damit folge? 

Auch dieſes nicht: Sondern dieselbe bleibt 

frey unangebunden beym. HErrn, im freyen Gang 
der Gnaden; und kan auch 25 das Aeuſſer 
liche genoſſen werden. Joh. 17: 4.7 
enb. 3: 20. 46 
408. Wozu, und warum, W be le 
ner Gemein das Brodtbrechen eingeſetzt? 
Zu ſeinem Gedaͤchtniß; wie er Fiber aus 
druͤcklich ſaget. Und Paulus ſaget: Sie ſollen 
den Tod des HErrn dabey verkuͤndigen, bis 
daß er koͤmmt. Luc. 22:19. 1 Cor. 11: 26. 

409. Was heißt des HErrn gedenken? 
Eg heißt: Herzhaftig durch Gnade ſeiner 
Wolthel ſich erinnern, dieſelben im Glauben an /r 
ſehen und betrachten; alſo, daß man derſelben 
aufs neu bey ſolchem Gedenken, durch eben den 
TY theilhaftig werde. 2 Tim. 218. 

A410. War⸗ 
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.410; Warum ſoll man ſein Lr Fra 
Weil Er ſich aus unergruͤndlicher Liebe ſo 
tief erniedriget, und ſich ſelbſt in den allerbitter⸗ 
ſten und ſchmaͤhlichſten Tod des Kreuzes dahin 
gegeben; ſeine Seele, Leib und Blut, zu einer 
Erloͤſung dargeleget; und alſo den Menſchen 
von der ewigen Tyrannen des Satans erloͤſet, 
und aus dem Reiche der Hollen ausgefuͤhret hat. 
Gal. 1: 4. 1 Tim. 2: 6. Tit. 2: 14. 
411. Was ſoll man e 1 
Daß ſein Leib, Fleiſch und Blut, durch ſolche 
Dargebung, zu einer geiſtlichen wahrhaftigen 
Speiſe und Trank zubereitet; daß alle die, ſo 
es im lebendigen Glauben eſſen und trinken, 
das ewige Leben haben. Joh. 6: 54. 
412, Wenn ſoll man ſein gedenken? 
So oft der Herr Gnade dazu giebet, Luſt, Seh⸗ by 
gen und Begierde im Herzen erwecket, und ſelbſt 
lieblich zu ſolchem Mahl antreibet, und es mit 1 
einer Gegenwaͤrtigkeit ger t,troſtſich und herr 
lch machet. Pſ. 84.: 3. Jeſ. 5g: 5. Matth. 5 6. 
ſl 4:3- Solchergeſtalt wird es auch zur 
Verkuͤndigung des Todes des SErrn 
| 


/ 


JEET dt.. 
Ja: Die verſammlete Glieder der Kirchen 
Chriſti. ſollen dabey unter⸗ und gegeneinander, 
Peugniß und Bekenntniß davon thun, und al⸗ 


* 


ſo ein ſtetes Andenken ſeines Todes mit dem 
Brodtbrechen unterhalten. 1 Cor. 1: a6. 
14. Was iſt aber dazu erforderlich, daß 
Jelche Verkündigung kan than werden? 
Das geiſtliche und wahrhaftige Glen 


des Toles Chriſt daß ſo wol die Urſache a 
auch die Nutzbarkeit deſſelben, im Licht des 
Glaubens erſehen⸗ und deſſen Wolthat im Her⸗ 


zen erfahren ſen. Mom. 6: 38. 
415. Iſt denn das Brodt und der Wein, 
ſo beym Begaͤngniß dieſes 8 
gebraucht wird, gleichwol nicht 
Lauch — zu achten als dee 
Speiſe und Trank? 


9 D ja! es iſt Frenlich höher zu achten: * 
es iſt zu einem ſonderbaren heiligen Gebrauch 
gerviedmet und hervorgetragen auf des HErrt 
Cie der Diener theilt es aus, nicht als das 
Seine ⸗ ſondern als des HErrn Brodt und iff ! 
Trank, und der Tiſch⸗Gaſt geniefſet es auch in e 
ſolcher Hochachtung. Cor. 10: 21. 
416. Wer darf und mag ſolche ſichtbare i 
iſe undCran? des Vs 900 383 i 
Einer der mit Paulo in Wahrheit ſagen kan: n 
c habe es vom HErrn empfangen das ich il 
| egeben habe, und habe es von keinem I tr 
| Menz n empfangen noch gelernet; ſondern 2 
durch die Offenbarung Jeſu Chriſti: Und eral: FE 
ſo ein rechter l Diener Chriſti und ſe i 
| Kirchen iſt. 1 Cor. 11: 23. Gal. 1112. 
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noſſen habe; wie auch, daß die Liebe Chriſti 
und ſeiner ner Mitglieder in ſeinem Herzen Hahne. 
© Eph; 4: 16. cap. 3: 30. 
418. Zeiger das Zinzutreten auch eine 
Ja: 68. he n ehe gage innerli 
a: 6 et an eine geiſtli innerliche 
1 8 Leibe und Blute des Herrn, 
und eine bruͤderliche Gemeinſchaft mit den Glie⸗ 
dern der Chriſtlichen Gemeine; wie eben auch 
err jd we PR, dat, do = 
419. et ni 8 der 
Kelch und das Brodt ſey eine Gemein 
ſchaft am Blute und Leibe des Serrn? 
Nein: Obwol die gemeine Leſung alſo moͤch⸗ 
te verſtanden werden: So mag es aber fuͤgli⸗ 
cher anders geleſen werden. 
420, Was will denn Paulus daſelbſt ſagen EF: 
Paulus redet mit den Klugen, und fraget 
nicht: Ob der Kelch oder das Brodt eine Ge⸗ 
meinſchaft Fey : ſondern er fraget: Ob nicht 
da eine Gemeinſ t ſen, oder angezeigt werde, 
wenn ſie mit einander den geſegneten Kelch und 
Brodt genieſen: Führer aber die Sache * 
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Erempels-weife an. b 
| * . Wie lancen aber ei ennich ene 
. Worte? * 
Die Worte lauten grade als ob er das Wort: | 


zum Exempel, nur Dre) ho hatte, und 
OG der Seen t. Denn er faͤnget an: 
Gemeniſha Tay; nen: 
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de ven heillgenAbendmabl, = 


meinſchaft des Leibs Chriſti? Dieweil wir viele 


Ein Brodt, Ein Leib ſind: Denn wir alle neh- | 


men an dem einigen Brodte Theil. 
ene 2G 
422. Es wird die wahre Liebe, um ſolcher 
Gemeinſchaft willen, bey ſolchem Mahl 
VVV 
Ja: Daher iſts auch, daß die erſten Chriſten 
ices. Mahl des Wiedergedaͤchtniß oftmals 
ey ihren Liebes⸗Mahlen gehalten haben: Weil 
ſte ſich als Glieder Eines Leibs am Haupte Chri 
ſto, erkennen, und damit zuſammen bekennen, 
ſo ermuntern ſie einander, und reitzen einande; 
an zu weiterer Liebe in der Gemeinſchaft da 
Heiligen. e 
9. Vom heiligen Eheſtande. 
423. Wer hat den heiligen Eheſtand 
n Lingeſegen * 
. GOTT, der alles erſchaffen, hat ſelbſt diy 
ſen heiligen und loͤblichen Stand geordnet, en 
funden und ausgeſetzt. 1 Moſ. 2: 22. 
424. Wo hat ihn GOTT ausgeſetzt! 
In dem herrlichen Luſtgarten, dem Paradies 
425. Wenn hat Er ihn ausgeſegt! 
Zur Zeit der Unſchuld, da Adam und Ci 
noch nicht geſuͤndiget hatten. 
426. Warum hat ihn GG TT zu ſolcher 
n eit ausgeſet zt? 


- 
- 


7 


Das Brodt das wir brechen: Iſt nicht Ge, | 


| 3 | 9 „„ 
Darum, daß er ein Stand ſolte ſeyn, . 


— 2821 AY% 


Vom heiligen Eheſtande. 111 | i 
da. heilig, rein und unſchuldig ſoll betreten und 


gefuͤhrek werden. Tob. 8: 445. 


J% VV WF 2Þ9V_%% 


erſtlich aufgerichtet? 


Mit den erſten zwey Menſchen, Adam und 
Eva, als unſern aͤlteſten Uhr⸗ und Voreltern. | 


2 Moſ. 2: 22. 


$ 428. wem hat GOTT dieſen Srand | 


ausgeſetzt? 


einander leben ſolte. 1 Moſ. 1: 28. 


Daß dadurch ſein ewiger unveraͤnderlicher 


füͤhret werden. Geſch. 17:26. 
430. Wie aber alſo? 


Indem Er dadurch eine unzehliche Sahl 5 


menſchliche Creaturen hervorbringen wolte, 
welche alle hernach ſeine Kinder koͤnten und 
W ſolten werden. 1 Moſ. 1: 26, 27. 
431. Wie iſt der Eheſtanb, von der Ein⸗ 
ſetzung Gottes her, anzuſehen, und 
wofuͤr iſt er zu halten?? | 


Glaubens. Eph. 22. - 
432. Wie iſt davon zu bekennen wenn er 
ein Geheimniß des Glaubens iſt? 
Daß er dem Glauben die geiſtliche Vecbin⸗ 
n dung, 


427, Mit wem hat GOTT den Ebeſtand 


: Dem menſchlichen Geſchlechte, daß daſſelbe | 
im einer heiligen und loͤblichen Ordnung unter 


429, Warum hat ihn GOTT ausgeſetzt? 5 


JNachſchluß, alfo anfaͤnglich nach dem Werke 
der Schoͤpfung, moͤchte fortgeſetzet und ausge⸗ 
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Erſtlich, als eine heilige Stiftung und Ord- 
nung Gottes; anderns, als ein Geheimniß des 
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1 12 ve peiigen Ebeſtande 


dung, des Sohnes Gottes und der glaͤubigen 
Seele⸗ oder der auserwaͤhlten 3 
deutet und anzeige. Hoſ. 2:19, 20. 
43 7 Wus iſt denn die cheliche Verbin⸗ 
dung / oder was hat ſie auf ſich ? 
Wenn zwo Perſonen in Liebe und Treu {i 
mit einander verloben, und zum ehelichen We⸗ 
u zuſammen verpflichten, ſo muß ſolcher Che⸗ 
und heilig und unverbruͤchlich gehalten wer, 
den, bis ſie der Tod ſcheidet. atth. x9: 6, 
4 34. Steht auch der Eheſtand nach dem 
Jall als eine Ordnung Gottes unter | 
den Menſchen? 
| Ja: Da iſt auf Gottes Seiten keine Aen- 
derung geſchehen; ſondern, * cher Stand 
von GOT vorbeſehen iſt: alſo iſt er auch 
er geordyes und behalten worden, 
9:1 * 


4577 Kan A au 
Ordnung und Witen g gefu 
| Von Natur nicht: s hat aber & * 
durch ſein Leiden auch erworben, daß denſel 
ben * N eleute, durch die Gnade Got⸗ 
tes, denn dem Willen Gottes- obwol 
in mancherley Schwachheit und eee 
keit, koͤnnen 2 and! fuͤhten. fs 12 
« Ts 28. A - 
4536. Wie Weg er aber jetzt von den . 
Menſchen gefuͤhret? b 
Es wird? hier, in ener — drederley 

 Gheſtand 


a 


Vom heiligen Eheſtande. 143 
eſtand zu hetrachten ſeyn; namlich.:: Ein 
G e ein Menſchli cher, und 8 
drittens ein . h 5 
be. ob. 6: 18. 
437. Was heißt ein goͤttlicher Eheſtand? 
Der nach dem Wi n Goller in deſſen 
Furcht, Namen, Geiſt und Kraft, angefanyen, 
gefuhret und eite wird. Toh, 8: 5. | 
Luc, I. 4 K 1 4 Y 67. 1 
438. Was wird ein menſchlicher hes | * 
ſtand f e 50 1 
Wenn die Menſchen a börgerlig V kach 
Erheiſchung des Ge Noſis und der Na⸗ 
eur, redlich und aufrz Gar 12 tand trete 
„ arin einig und friedlich leben: 
doch ohn Gottes Gnade, im | > 
Unerkenntniß Gottes. Luc, e gl 
439, Was heißt 405 Gee Eheft and? 
Wenn aus 18 5 n $18 inde, 
990 uſes men - 


Schande und Laſt 1 05 
begeben wird, und in Get Zant und 
Untreu, besann ewohne! td. 

Matth. za: 4.4 „ Mehr ah. * a 
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114 Vom heiligen Eheſtande. 


441. Was iſt derſelbe Unterſcheid? 5 
Er iſt zu unterſcheiden wie er in das Politiſche; 
buͤrgerliche Leben, und ins Welt-Reich gehoret: 
Doch aber auch als eine goͤttliche Ordnung; ; 
und wie er ins Reich Chriſti gehoͤret. 


442, Wie iſt er im Politiſchen Stande 


anzuſehen? 
Nachdem GOHTT ein Gott der Ord⸗ 
nung iſt, ſo hat er auch gewolt, daß das menſch⸗ 
liche Geſchlecht im ehelichen Leben eine Ord⸗ 


nung ſoll halten: Und nachdem der Menſch in 
unreine Begierden, der viehiſchen Unzucht, ver 


fallen iſt, ſo iſt der Eheſtand ein ſolcher Zwang 
daß die Menſchen in einer Ordnung leben 


muͤſſen. 1 Cor. 7:9. Matth. 19: 3, ſeq. 
5 Wo moͤcht aber ſolche Ordnung 


ehoͤren, oder hinzurechnen ſeyn? 


Sie e Fehdret unter die menſchlichen Ordnun⸗ 
gen, gleich wie * die Oberkeit und andere Stan- 


Ob man wol ſagen koͤnte, die Men 8 ＋ 
and, [0 
8 doch in Wahrheit noch kein goͤttlicher Ehe⸗ 
and. — ORE 
444. Wie Pesch Eheſtand ins 

* eich | 

0 Wenn alſo, nach 11585 . darein 

getreten, und daͤrinnen gelebet wird, daß das 

Geheimniß Ehriſti und ſeiner Gemein darinnen 

vorgebildet: Von den Eheleuten 0 - 


Ghee 


de, zu Erhaltung eines ve 9 Lebens: 


Vom heiligen Eheſtande. os "a 7 


9 Cheweſen jedermann an Tag geleget wird. 


zzz... ¾ͤ T 


© 9s - 


23 


K . 


it. 3337 5 6. 


445 Was heißt denn ein Chriſtlicher 
2 Eheſtand? * 


Da ein leiblicher Braͤutigam, oder Ehemann, 
die Figur des himmliſchen Braͤutigams, Chriſti 
Jeſu, traͤget; dergleichen eine leibliche Braut, 


Su Eheweib, ein Vorbild der geiſtlichen Braut 
und Gemeine N Epß. 8 


446. Was giebt ihe Dorbildung; ſo 5 


wol dem Manne als dem Weibe, 
fuͤr eine Lehre? | 


Daß im Cheſtand der Mann das Weib lies 
ben, ſch 17 uͤtzen, naͤhren und verſorgen ſoll, wie 
s die Gemeine: Hin wiederum, daß das 
Weib den Mann fuͤrchten und lieben Toll und. 
ihm treu, gehorſam und unterthan ſeyn, wie die 
Gemeine Chriſto. | 


Chri 


h : 2352. 
447. Woher kan ein Chriſtlicher Ehe⸗ 
ſtand gefubrer werden? 


Aus der Kraft goͤttlicher Gnaden; wenn 4 
Menſch ſich dieſelbe laͤßt __ regieren und 


fuͤhren; und ſo wol in anfaͤnglicher Bewer⸗ 

bung, als auch hernach in Betretung und 

Fuͤhrung, ſich allein nach derſelben uche, 
Col. 3:18, 19. Tob. 8: 


93 1 
448. Was iſt denen vornemlich noͤthig und 


erforderlich die hinein treten wollen . 


Daß dieſelben zuvor, ihrer Seelen und in⸗ 


tern Menſchen nach, geiſtliche Braͤut 
Ga Gs ynd Ihm! im Glauben a 
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116 Yom heiligen Eheſtande. 
auch aͤuſſerlich im Chriſtlichen Catechiſmo wol 
Lehre und Glaubens bey ſich gelegt haben: 


Col. 3: 1⸗6. 1 Theſſ. 4: 245+ Cob. 7: 24; 
cap. $8: 5-10. 
ſtanden; wie vorher gehoͤret worden. 


aber ein Sacrament der Ehriſtlichen Archer 


unterrichtet, einen guten Grund Chriſtlicher 


Und abſonderlich von der Urſache, Geheimniß 
und rechtem Gebrauche des Cheſtandes wol 
unterrichtet ſeyn. 1 Tim. 2:8, ſeq. 
449. So muß einer zuvor ein Chriſt ſeyn? 

Ja, das iſt gewiß: Wer nicht zuvor einen 
guten Grund, ſeiner Maſſe nach, im Chri- 
ſtenthum geleget hat, der kan keinen Chriſtlichen 
Eheſtand weder panfahen noch fuhren.; fon 
dern iſt, wenns auch am beſten iſt, nur ein 


menſe iher Cheſtaud. 


450. Moͤchte nicht alſo dieſem nach der 

- Eheſtand auch ein Sacrament heiſſen ? 
Ja, nicht unfuglich : Denn es kommt dar- 
innen ein ſichtbarer, leiblicher Handel vor, und 
wird dabey Etwas unsichtbares, geistliches ver- 


nA, rf ys 


451. So waͤren demnach drey Sacra⸗ 
mente der Chriſtlichen Kirchen 
zu bekennen? 
Nein: Donn der Eheſtand mag wol ein Sw 
erament des Glaubens genannt werden, nicht 


wie die Taufe und das Abendmahl. 

22 N aber nicht? 

ie e geſagt: GOTT hat den Ghe 
Geſchlechte 1 


und 


* 
5 


. 117 of 


und air aig in das Polpe ande, 
der gange Ordnung; welches weder 
von der Taufe noch vom (bendmahl kan ge⸗ 
ſagt werden: Denn dieſe gehoͤren rein und 
Got der Kirchen Chriſti zu, und &. 9 
ſti. - * 


10. Vom Juͤngſten Gerich, 119 1 
hung der Todten, und künf igen 
ewigen Leben. 


3 453. Glaͤubſt du auch daß a. 

Chriſtus vom Simmel wieder 

a kommen wird? LE 
Ja: Ich glaͤube daß er von dannen wieder 

r bommen wird, zu richten die 3 n un 

die Todfett. . ON 7 


W _ Ew 

*, 

* 
5 
Ty 

4 


6 wird porn, in Fine Kron nuch 
keit, und alle heilige Engel mit hm, zn 
richten den ganzen Kreis der ei 

Matth. 8 cap. 16: 27 5 1 
$ 455. Mauſſen alle Menſthen vor dieſem 9 
zukuͤnftigen Richter erſcheinen? 
Ja: Es werden vor Ihm alle B ker ver⸗ 
ſammlet werden; alle Menſchen muͤſſen vor 
kinent Richter⸗Stuhl offenbar werden, daß 
En Jeder empfahe nachdem er gehandelt hak 
« 0 Leibes Leben, es ſey gut oder boͤſe. 
Won. 14: 10. 2 Theſſ. 5 10. Offenb. 22 772. 
456. Wie 


. — wipes, > e rh 
— . CI N ee 
1 * — 4 . 
2 . —— —— 0-200 
rr * 
5 e — — \ 
# = 4 PC ores 1 FEI . ve 


ten kan. Dan. 12:2; 


| | cn Von der Auferſtehung 
! 7 '$, 456. Wie kommen die- Todten 


| vors ine Außerf 
Durch die allgemeine Au erſtehung; ; in wel. 
cher alle Menſchen, ſo je gelebt haben, wieder 

hervorkommen werden, und ſich. keines verhal⸗ 


457. Wie werden ſte aber auferſtehen? 
Ein Jeder in ſeinem eigenen Fleiſche; in 
welchem er auf Erden gelebt und gewan⸗ 
delt hat. Hiob 19: 26. 2 Macc. W911, 
1 Corinth. 55 38. 
468. Was wiederfahret alſo den Men- 
. {hen in der Auferſtehung? | 
Leib und Seele, ſd hie durch Sh Tod ge; 
trennet worden, werden wiederum mit einan⸗ 
der vereiniget, zu einem immerwaͤhrenden, un⸗ 
e Zuſtande, Weſen und Leben. 
Hiob 19:27. Cor. 15:53. 
$ 459. Aus was Rraft geſchiehet die all 
gemeine Auferſtehung? 
Aus eben der Kraft und Allmacht Gottes, 
und ſeines Wortes, durch welche der erſte 
Menſch anfaͤnglich aus dem Staube der Erden 
S iſt, wird er auch wieder aus dem 
taube geſammlet und a woes werden. 
h. J: 28, 29. b. 20: 11, 12. 
* 46. "Wenn wird ſolches alles geſchehen? 
Wenn alles verbracht iſt, was auf Erden 
geſchehen ſoll, und die Zahl der Auserwaͤhlten 
wird erfuͤllet ſeyn, alsdenn werden Himmel 
und Erden zergehen vom * Rug und die ry 
v4 4 men e 


Acr% 
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mente fur Hitze zerſchmelten. Eph. 1: 23, 
are. 13.120 f ;;!!! 
461. Was wird fur Unterſcheid ſeyn, ange⸗ 
ſehen die Auferſtehung, zwiſchen den 
_ Glaubigen und Unglaͤubigen? 
Der Glaͤubigen Fleiſch wird durch die Au⸗ 
| ferſtehung Chriſti ganz rein und neu der See⸗ 
len zugefuget : Die Unglaͤubigen aber werden 
in ihrer heßlichen Unreinigkeit hervorkommen. 
Col. 2:4. 1 Theſſ. 4:14. Zeph. 1: 14% ſeq. |} 
fal 1: fl On 
462. Was wird alſodemnach auf die 
: age Auferſtehung folgen? 
Die Scheidung der Glaͤubigen und Un⸗ 
glaͤubigen; da die Glaͤubigen Chriſto zur Rech? 
ten geſtellt werden: Die Unglaͤubigen aber zur i 
Linken; und eine jede Schaar ihr Urtheil m: 
pfangen wird. Matth. 28:41. 2 Theſſ. 1:9. 
+ 463. Was folget den Unglaͤubigen 
5.02 16, ORE TL 
Sie werden von Chriſto, dem Richter, die 
Verfſuchten genannt, und ins Teufels Reich 
verwieſen werden, des ewigen hoͤlliſchen Feuers 
Pein zu leiden: Und wenn ſie alſo vom Ange⸗ 
ſicht Gottes verſtoſſen, ſo gehen ſie in die ewige 
Pein. Matth. 25:34. 2 Theſſ. 1:7. 
n + 464. Was folgt aber alſo den 
3 Glaͤubigen? 88 
Sie werden von Chriſts dem Koͤnige und 
Richter, ganz holdſelig die Auserwaͤhlten, G. 
rechten und Geſegneten, genannt; Er ruffet ſie 
wt 1 


Jon der + Aufertehung 


mich daß fie das Reich, fs, ihnen bereit 
im Himmel ererben follen: Und gehen al a 
ins ewige Leb m. 5:22. | 

465, Was, wird alſo Chriſtus der ${Err 

2 -ait 5 u im I | 
k = wird fic r erſtehung Ihm ver⸗ 
Wl ahnlichen, L hernach mit ſeiner Gloria zieren, 
und ſie, als ſeinen Leib, in 155 1 verklä⸗ 

ren; und ſie, als ſeine auserwaͤhlte, allerliebſt 
Braut, mit unausſprechlicher £ reude, zu ſich 
in die ewige Wonne einfuͤhren, nd fie wp il 
bereitet ſeinem Vater darſtellen. | 

rr. z: 24 7 18; © - 
1 Nun hiemit wird aller e 

Saͤndel Gottes mit dem Menſchen, 

und des Glaubens, Ende, Ziel 

und Zweck crreichet wer⸗ 
: den und ſeyn? 

Ja: Des Glaubens Ende iſt das ewige 9 
Wa: das wird da und alsdenn vollkommen er 
barten ., und geſchiehet und iſt die Vollendung 
d Gottes: Denn es gehet das ganz 
ä Gibeimntz der Gottſeligkeit, und was darin 
verfaͤſſet iſt, damit in die ewige, unverruͤcklich⸗ 
Ruhe und Sabbath Gottes ein; da auch nun 
GOTT ruhet von ſeinem Wuͤrken und Werken, 
weil er es alles vollendet hat. 1 Pet. 129.1 

þ or et \ I» © 9 775 

467. Was bringet das Darſtellen dem 

. Vater an der Gemeine mit ſich? 

. ſtellet die Gemeine und Fane | { 


und jhngſten Gericht. 121 


em himmlischen Vater dar, zu zeigen daß der 
zanze Vaͤterliche Rath, Wille und Wolgefal⸗ 
len, durch Ihn an ihr vollendet und ausge⸗ 
Tiber fey, — a wie n vom Vater ge⸗ 
> und befohfen. Epheſ. 19712. 
dh; 11 9 „ vis 
468. Was iſt aber, und bringt das 3 
ewige Leben mit ſich? ee 
Die Genieſſung der vollkommenen Freude, die 
a ſtehet im vollkommnen Erkenntniß der ganzen 
gereinigung und Gemeinſchaft Gottes; da 
ine ganz vollkommne gegenwaͤrtige innig ver⸗ 
znuͤgende Erſaͤttigung aller Begierden iſt, der 
i<ts mangelt noch gebricht. Matth. 8: IT, 
Joh; 3:2, -* Offend; 22:4, F. -- 
469. ſt denn nach dieſer Vollen⸗ 
dung keine Veraͤnderung zu glaͤu⸗ 
ben, ſo wol in der Seligkeit = 
auch in der Verdammniß ?: 
Nein: Denn der Stand der * Ewigkeit 
elcher beyde Schaaren begreifft) iſt zu immer- 
ahrender Dauer in GOTT bepeſtiget, ſo wol 
Liebe als nach + Gerechtigkeit; und 
OT ruhet von allen ſeinen h Dae | 
ſind On zu ihrem - 


EN DE. 


Matth. 26: 46. 1 Joh. 10: 28. = 
4. Jeſ. 34: 10. 66; 1 
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gb roy emma 
der Chriſtlichen Lehre, 


in einem Liede kurz verfaſſet. 


Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus unſer 2c. 


| Fo glaub in GOTT, der Vater heißt a, 
Und Schoͤpfer iſt zu nennen /: b: 
Auch in den Sohn und Heil'gen Geiſt * 
Eins Weſens zu bekennen 
Er iſt der Einig GOT und HErr d; 
| So ſey Ihm auch allein die Ehr e. 
a 1 Cor. 8: 6. b Geſch. 17: 24. c Math. 
2 19. d Marc. 12: 29. e Luc. 2: 14, 
2, Seine a Allmacht, b 5 und c Guͤt 
Leucht in all ſeinen Werken : dj, 
Da er ſchafft, ordnet und behuͤt: 
Dabey wir ſollen merken, 
Daß wir Ihn fuͤrchten, lieben, ehrn e 
Als unſern treuen GOTT und Eren f. 
a Jeſ. 40: 26. b Spruͤchw. 3: 19. cPſ.145: 8, 
d Pf. 111: 2. e Matth. 22: 34. f Roͤm. 1: 21. 
3. Der erſte Menſ< war rein und gut a, 
Zu Gottes Bild geſhaffen :|: b; 
Sein Suͤnden⸗Jall Wy n von So de c 
In Tod und Hoͤllen⸗Strafen: 
Nun liegt der ganze Adams⸗Stamm d "IT 
In Gottes Zorn und Suͤnden⸗Schlamm e. 
a 1 Moſ. 1:31. b ib. v. 27. c ib. cap. 3: 6. 


—_— T7; 26. e Eph. 2: * 


4. Dem 


Catechiſmus-Lied. "132 - 


4. Dennoch war eO von Gnad ſo groß 
Er wolt uns Huͤlfe ſchaffen :: a: 85 
Gab her ſeiw'n' ohn 8 ſeinem Schoß b, 
Legt auf Ihn unſre Strafen o: 
Der Sohn d ward Menſch und zu uns kam 
Und  unſe Sunden auf Sich nahme. 
a1 Je 9, 10. b Joh. 3: 16. c Je. ſat 
5,6 a Joh 1: 14. e ib. b. 9. 
5. Er ſendte ſich in unſre Noth, 
So tief wir war'n verſunken : a. 
Dient uns mit Lehr und Wunderthat 12 
Sein Leidens⸗Kelch getrunken, | 
Iſt uns zur Erloͤſung geſchehn , 
Dran wir Gott's Lieb und Treue ſehn q. 
2 Phil. wy Wi N 10: 28. e Match, 
20: 28, I 
6, Er hat bezahlt all bine 1 
Und alle Feind gedampfet : |: bd 
= 3 5 — 75 5 5 5 apa: 
urch Tod un gekaͤmpfet d: 
Er macht uns e Ba Bahn: un vo vom? IY 
Lebt ewiglich: mein HEr a 
Pf. 2 F. b Col. g, e n el. 
1:78, e Seb. 10: 20. f Joh. 20: 28. 
7. Nach fe em ErniedriJungs-Stand, 
Durch Peiden ausgefuͤhret, : 
Sitzt er zus "Ore rechten Sand " 
Mit Reich. un gezieret b: 
n Ihm ald = eil nun ſteht c,. 
6 Konig d, Prieſter e und Prop WE. 
Phil. 2: 571 1; 2133,34. Dan. 7: 14 
. wang, 2, duc. 13933. e Heb, 7. I y 
15 22. $ 2 ie 
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124 Catechiſmus⸗Lied. 
8. Die Voͤll des Geiſts und der Gottheit 
Iſt in Ihm ohne Maſſen :: a, 
Von Ihm dem Haupt dieſelb abgeht 

Auf ſeine Reichs⸗Genoſſen bz: 

Er giebt ihn'n Sein Verdienſt zu Theil c, 

Und macht ſie neu, gerecht und heil d. 

a Pſ. 45; 8. Col. 2:9. b Pf. 133: 2. c Ron 
5: 17118, d 1 Cor. 6: 11. 25 

9. Nun pflegt ſein Amt der Heilig Geiſt, 

Lehrt uns die Suͤnde kennen:: a 

Drauf er uns auch zu Chriſto weiſt b, 

Daß wir uns nach Jhm ſehnen: 

Wuͤrkt uber die Sund Reu und Schmerz c, 
Und ſchaft in uns ein neues Herz C0. 

a Joh. 16: 8. by. 14. c Jer. 31:9, 15 
Deer. x11, 19. 
10. Den Fleiſch⸗SinnEr im Grund zerbricht a, 
Sein Seiligung anleget : |: b, 

Und Gottes Bild in uns aufricht, 

Wenn er Chriſtum einpraͤget o 

Und durch Chriſti neu Lebens⸗Kraft d 

Ein neuen Menſchen in uns ſchaft e. 

a Roͤm. 8: 1⸗8. bib. 15:16. c 2Cor. 3: 18. d Cph 
1:19. Phil. 3: 10, e Eph. 4: 24. Tit. 3: 5. 
11. Er iſts der uns den Glauben ſchenkt a; 

Zu Gottes Kindſchaft fuͤhret: : b, 

Lieb und Hoffnung ins Herze ſenkt o; 

Chriſtum glorificiret d: . 5 
Und wie er uns von GOTT bereit, 

Zur Weisheit und Gerechtigkeit e. 

42 2 Cor. 4: 13. b Rom. 8: 14. o ib. 7: 

enn eren, 

. 5 1" - ll 6 


m * 


Scheint im Verſtand und Willen: |: * 


” Gott's Gebot zu erfullen c : 
Er macht d gerecht, den Willen rey 
Zu thun was GOTT gefaͤllig ſey e. 
I 48055 12:46, b Eph. 1: 18. £1 Joh: * 
oͤm. 33 + 22, x 213. 1 
13. Dann iſt der Se rechter Art a, 
Wenn er zur Buß ankreibet, : 
Daß man verlaͤßt die Suͤnden⸗Fahrt bz 


Im Tugend-Pfade bleibet :: 


; Durch Kreuz und Leid folg? Chriſto nach d, he 


Im Glauben ſeißig bet, und wach e. 
9 a Eph. 2; 879. oh. 1 6. 
c ib. v. 22. K Marth. 16: 24. 
„4. Die gute Werk ſindGlaubens-Fricht a 
Wenn der im Herzen glimmet :[: 


Da GOTT und. Menſchen Dienſt geſchicht by 


Auf ſich ſelbſt nicht gekruͤmmet, 


Der Glaub zeigt ſich in Werken freye 


Nach Aehnlichkeit by Vaters Treu d. 


h a FAC, 2: 17926, b Rom. 12: 1. Gal. 6: 10. | 


e Jac. 2:18. d Matth. 5: 4+. 7 
15 O wol nun denjenigen all 


So die Heils⸗Ordnung üben :j: MY LEARY. 
Sie ſind von der Erwehiten Zahl „5 He Go 


Zum Leben eingeſchrieben o: | 
Sind Glieder der Kirch und Gemein d, 12 
Die der Leib und Braut Chriſti-ſeyn e. 

Offenb. 22: 14. b Eph. 1: 4. e hffenb 21 37; 
bien ratte af. e Eph. 1: 23. Oſſenb. 21:9. 
8 106. Die 


Canide * | nr. 
12. Des Glaubens Tugend, Kraft und Licht a 


Im Herzen Luſt und Lieb anricht 2. 


b 2 Tim. 2: 19. 
e Eph. 6: 8. 
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126 Catechiſmus⸗Lied. 

16. Die ſind verordnet allzugleich, 

5 Aehnlich und gleich zu werden: : a 

Ihr'm Haupt und HErrn im Himmelreich b: 

Daß ſie Ihm hie auf Erden 5 | 

Nachfolgen, und im Leiden ſtehnz 

Und auch mit Ihm zur Glori gehn o. 

a Roͤm. 8: 29, b Col. 1 18. | Neb. 22 10, II, 

c 2 Tim. 2: 11, 12, Nom. $: 17. 

17. Und wenn die Kirch auch aͤuſſerlich 
Verſammlet, ſoll erſcheinen :: a, 

So muß der HErr Selbſt innerlich, 
Erregen thun die Seinen bo 

Daß er Ihm Diener ſelbſt beſtellt e, 

Und ihren Dienſt fordert in der Welt d. 

2 Geſch. 2: 48. bib. 18: 10. cap. 10: 1, ſeg. 
cap. 16: 6. c ib. v. 10. d Matth. 28: 20. 

18. Der Dienſt beſteht in Wort und Lehr a, 
Und in Geheimniß⸗Zeichen :: b; 

Der Err gibt das Gedeyen her c. 

Und thut die Herz'n erweichen d: 

Der Glaub allein die Wahrheit kennt e, 

Die ſucht er nicht beym Element k. 

a kuc. 24: 47; b Matth. 28: 19, 20, cap. 26: 


. ' 15 

"Fad 

2628: cxCor. 3:6. d Geſch. 16: 24, e Heb, 
1 

9 "UE 


31713; 1Tor.2:14- [.: 1. - 
19. Das innre und das auſſre Wort a, 
Die ſoll man unterſcheiden : |: . 
Das Innre wird im Herz'n gehoͤrt bz 
Iſt Meiſter unter Beyden :: 
Wenns aͤuſſre iſt des innern Knecht d; 
So ſtehts im Hauſe Gottes recht. 
a Joh. 1. Off. 1:9. c. 6: 9. b Pfſ. 85:8. c 2Eor; 
45, Heb. 4 12/13. d Geſch. 6; 4. 1Cor. 3: 5. 
| 20. Weil 


Catechiſmus Lied. 


20. Weil mit der Suͤnd Unflaͤtigkeit a 
Ein jeder iſt beladen, : a 
So wird die neue Reinigkeit b 
Bekannt mit Waſſerbaden o, 


17 


Und mit der Speis des auſſern Brodt d- 
Der Seelen Speis in Hungers⸗Noth e. 


Röm. 3:23, bEph. J: 26. Tit. 2:14. c Pet. 


3:21, d Cor. 11: 23. e ib. v. 24. 


21. Noch Eins wir billig merken hier, 


Steht auf ihr Todten! geht herfuͤr! 
Wird einſt die Stimme ruffen b: 
Wir muͤſſen all gehorſam ſeyn, 

Uns augenblicklich ſtellen ein e. 


Das thut uns all betreffen: |; a: 


Joh. 5: 28. b x Theſſ. 4: 16. Cc 1 Cor. x5: 52. 


22. Denn wird ein 'm jeden Jeſus Chriſt 


Nach ſeinen Werken geben :: a: 
Der Boͤſe wird zur Hoͤll geweiſt b: 
Der Fromm' ins ewig Leben o: 
Dort iſt ewige Pein bereit d, 

Da ewig' Wonne, ewig' Freud e. 


a Rim, 2: 611. b 2 Theſſ. 1: 9, Oſſenb. 


20: If. c Joh. 12: 26, 1 Theſſ. 
* d Matth. 25 241. e Dan. 12: 2. — 
Pf. 16: 11. „ 

a ere Schluſ-Seufzer. 728 
23. Herr Jeſu Chriſt, Du biſt allein 

Anfang, Mittel und Ende, 5 
Ohn Dich muͤßt ich verlohren ſeyn; 
Drum ich mich zu Dir wende: 
Mach mich von allen Suͤnden rein, 

ind laß mich ewig bey Dir ſeyn. 


47 17 


25: 46. | 


Die 


128 de Saupe. Stick | 
Die Haupt- „Stuͤcke der Ghriftli 
chen Lehre in einer Ta belle. 


J. GOTT iſt ein Geiſt. Joh. 4: 24. 

1. Im Weſen einig; Marc. 12: 19. ſelb⸗ 
ſtaͤndig; 2 Mol. 3:44. ewig; Jeſ. 57: 15, 
allmaͤchtig; x Moſ. 17: 7. weiſez 1 Cor. 

2212 21. guͤtig; Matth. 19: 17. 

2. Nach Eigenſchaft unterſchieden in Drey- 
heit: Vater, Sohn. und Heiliger Geiff, 
Matth. 28:19. 1 Joh. 5: 7. Joh. 14: 26. 
3. Sein Wille iſt: Menſchen ewig zu ſich 
in Himmel zu bringen und einzunehmen. 

: 2Coh 50x: 

n. Der Meuſch 8885 und Seel. 1M. 2 7. 
| {SO TT verſehen; Rom. 
1 2 ſtund in ſeinem 

Rath und Willen: Aber 
nicht im — HP 5 
; Chriſto erwaͤhlet; Epheſ. 
1:4. ſolte durch Jhn aus⸗ 
gefuhret werden; und Ihm 
XY er ſon , 
2. War in er Zeit ge en; 1 Moſ. 2:7. 

Nach dem Wat der Allmacht, auſſer⸗ 

bald des Weſens Gottes. 

3. Solte in der Zeit vollendet werden; Eph⸗ 

1: 5. Nach dem Werke der Gnaden, in 

Murtheilung des Weſens Gottes. 


1. 1780 ewig iny 


4. Hat 


der Chriſtlichen Lehre. 129 
+ Hat fein Herz von GOTT zum „Teufel 


gewandt, und iſt in Suͤnd und Tod ge⸗ 


fallen. 1 Moſ. 3: 6-19, ' 
a. Die Suͤnde iſt der Ungehorſam gegen 


GOTT und ſeinen Willen; Joh. 3:4. 


und iſt zweyerſeyn : 
1. Die Erb⸗Suͤnde, die wir von Eltern 
erben. Pf. 5 


2. Die Wuͤrkliche Sünde, die wir faber 


than” r 
b. Die. Suͤnde bringt zuwege: 
1. Daß der Menſch an Leib und Seel 
in Grund verdorben iſt, Jeſ. 1: 426. 
Mo d: _ 


2. Gottes Ungnade, Zorn ond Gerichte. 


Nom. 1: 18. 
3. Den zeitlichen und ewigen Tod; und 


das ewige hoͤlliſche Verdammniß. Rom. 


6: 23, e . 


III. Die Erl6fung des Menſchens iſt ge⸗ 
ſchehen durch Chriſtum; Matth. 1: 21. 
1 Tim. 2: 6. welcher betrachtet wird nach 


beer Perſon und Stande. 

1. Die Perſon Chriſti hat zwo Naturen, 
und iſt nach beyden der wahre eingeborne 
Sohn Gottes. Joh. 1: 14. cap. 3216. 
Lune, 112 36 = 


a. Die goͤttliche Natur. Joh. * 1. cap. | 


6: 33. Von Ewigkeit aus dem. Vater 
geboren. Mich. 5 * „ 
b. Die 


— — — — — — = 
s 4 — — 


13. . aupt⸗Stuͤcke 


b. Die menſchliche * Joh. 1: 14. 
Heb. 2: 14. In der Zeit von Maria 
angenommen. Gal. 4: 4. 
. Die Staͤnde ſind 
24. Der Stand 8 Phil 
221868. Da GOT im 9 8 er⸗ 
* * niedrigt, der 3 —5 ge⸗ 
tragen. Joh. 1:29. Durch G horſam 
und Leiden bis zum Tode die Gerechtig 
1 keit 1 Rom. 5: 10. und die 
Ia Gnade hergeſtellet. v. 22. 
D. Der Stand der Erhohung. 
= fe 9-11, Da der Menſth in GO 


h 
1. 33 zum Himmels⸗Könige; Pf. 
5. kegieret, beſchuͤtzet und erhaͤlt 
e ame Jer. 3 3:1 6,16. 
Geſetzt zum Haupte der Gemeine, 
* Epß. 1: 22. aus welchem der Leib zu 
ſeiner Vile wächſet. Eph. 4: 16. 
3. Gelegt zum Grund und Eckſtein; 
1 Cor. 3. 11. auf welchen die Gemein 
erbauet wird, Oh 2: 20, und ſich 
ſelbſt erbauet. et. 2: 5. 
WW. Die Gerecht⸗ und Selig machung 
des Menſchens geſchiehet durch Chriſtum im 
- Amite des Heiligen Geiſtes. Tit. 3: I 6, 7. 
1 Cor. 6: 11. Der Heilige Gei 
I. Lehret und offenbaret durch inners und 
aͤuſſers Wort; Joh. 165 13. car. If: 27. 
bus Erkenntniß 
"© Sein 


lip. 
er: 


der ehtiſttichen lehre 131 i 
a. Sein ſelbſt. Joh. 16: 8. Daher folgt 


Reu und Leid wegen der S Sunde. 
r 
b. 6 un und all ſeiner Wohlthaten 
oh. 16 | 
5 95 Nach dot erſten Stande, zum Ver- 
n Vorbild und Erempel. . 
„„ | 
2. Nach dem andern Stande, zum Ho⸗ 
henprieſter und Mittler. Heb. 4: 15,16. 
2. Wuͤrket innerlich im Herzen 
1. Den Glauben, Col. 2: 12. der iſt eine 
Wahrhaftigkeit und Gewißheit. Heb. 
11: 1. Ohn denſelben iſt es unmoͤglich 
GO N zu gefallen. v. 5. Des Glau⸗ 
bens Fruͤchte ſind, gute Werke und 
Froͤmmigkeit gegen | 
| a. GOTT, als: Die Aufopferung ſein 
— ſelbſt.- : Rom. 12; 1. Die Nachfolge 
KF Jeſu. Matth. 16: 24. Lob, Bekennt⸗ 
| niß und Tn" des. Namens 
1 Gottes. Phil. 4: 6. Matth. 10:32. 
b. Den Naͤchſten. Liebe, Treu und 
Wohlthaͤtigkeit. „Matth. 22: 39. 
2. Die Wiedergeburt Joh. 3:3. da folgt: 
a. Die Erneuerung Eph, 2: 14. und 
Heiligung; 1 Cor. 8: 11. geiſtliche 
SGemeinſchaft, 1 Joh. 1: 3. und Ver⸗ 
maͤhlung. Hof. 2: 30. 
| b. A Gottes. Gal. n 


Die Saupt⸗Stuͤcke 
liche Liebe zu GOTT. — Joh. 4:19, 
GOTT Vater zu nennen. Rom, 
8: 15, Lebendige Hoffnung und Ge 
py — des himmliſchen Erbes. v. 17. 
„ bd Ps 8 
3. Bringt Theilhaftigkeit, durch Glauben 
und Wiedergeburt. - 
1. Des erſten Standes Chriſti zur Verſsh- 
nung mit GOTT, 2 Cor. 5 : 18. und 
Abſterbung ſein ſelbſt im Geheimniß. 
om. 6: 811. . 
2. Des andern Standes Chriſti zur Recht 
fertigung, Rom. 4: 25. und Auferſte- 
hung mit Chriſto im Geheimniß. Roͤm. 
2 Fell. —_— 
V. Die Einfuͤhrung des Menſchen zur 
himmliſchen Herrlichkeit. Joh. 17: 24. 
I, Derſelben gehet vorher: =: 
a. Der leibliche Tod. Pred. 12: 7. Roͤm. 
512. Da Leib und Seel getrennet 
—_—— 5 
b. Die Auferſtehung von Todten. Joh. 
5. 28, 29. Da Leib und Seel wieder 
vereiniget wird. „ 
c. Das juͤngſte Gericht, Matth. 25: 31, ſeg. 
2 Cor. y: 10. da Gute und Boſe ge- 
eden. 
d. Das Ende der Welt. 2 Pet. 3: 10. 
1 Cor. 15: 24, Da GOTT alle ſeine 
Werke beſchleußt. Heb, 4. 10. - 
2. Der⸗ 
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der Chriſtlichen Lehre. 133 
2. Derſelben folgt zugleich mit 
a. Die Erfullung, und Vollendung des 


Raths und Willens Gottes. Eph. 1: 
9,23. 1 Cor. 15: 241 28. 


19 N Das ewige Lob Gottes. Off 19: 176. 


a Die Herrlichkeit ſelbſt if das ewige Le; 5 

ben. Matth. 25:34; 46. 1 Joh. 32 2. 
Und deſſen Gegenthei! | der ewige Tod 
und Dogs Vac. 16; 25. 
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Su m in a. 


Wos uns der Vater zugedacht, 

Das hat der Sohn zuwege bracht: 
Der Heilig Geiſt legts bey uns an; 
Die Schrift zeigt uns die Lebens⸗Bahn. 


Warnung. 


d und ſehr ver 
Hollen rennt 
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Gunnar der 


cn RIST U 8 5 be Sohn Gottes a Saam Abrahaͤ, iſt das Ende und 
Verheiſſung Gottes. Romo. Gal. 3. Epheſ. 2. 2 Wb 1 e 


Figur leiblich 


Bi md ain Handel Bette. 
CS. 


eilige des Geſeges und. alle 


Alten 


zeitliche | | 
| 1. 4 verbeiſſungen eſtheher "oh . : und aller ſeine 
Dem 1 erben an ſe TY Teſtaments, / 
nach dem 75 ge, mami Lacan] namlich die IS 
: = BH un rael nach de b | my 5 
Veritas | Wahrheit geift 1 15 | þ C , J. 
0 Sein lich ewige? e 1 Neuen ehrten t 
Gegenſatz und ur ſprung der zweyer Adam, deierſten aus der Erden und des andern vom Simmel. 1 Corinth. x5 15. : 
1 f erfte * [der Ide und irrdiſch, T irrdiſche ) ſErſten I e. 1 and bes: 7 und de 
Mors | I 12 Menſch vor 1 todte | Geburt ene fleiſchliche Todes; Zorn 
| 1 Kirer ge⸗ | menſchen und 7 
Der Ion) biet, die aus Rinder ſt 5 5 
| er i vonegen 2 8 der | TBE Gnade 
we fo) [En fone Jaws (ons) - 28S) I 
iſch, ein neuer lebendiger imm t Get e⸗ 95 | abated pe jebe 
ander (Menſch vor GO TT. himmliſh —_— borne geiſtliche L Lebens: Liebe 


Gerecht⸗ 
Spiritus ( machender 


in des 


Gegenſaz und Serkommen ds Siſtoriſchen und Gerecht machenden 


| des aͤuſſerlichen > Fleiſches : 
ſchriftlichen | —_— . | 1 ev havens, n - 
{ worts Got- | 3 75 Pon rem Ber 
o | und e . 
425 welches enn 1 We 2 
| I | die Gottegelehrien und 


Heili⸗ 
gen 2 IM 


Was aus Fleiſch geboren das iſt i nk was aus dem Geiſte 


Glaubens. 4 ; 
F die Schriftgelehrten 


1 Diener des Geistes, . 


12 | 8 
deu, das iſt Geiſt. pl 
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123 Von heiligen Zehen Geboten. 
von ganzem Herzen, von ganzer Seelen, von 
allen Kraͤften, und von ganzem Gemuͤthe, und 
deinen Nachſten als dich ſelbſt. Matth. 22:40. 
6. Wie werden die Zehen Gebot ein⸗ 
Vc iN * 
GOTT hat ſie in zwo Tafeln unterſchieden: 
Die Gebote der erſten Tafel langen GOT 
den HERRN an, und die Gebote der andern 
Tafel betreffen den Naͤchſte. 
7. Wie viel hat eine jede Tafel Gebot? 
Die erſte Tafel hat vier Gebot in ſich, 
und die andere Tafel ſechs Gebot. 
8. Warum hat ſte GOtt alſo eingetheilet, 
und in zwo Tafeln unterſchieden ? 
Daß wir eigentlich merken ſollen, wie wir 
uns in der Liebe gegen GOTT, und in der Liebe 
gegen dem Naͤchſten, uͤben und verhalten ſollen. 
9. Wie ſind die Sehen Gebot zu ver- 


Sie haben ihren offenbaren, buchſtaͤbiſchen 
Verſtand: Es liegt aber unter demſelben ein f 
geheimer 25 Sinn verborgen; wohin 
auch T eigentlich geſehen hat. 
10. Mas iſt der buchſtaͤbiſche Verſtand? 

Es iſt der eigentliche Verſtand, wie der 

Bouchſtabe lautet; und heiſt die Sitten⸗Lehre; 

darinnen die ſundlichen Werke des Leibes be 

griffen werden, ſo in einem duſerlichen Aus⸗ 
„ ;.0 ING 
11. Was iſt der geiſtliche Sinn? 

Es iſt das, ſo unter dem Buchſtaben geiſt⸗ 

licher Weiſe angedeutet wird, und was die 


ay 7 an . 


__ 22 fy oa, Au. 


Serre 


— 
1 * 
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Von heiligen Zehen Geboten. 139 
Begierden, innerliche Luſte und Reigungen der 


bh Seelen anlanget. - 
ON © 12, Was verbeur-der buchſtdbiſche 


Verſtand 
Ale ſolche · Laſter, Binden und Miſſtha⸗ 
J ten, weiche auch einiger maſſen aus dem Ge⸗ 
if ſctze der Natur erkannt koͤnnen werden; und 
die wider alle vernünftliche Ehrbarkeit und na⸗ 
u taͤrliche Gerechtigkeit laufſen. 
13. Was verbeut der geiſtliche Sinn? . 
| Alle Suͤnde und Uebertrettung, ſo durch 
"Fl Liſte und Begierden in der Seele geſchehen ; -- 
; ſowol auth was in der Vernunft darch Ge⸗ i 
danken, deßgleichen mit den aͤufern innen, 
oi 75 Hören und Sehen, und Reden wergeblicher, 
p unnuͤtzer Worte, verbracht wird. 
14. Was wird denn in den Geboren 


; wird 3 em wahrer 
15. Was wird in den Gaboron. der i 
andern Tufri kuͤrzlich begriſßen? = 
Su ersten Gibot der andern Ta * 1 

geboten Gehvrſam und Unt Men, un 
Andern weird verboten Zorn und Todeſck — 
im Dritten Unzucht, Hurerey und Chet ich. 
Y oo E im -Funfa 


ten 1 heit, Te 
l o vor GO N dach and ſünd⸗ 


"m4 We a 16. Wie 


| Von heiligen Zehen Geboten. 


6. Wie lautet der Eingang zu den 25 


Zehen Geboten? 
Der „Eingang zu den ehen Geboten lautet 
alſo: Ich bin der HERR dein GO TT, der 


Ich dich aus Egypten, aus dem Dienſt⸗ Hauſe 


gefuͤhret habe. 2 Moſ. 20: 2. 
17. Was lehrer uns dieſer Eingang? 
Er lehret uns, daß, weil GOTT der H RN 


iſt, und unſer GOTT, und unſer Erloͤſer, ſo 


ſind wir ſchuldig alle ſeine Gebote zu halten. 
. Was wird im erſten Gebot ver⸗ 
boten? 


Im erſten Gebot wird verboten alle Abgst- 
terey, und Abfall von dem einigen wahren 


GOTZ; imgleichen aller Unglaube und Miß⸗ 


trauen gegen Ihn: Und daß man keinen an⸗ 


dern GOTT verehre und anbete ohne nur 

5 Ihn allein. 

19. Was wird im erſten Gebot ge⸗ 
boten? 


Daß wir GOT T ſollen herzlich fuͤrchten 
und lieben, damit wir ja vor ſeinen allſehen⸗ 


den Augen, und heiligem Angeſicht, keinen 
Andern, als Ihn allein, fur unſern GOT T 
und Erloͤſer erkennen und bekennen; und bey⸗ 
des, in aller unſer Leibes⸗ und Seelen⸗Noth, 
rh Herze. und. Vertrauen auf Ihn ala 
20. Was wird im andern Gebot 
verboten? 


Im andern Gebot wird verboten Mar 


| Vilder-:Dienſt und Verehrung; da man; 
GBotte. 


Von heiligen Zehen Geboten. 14; 
Gotte nicht nach ſeinem Befehl⸗ſondern, durch 
Bilder und Creaturen, dienen will; und man 
dieſelben alſo auch goͤttlicher Ehre theilhaftig 
macht: Woruber GOTT ein eifriger GOTT 
iſt, und will ſeine Ehre keinem Andern geben. 
21. Was wird im andern Gebot ge⸗ 

Daß wir alle unſern Gottesdienſt, von 
innen und von auſſen, lauter, ganz und rein, 
dem allein - wahren, lebendigen GOT T er⸗ 
zeigen ſollen, und nicht einigem Dinge auſſer 
Ihm einige goͤttliche Ehre zulegen, es ſey auch 
was es wolle, bey Strafe des goͤttlichen Eifers. 

222. Was wird im dritten Gebot 
ee e letn tS 0S 
Im dritten Gebot wird verboten, den 
allerheiligſten Namen Gottes mit Fluchen, 
Schelten, Schweren und Zaubern zu laͤſtern 
und zu mißbrauchen; deßgleichen auch zu 
Jeichtfertigen, unnuͤtzen, weltlichen Reden, 
leichtſinniger Weiſe, zu gebrauchen, zu nennen 


= 


und anjaſyhret; m nes 4e: 
22, Was wird im dritten Gebot geboten?: 
D 2 — 1p 
Demuth, Furcht und groſſer Ehrerbietung, ge⸗ 
brauchen ſollen: Auf daß Er von uns recht 
bekennet, angeruffen⸗ und in allen unſern Wor⸗ 
ten und Werken, gepreiſet werde. 
24. Was wird im vierten Gebot verboten? 
Im vierten Gebot wird verboten alle Eitel⸗ 
eit und Unterlaſſung⸗ oder leichtſinnige Ver⸗ 
bringung, der Gottes dienſtlichen Pfichteny, 


1 Von heiligen Zehen Geboten. 
an goſetzten und beſtinnnten Tagen und Zeiten 
zum Gottesdienſt: Da ſolche Jeiten mit un⸗ 
nothigen Gedanken, Worten oder Werken, 
um weltliche Goſchafte und Erluſtigung, zuge⸗ 
bracht werden. 
25. Was wird im vierten Gebot geboten 
Daß wir die beſtimmte Zeiten des Gottes, 
dienſts nicht mit weltlichen 'Geſchaften - ſon; 
dern in heiliger Andacht, mit gottſeliger Ue⸗ 
bung, beydes oͤffentlich und private, zubringen 
ſollen; und OR TT in unſern Herzen ruhen und 
wuͤrlen la Ws 
26. Was Vene bi fiisctent Bot verboten? 
Jin fuͤnften Gebot wird verboten aller Un⸗ 
gehorſam, Widerſpenſtigkeit und Unehre, ge- 
gen den Eltern, und allen andern Vorgefetzten 
— keiten; alles 3 und — 8 
x reben, in Thaten und 2 Worten, gegen 1 | 
Gebot und Willen. "uh 0 
27, Was wird im fuͤuften Gebot geboten K 
: —4 wir ute und une, und allen die K 


(©, ens can 


— (= ooo, — 


1 . 
In ſechsten Gebot wird verboten Ales Töd⸗ 


e 
| 5 , gen 
Fechten; aller Zorm, Neid, Nachgier, Miß⸗ 
e 2 Amma — wr 
Ak 


Von peiligen Zehen 


9. Was wird it ſechorey Ge Gebot ge⸗ 
boten? 8 

Daß wir unſern Naͤchſten lieben ſollen; ge ge 
gen ihn alle Geduld, Friede, Sanftmuth,Barm- 
| herzigfeit und Freundlichkeit, erzeigen, und ei 
nen Schaden, ſoviel an uns iff, abwenden, zu 

Erhaltung und Wolfahrt £ eines Lebens. 
. Was wird in ſie enden Gebot ver⸗ 
boten? 
| Im ſiebenden Gebot wird verboten alle 

Unzucht, Hurerey, Ehebruch und Ben 
ſamt allen unkeuſchen Thaten, Worten, Ge⸗ 
danken, Geberden, Luſter, und was den Men- 
ſchen dazu reitzen mag. 

31. Was wird 4d ſebenden; Gebot ge⸗ 
oten? 

Daß wir ein keuſches, reines, zuͤchtiges 8 
Herze haben ſollen; und auch unſern Leib, Le- 
ben und Sinnen in Keuſchheit rein bewahren, 

und uns fuͤr aller unreinen Beflecfung, an Leib 
und Seele, rein bewahren ſollen. 
32. Was wird im achten Gebot verboten? 

Im achten Gebot wird verboten alle Un⸗ 

treu, Raub und Diebſtahl, und aller Betrug, 
Tuͤcke und Anſchlaͤge, des Naͤchſten Guth ay 
| [ich zu bringen, ſamt allem Unrecht. ; 

33. Was wird im achten Gebot ge⸗ 

boten? 

Daß wir unſern Naͤchſten alle Treu und Auf 
richtigkeit beweiſen ſollen; ihm all das Seine von 
Herzen goͤnnen, und ſuchen ſeinen Nutz ju for- 


hs, 


- 
; 
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B 8 2908 und falſche engnify; gegen 
ö 5 * | em e Den, 
BY = abr leumden und ubles Ge 
Is Gen dadurch dee Nachſing. Hater Name, 
0 verkleinert öde. 
Was wird bus r Gebot ge 


| 8 Dag die Wahrhei her; 
Rt lich lieber und fördern ollen, und dem Naͤch⸗ 
ſew zu gute, ſeine Ehr und Namen, durch oin 
* afftiges Zeugniß, uͤberall, wo es von 


derne retten. 
Was wird eden Gebot ver⸗ 


q Im zehnden Gebot . verboten alle 

und allerley Geluͤſte, ſo im Nee 

ſteigen, Etwas von des Nachſten Haabe oder 
Guthe, mit ſeinem Nachtheil, du beachten, 

oder an ſich zu bringen. 

. . e +208 n Gebot ge⸗ 
boten 

$ wir einen herzlich gut geneigten Willen, 

und lauter Gemuthe, haben ſollen, unſerm 

Naͤchſten alles zu g en was ihm GOTT 

goͤnnek, und uber ſeine Wolfahrt uns zu 

freuen: Und aller Suͤnde feind ſeyn⸗ e 
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men Gebot wird verboten aleun, 


Ae 
b enn, 
| Categiſinus: uebung 


Mel Dp 8 N Oder: 
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Jeſu Chriſt! tn du uns bit zu Heil 
99 und Troſt erſchjenen, gieb uns dem Geiſt, 
der uns anwweiſt, wie wir dir ſollen dienen. 


7 


. 


Ach HErr! wir ſind von Natur blind, die 


Wahrheie z erſehen: Giebſt du uns nicht 
_ und Geſt cht, ſo iſts um uns geſchehen. 


8 
Mach uns doch frey, und brich entzwey | 
der Siinden-Joch und Ketten: Daß wir be- 
Wei, mit Willigkeit, e tretten. 


Und auch darinn, — Sinn, Wr 


fromme Schüler pflegen, ſtets fort und fort 
in Lehr und _ recht treuen Fleiß anlegen. 


. 
O gieb! daß wir die reine ehr mit wah⸗ 
tem Glauben ＋ und nicht davon, auf 
Menſchen Wahn, abweichen noch 6. O Her a 


R n 
pry - 


146 1 Andacht on 
> 8 6 : 
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O Meiſter treu; ſteh? du uns bey, mit deines 
Geiſtes Gaben: Daß wir allzeit Gnad, Fried 
und Freud in dein 'm Erkenntniß haben. 


7 


* 


Damit auch wir Preis, Ruhm und Chr 
dir herzlich moͤgen bringen; Bis wir bereit in 
Ewigkeit dir Lob und Ehre ſingen. Amen. 


Sort DEO Gro! 


